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Abkürzungen 

 

% Prozent 

AG Aktiengesellschaft 

Abs. Absatz 

Art. Artikel 

AVO Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
17. Dezember 2013 mit gemeinsamen Bestimmungen über den Europäischen Fonds 
für regionale Entwicklung, den Europäischen Sozialfonds, den Kohäsionsfonds, den 
Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums und 
den Europäischen Meeres- und Fischereifonds sowie mit allgemeinen Bestimmungen 
über den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den Europäischen Sozial-
fonds, den Kohäsionsfonds und den Europäischen Meeres- und Fischereifonds und 
zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 1083/2006 des Rates 

BIP Bruttoinlandsprodukt 

bspw. beispielsweise 

bzgl. bezüglich 

CO2 Kohlendioxid 

DVO Durchführungsverordnung zur Festlegung von Vorschriften gemäß der Verordnung 
(EU) Nr. 1303/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates mit gemeinsamen 
Bestimmungen über den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den Europä-
ischen Sozialfonds, den Kohäsionsfonds, den Europäischen Landwirtschaftsfonds für 
die Entwicklung des ländlichen Raums und den Europäischen Meeres- und Fische-
reifonds sowie mit allgemeinen Bestimmungen über den Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung, den Europäischen Sozialfonds, den Kohäsionsfonds und den 
Europäischen Meeres- und Fischereifonds im Hinblick auf Muster für operationelle 
Programme im Rahmen des Ziels „Investitionen in Wachstum und Beschäftigung“ 
und gemäß der Verordnung (EU) Nr. 1299/2013 des Europäischen Parlaments und 
des Rates mit besonderen Bestimmungen zur Unterstützung des Ziels „Europäische 
territoriale Zusammenarbeit“ aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
im Hinblick auf das Muster für operationelle Programme im Rahmen des Ziels „Euro-
päische territoriale Zusammenarbeit“ 

EE Erneuerbare Energien 

EEG Erneuerbare Energien Gesetz 

EFRE Europäischer Fonds für Regionale Entwicklung 

EFRE-VO Verordnung (EU) Nr. 1301/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
17. Dezember 2013 über den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung und mit 
besonderen Bestimmungen hinsichtlich des Ziels „Investitionen in Wachstum und 
Beschäftigung“ und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 1080/2006 

EI Ergebnisindikator 

ELER Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums 

EMFF Europäischer Meeres- und Fischereifonds 
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EPLR Entwicklungsplan für den ländlichen Raum 

ESF Europäischer Sozialfonds 

ESI Europäische Struktur- und Investitionsfonds 

etc. et cetera 

ETZ Europäische Territoriale Zusammenarbeit 

EU Europäische Union 

FuE / FuI Forschung und Entwicklung / Forschung und Innovation 

Fn. Fußnote 

GAK Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung der Agrarstruktur und zum Küstenschutz 

GD Generaldirektion 

ggf. gegebenenfalls 

ggü. gegenüber 

GI gemeinsame Indikatoren 

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GRW Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur 

GSR Gemeinsamer Strategischer Rahmen 

ha Hektar 

IB SH Investitionsbank Schleswig-Holstein 

inkl. inklusive 

insb. Insbesondere 

INTERREG aus dem EFRE geförderter Programmtypus der ETZ zur a) grenzüberschreitenden, 
b) interregionalen und c) transnationalen Zusammenarbeit 

IP Investitionspriorität 

ISEK Integriertes Stadtentwicklungskonzept 

ITI Integrierte Territoriale Investitionen 

KF Kohäsionsfonds 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

km Kilometer 

KIS Key Implementation Step 

km² Quadratkilometer 

KMU kleine und mittlere Unternehmen 

MBW Ministerium für Bildung und Wissenschaft 

MELUR Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 
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MINT Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik 

Mio. Millionen 

MJKE Ministerium für Justiz, Kultur und Europa 

MSGFG Ministerium für Soziales, Gesundheit, Familie und Gleichstellung 

MWAVT Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie 

OECD Organisation for Economic Co-operation and Development 

OI Outputindikator 

OP Operationelles Programm 

PA Prioritätsachse 

PV Partnerschaftsvereinbarung 

QZ Querschnittsziel 

RIS
3
 Regionale Innovationsstrategie / Strategie für Intelligente Spezialisierung 

SÖA Sozioökonomische Analyse 

sog. so genannt  

SUP Strategische Umweltprüfung 

SWOT Strengths, Weaknesses, Opportunities, Threats  
(Stärken, Schwächen, Chancen, Risiken) 

SZ spezifisches Ziel 

t Tonnen 

TH Technische Hilfe 

TJ Terajoule 

Tsd. Tausend 

TWh Terawattstunden 

TZ thematisches Ziel 

u.a. unter anderem 

usw. und so weiter 

v.a. vor allem 

VZÄ Vollzeitäquivalente 

WTSH Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein 

z.B. zum Beispiel 

ZEW Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung 

ZPW Zukunftsprogramm Wirtschaft 
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Management Summary 

Einleitung 

Nach öffentlicher Ausschreibung wurde der Zuschlag für die Ex-ante-Evaluierung des Operationellen 

Programms EFRE Schleswig-Holstein 2014-2020 (OP EFRE) am 27. August 2012 an die 

Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft und die futureval GmbH als deren Unterauf-

tragnehmer erteilt. Die Bewertung erfolgte gemäß der im Leitfaden für die Ex-ante Evaluierung emp-

fohlenen Methodik. Während des gesamten Erstellungsprozesses fand ein regelmäßiger Austausch 

zwischen den Beteiligten (Verwaltungsbehörde, Programmersteller und Ex-ante-Evaluator) zur Aus-

gestaltung und Entwicklung des OP EFRE statt. 

Alle zuvor gewonnenen Erkenntnisse wurden in bilateralen Gesprächen zwischen den Ex-ante-

Gutachtern und Programmersteller sowie mit der Verwaltungsbehörde erörtert. Die Ergebnisse hie-

raus flossen – ebenso wie die Erkenntnisse aus der informellen Abstimmung des OP-Entwurfs mit der 

GD REGIO – in eine überarbeitete Fassung des OP EFRE mit Stand vom 26. Februar 2014 ein. Diese 

offizielle Fassung wird der EU-Kommission zur Genehmigung vorgelegt und ist Grundlage der finalen 

Bewertung.  

Der Programmierungsprozess bezog neben aller für die Konzeption, Umsetzung und Verwaltung der 

Mittel die Partner ein. Insofern speisen sich Änderungen des OP EFRE im Verlauf und aufgrund des 

Evaluierungsprozesses stets aus mehreren Quellen, reflektieren verschiedene regionalpolitische 

Überlegungen und Zielsetzungen der beteiligten Akteure. Ideen wurden im Zuge der Prozessbeglei-

tung stets zwischen Verwaltungsbehörde und Ex-ante Gutachtern rückgekoppelt, um frühzeitig eine 

Vorstellung davon zu erhalten, wie die artikulierten Zielsetzungen der Landesregierung programma-

tisch und vor allem verordnungskonform umgesetzt werden können. 

 

Programmstrategie 

Übereinstimmung der Programmziele (Relevanz) 

Die ersten Entwürfe der Programmstrategie und -struktur sahen ein Portfolio angemeldeter Maßnah-

men und zum Teil direkt aus sozioökonomischer Analyse (SÖA) und SWOT-Analyse ableitbarer Ziel-

stellungen vor.  

Die anschließende Priorisierung orientierte sich an der von der Europäischen Kommission vorgege-

benen Konzentration, insbesondere auf die thematischen Ziele 1, 3 und 4, und legte zusätzlich fest, 

dass die „freien Mittel“ für regionalpolitisch erforderliche Vorhaben vorzusehen seien.  

Zu lösen war die Entscheidung darüber, ob die regionalpolitische Umsetzung über eine zusätzliche 

und sichtbare Säule, eigene Prioritätsachse neben Prioritätsachsen zur Innovationsförderung, zur 

KMU-Förderung und zur CO2-Reduktion im OP EFRE umgesetzt wird, oder eine thematische Kon-

zentration ausschließlich auf die vorgenannten drei Prioritätsachsen und die regionalpolitische Len-

kung im Rahmen der Projektauswahl erfolgt.  

Gefunden wurde eine Lösung, die neben einer sichtbaren regionalpolitischen Lenkung das neue In-

strument der Integrierten Territorialen Investition im Land einführt. In der Konsequenz wurde eine 

thematische Konzentration erreicht, die sowohl den aus der SÖA und SWOT ableitbaren Förderbedarf 

und perspektivische Entwicklungschancen aufgreift.  
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Kohärenz 

Generell lässt sich feststellen, dass das OP EFRE im Zusammenspiel der Interventionen Synergien 

erzeugen kann. Konfliktpotenziale zwischen den spezifischen Zielen konnten auf Basis der vorliegen-

den Informationen nicht ermittelt werden. Interne Synergien und eine Konsistenz der einzelnen Priori-

tätsachsen sind gegeben.  

Das OP EFRE ist bzgl. der Auswahl der thematischen Ziele des Gemeinsamen Strategischen Rah-

mens mit dem OP ESF als komplementär anzusehen. Während der EFRE auf die thematischen Ziele 

1, 3, 4 und 6 konzentriert ist, werden die thematischen Ziele 8, 9 und 10 durch Maßnahmen des ESF 

bedient. Die Zielstellungen des ELER orientieren sich an den spezifischen ELER-Prioritäten und sind 

ebenfalls als komplementär einzustufen. 

Raum für mehr Synergien zwischen den Fonds könnte geschaffen werden, indem ein fondsübergrei-

fender Ansatz ermöglicht wird und eine Koordinierung der Fonds insbesondere auch im Zusammen-

hang mit der Umsetzung der ITI erfolgt. Durch Kabinettsbeschluss wurde eine Koordinierung der 

Fonds beschlossen. 

Verbindung zwischen unterstützten Maßnahmen, erwartetem Output und erwarteten Ergebnissen 

Für die Beurteilung der Ex-ante-Wirksamkeit und der Annahmen, auf denen die Interventionslogik 

beruht, wurden theoretische und empirische Plausibilisierungen durchgeführt. Diese umfassen die 

Heranziehung der Ex-ante-Evidenz sowohl aus der Wissenschaft, als auch durch die empirischen 

Fördererfahrungen aus der Vergangenheit sowie jüngst durchgeführten Evaluierungsstudien.  

Zur Bewertung der Ex-ante Wirksamkeit wurden die den spezifischen Zielen jeweils zugrundeliegen-

den Wirkungsketten beschrieben und die Wirkungsmechanismen anhand der Bedarfe, Ziele, Inputs, 

Outputs und Ergebnisse dargestellt. Zusammenfassend konnten alle nunmehr im OP EFRE vorgese-

henen Maßnahmen als geeignet für die Erreichung der definierten Zielstellungen bewertet werden. 

Bereichsübergreifende Grundsätze 

Die Berücksichtigung aller drei Querschnittsziele erfolgt durch die Beteiligung von relevanten Stake-

holdern bei der Vorbereitung und Umsetzung des OP sowie durch die Definition von geeigneten Aus-

wahlprinzipien und -kriterien. U.a. soll ein Gendermonitoring des OP auf Projektebene (z.B. die Erhe-

bung der Anzahl geschaffener Arbeitsplätze nach Geschlecht) eingerichtet werden, um beschäfti-

gungspolitisch relevante Beiträge, die das OP EFRE zu diesem Querschnittsziel leistet, transparent zu 

machen. Auch zu Chancengleichheit und Anti-Diskriminierung soll das Monitoring relevante Eckdaten 

der Projektergebnisse erheben. 

Die Themen Umweltschutz, Ressourceneffizienz und Klimaschutz werden direkt durch spezifische 

Ziele der Investitionsprioritäten adressiert.  

Weitere Empfehlungen bezüglich der Begrenzung der negativen Auswirkungen bzw. der Maximierung 

der positiven Effekte des OP EFRE sind im Umweltbericht für die Strategische Umweltprüfung des 

Programms enthalten und werden zudem durch das Umwelt-Monitoring operationalisiert.  
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Indikatoren, Monitoring und Evaluierung 

Die Bewertung der Indikatoren, der Vorkehrungen für das Monitoring und die Evaluierung standen 

bereits von Beginn der Ex-ante Evaluierung an im Fokus. Bereits mit der SÖA und SWOT war eine 

systematische Auswertung der Kontextindikatoren zur Beschreibung der sozio-ökonomischen Situati-

on verknüpft.  

Die mit der Förderperiode 2014-2020 forcierte Evidenzbasierung ist in diesem Zusammenhang Trieb-

feder für die eindeutige und transparente Definition von aussagekräftigen Indikatoren zur Begleitung 

und Bewertung der Interventionen und schließlich zum Monitoring der Umsetzung des OP EFRE.  

Relevanz und Klarheit der vorgeschlagenen Programmindikatoren 

Insgesamt sind bezogen auf die Auswahl der gemeinsamen Indikatoren für die Zwecke des Monito-

rings der Outputs des OP keine Schwierigkeiten oder Unstimmigkeiten zu konstatieren. Die gemein-

samen Outputindikatoren stehen wie die programmspezifischen Outputindikatoren in direktem Zu-

sammenhang mit den geplanten Maßnahmen und bilden insofern eine geeignete Grundlage für das 

Monitoring des OP. Die Indikatoren sind hinreichend gut entwickelt, um die strategischen bzw. spezifi-

schen Zielstellungen relevant und klar abzubilden. 

Quantifizierte Basis- und Zielwerte 

Es sei darauf verwiesen, dass die in Zukunft erreichten Zielwerte maßgeblich von der Projektauswahl 

und nicht von den quantifizierten Zielwerten und deren Ex-ante Bewertung abhängen.  

Die Quantifizierung der Ergebnisindikatoren wurde intensiv begleitet, da der Beitrag des OP EFRE zur 

Erreichung der Ziele klar von anderen Einflüssen abgegrenzt werden muss. Eine Veränderung der 

ausgewählten Ergebnisindikatorenwerte sollte in der Nullvariante (also ohne entsprechende Förde-

rung) stets geringer ausfallen als mit einer entsprechenden Förderung. Hinweise auf anzupassende 

Zielwerte wurden der Verwaltungsbehörde kommuniziert. Nach spätestens drei Jahren Programm-

laufzeit (bis 2016) sollte eine Überprüfung der im Rahmen der Programmierung festgelegten Zielwerte 

und ggf. eine Aktualisierung auf Basis der dann beobachteten Ergebnisse erfolgen.  

Zu den quantifizierten Outputindikatoren ist anzumerken, dass einige der im OP EFRE enthaltenen 

Zielwerte hinter den in der Förderperiode 2007-2013 erzielten Outputs und Ergebnissen zurückblei-

ben. Insbesondere die Festsetzung der Zielwerte für die Arbeitsplatzeffekte ist im Vergleich zur För-

derperiode 2007-2013 zurückhaltend ausgefallen. Dies ist allerdings begründbar. Durch die Auswahl 

qualitativ hochwertiger und auf die Maximierung der Wirkung zielender Projekte, besteht die Chance 

die geplanten Outputs in der Umsetzung zu steigern und somit einen hohen Beitrag der EFRE-

Förderung zur Erreichung der spezifischen Ziele zu leisten. Diese Zusammenhänge sind im Rahmen 

der begleitenden Evaluierung in den Vordergrund zu stellen.  

Eignung der Etappenziele 

Im Rahmen der Ex-ante-Evaluierung wurde die richtige Anwendung der Methode für die Festlegung 

der Etappenziele geprüft und die Plausibilität der festgelegten Zielwerte beurteilt. Im Ergebnis wurden 

kleinere Modifikationen empfohlen.  

Die Festlegung der Etappenziele bis 2018 in der Fassung des OP-Entwurfs vom 13. Dezember 2013 

wurde noch als ambitioniert und hinsichtlich der bis 2018 erzielbaren finanziellen Umsetzung als zu 

optimistisch eingeschätzt. Der Empfehlung der Ex-ante Gutachter zu einer Reduzierung der Etappen-

ziele und zur Festlegung realistischerer Erwartungen wurde nachgekommen. Die nunmehr für den 

Leistungsrahmen festgelegten Etappenziele sind angemessen. 
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Administrative Leistungsfähigkeit, Datenerhebungsverfahren und Evaluierung 

Durch die Veränderung von Aufgabenzuschnitten sind ein Teil an Strukturen und Zuständigkeiten 

bereits für die Förderperiode 2007-2013 verändert worden. Die bestehende Situation, dass es in 

Schleswig-Holstein zwei Abwickler (Investitionsbank Schleswig-Holstein und die Wirtschaftsförderung 

und Technologietransfer Schleswig-Holstein für das OP EFRE geben wird, bleibt im Rahmen der Pla-

nung unverändert.  

Aufgrund der Programmstruktur und der Erfahrungen der Förderperiode 2007-2013 ist es zu empfeh-

len, erstmals eine Begleitforschung zum OP EFRE aufzusetzen. Ziel einer Begleitforschung ist es 

anhand des Evaluationsplans laufend die Relevanz, Effektivität, Effizienz, Wirksamkeit und die Gover-

nance des OP EFRE zu bewerten. Weiterhin sollen hierbei selbst oder ggf. durch Dritte erstellte Eva-

luierungen schleswig-holsteinischer Politikansätze bzw. Programme einbezogen und die Leistung des 

Programms in Bezug auf die Erreichung der Ziele beurteilt werden. In der Technischen Hilfe sind für 

die Umsetzung eines solchen Evaluierungsansatzes genügend Mittel eingeplant worden.  

 

Übereinstimmung der finanziellen Zuweisungen 

Die Festlegung der finanziellen Dotierung für die einzelnen Maßnahmen und in deren Folge auch für 

die Zielstellungen, die mit dem OP EFRE des Landes Schleswig-Holstein verfolgt werden, korrespon-

diert mit der thematischen Prioritätensetzung. 

Das OP EFRE erfüllt die Vorgaben für eine thematische Konzentration im Kernförderbereich. Aus den 

EFRE-Gesamtmitteln von EUR 271,24 Mio. sind 80,4 % (EUR 218,10 Mio.) für die TZ 1, 3 und 4 pro-

grammiert.  

Das Earmarking im Bereich der CO2-Reduzierung wird mit 26,7 % der Mittel (EUR 72,5 Mio.) im TZ 4 

deutlich übertroffen. Auch gemäß der wesentlich differenzierteren Kategorisierung der EFRE-Mittel 

nach vorgegebenen Interventionskategorien, die die Grundlage für die Einschätzung des Beitrages 

des OP zur CO2-Reduktion („climate change tracking“) bildet, wird die Zielstellung mindestens 20 % 

der Mittel für die CO2-Reduktion einzusetzen, erfüllt. Demnach fallen 21 % der geplanten Ausgaben 

unter das climate change tracking.  

 

Beitrag zur Strategie „Europa 2020“ 

Die für den EFRE unmittelbar relevanten regionalen Herausforderungen wurden entsprechend der 

gewählten thematischen Ziele zutreffend identifiziert und die Kernziele der Strategie "Europa 2020" im 

OP EFRE durch spezifische Ziele adressiert. Der Beitrag des OP EFRE zu den Kernzielen und Leitini-

tiativen der Strategie „Europa 2020“ ist nachvollziehbar gegeben. 

Intelligentes Wachstum zur Entwicklung einer auf Wissen und Innovation gestützten Wirtschaft (FuE-

Ziel) und Nachhaltiges Wachstum zur Förderung einer ressourcenschonenden, umweltfreundlicheren 

und wettbewerbsfähigeren Wirtschaft (insb. CO2-Reduktion) stehen im Vordergrund des OP EFRE. 
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1. Prozess der Ex-ante-Evaluierung 

Nach öffentlicher Ausschreibung wurde der Zuschlag für die Ex-ante-Evaluierung des Operationellen 

Programms EFRE Schleswig-Holstein 2014-2020 (OP EFRE) am 27. August 2012 an die 

Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (im Folgendem Auftragnehmer oder EY) und 

die futureval GmbH als deren Unterauftragnehmer erteilt. Das Auftakttreffen mit der Verwaltungsbe-

hörde des OP EFRE (Auftraggeber) und mit dem für die Programmerstellung beauftragten Dienstleis-

ter (Prognos AG) erfolgte am 18. September 2012 in Kiel mit dem Ziel der Vorstellung des Program-

mierungsstandes und einem Austausch über die eingesetzten Methoden und den weiteren Zeitplan. 

Die Gutachter wurden nach dem Auftakttreffen im Programmierungsprozess stets eingebunden (u.a. 

Teilnahme an der Auftaktveranstaltung am 30. November 2012, an den thematischen Workshops zu 

den thematischen Zielen 1, 3 und 4 am 9. Januar 2013 sowie an den Abstimmungsrunden mit der 

Verwaltungsbehörde und dem Programmersteller z.B. am 19. April 2013 und laufend telefonisch).  

Des Weiteren war an den im Zeitraum der Ex-ante Evaluierung stattgefundenen Begleitausschusssit-

zungen (am 20. Juni 2013 in Bad Segeberg und am 14. November 2013 in Kiel) jeweils ein Vertreter 

des Auftragnehmers anwesend und hat zum jeweiligen Stand der Ex-ante Evaluierung und der Stra-

tegischen Umweltprüfung Bericht erstattet. 

Im Rahmen der Ex-ante Evaluierung wurden die sukzessiv im Verlauf des OP-Erstellungsprozesses 

erarbeiteten Vorentwürfe für das OP, die weiterentwickelten OP-Entwürfe bzw. Textteile hiervon be-

wertet. Die Bewertung erfolgte gemäß der im Leitfaden für die Ex-ante Evaluierung empfohlenen Me-

thodik. Während des gesamten Erstellungsprozesses fand ein regelmäßiger Austausch zwischen den 

Beteiligten (Verwaltungsbehörde, Programmersteller und dem Gutachter) zur Ausgestaltung und Ent-

wicklung des OP EFRE statt. 

Eine erste schriftliche Stellungnahme im Rahmen der Ex-ante-Evaluierung erfolgte bereits anhand 

eines 1. Zwischenberichts vom 12. Oktober 2012 zur Beschreibung der sozioökonomischen Situation 

in Schleswig-Holstein. Im Anschluss daran wurden bilaterale Gespräche zwischen Programmersteller 

und den Gutachtern zur Ergänzung der sozioökonomischen Analyse und der abgeleiteten Stärken, 

Schwächen, Chancen und Risiken geführt. 

Die zweite schriftliche Stellungnahme im Rahmen der Ex-ante-Evaluierung bezüglich der Bewertung 

der strategischen Eckpunkte und der Programmstruktur des OP wurde der Verwaltungsbehörde am 

11. März 2013 übermittelt. Die sich hieraus ergebenden Auswirkungen auf die OP-Erstellung flossen 

in den weiteren Diskussionsprozess im Land ein. Die strategischen Eckpunkte und die Pro-

grammstruktur des OP wurden schließlich auch im Mai 2013 für das Scoping im Zusammenhang mit 

der Strategischen Umweltprüfung (SUP) herangezogen. Der Prozess der SUP ist im Umweltbericht 

detailliert beschrieben. 

Im Rahmen einer Anhörung des schleswig-holsteinischen Landtags hat EY mit Datum vom 

15. August 2013 eine Stellungnahme zugeleitet, die sich auf die Notwendigkeit einer Weiterentwick-

lung der Auswahl- und Förderverfahren für die regionalen Projekte bezog. Im an die Landtagsbefas-

sung anschließenden Diskussionsprozess wurden zwischen Landesregierung und regionalen Akteu-

ren modifizierte Governance-Strukturen für die regionalen Projekte vereinbart. Weiterhin wurde von 

der Landesregierung das Instrument der Integrierten Territorialen Investition (ITI) zur Umsetzung der 

Westküsteninitiative des Landes ausgewählt und gemeinsam mit den Partnern ein ITI-Konzept entwi-

ckelt. 
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Eine dritte schriftliche Stellungnahme zur nunmehr weitgehend final vorliegenden Programmstrategie 

(inkl. Bewertung der Relevanz und Kohärenz und Bewertung der vorgeschlagenen ITI), die Bewertung 

der Ex-ante-Wirksamkeit der geplanten Maßnahmen und der Bewertung des Beitrages zur Strategie 

„Europa 2020“ wurden in einem 3. Zwischenbericht vom 15. November 2013 zusammengefasst.  

In Vorbereitung einer informellen Abstimmung des OP-Entwurfs mit der GD REGIO und der Definition 

des Umweltmonitorings erfolgte zudem eine erste Bewertung der Ergebnis- und Outputindikatoren, 

der Zielwerte und der für den Leistungsrahmen vorgesehenen Etappenziele. Eine erste Bewertung der 

Konsistenz der Finanzallokationen und mit der Finanztechnik zusammenhängende Festlegungen (z.B. 

Earmarking, Climate Change Tracking) schloss daran an.  

In der Zwischenzeit hat die Ex-ante Bewertung der Finanzinstrumente ergeben, dass für eines der 

geplanten Finanzinstrumente (Energieeffizienzfonds) kein Marktversagen nachweisbar ist, so dass 

eine neue alternative Maßnahme konzipiert wurde, die schließlich auch aus Sicht der Ex-ante Evalua-

tion eine sinnvolle Ergänzung zum Maßnahmenmix des OP darstellt und den dennoch bestehenden 

Förderbedarf zur Steigerung der Energieeffizienz in KMU adressiert.  

Alle zuvor gewonnenen Erkenntnisse wurden in bilateralen Gesprächen zwischen Ex-ante-Gutachtern 

und Programmersteller sowie mit der Verwaltungsbehörde erörtert. Diese Ergebnisse flossen – eben-

so wie die Erkenntnisse aus der informellen Abstimmung des OP-Entwurfs mit der GD REGIO – in 

eine überarbeitete Fassung des OP EFRE ein, die als Fassung der EU-Kommission zur Genehmigung 

vorgelegt wird und Grundlage der finalen Bewertung (siehe Abschnitt 4) ist.  
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2. Eingesetzte Methoden 

Im Rahmen der Ex-ante-Evaluierung wurden verschiedene Methoden eingesetzt, um die im Leitfaden 

der EU-Kommission vorgesehenen Schritte der Evaluierung zu bearbeiten. 

Für die Prüfung der Relevanz der Strategie wurde eine Dokumentenanalyse durchgeführt, im Rahmen 

derer der Entwurf des OP EFRE, die Sozioökonomische Analyse (SÖA) in Schleswig-Holstein, die 

Strategie „Europa 2020“, die Länderspezifische Ratsempfehlungen, das Nationale Reformprogramm 

2013, der Entwurf der Partnerschaftsvereinbarung (PV), das Positionspapier der EU-Kommission zur 

PV, insbesondere nationale und regionale Strategien und weitere relevante Dokumente (Evaluie-

rungsberichte, Studien, Gutachten usw.) gesichtet und ausgewertet wurden. Die Ergebnisse dieser 

Dokumentenanalyse werden für die Bewertung der anderen Evaluierungsbausteine herangezogen. 

Die Ergebnisse der Analyse wurden in Checklisten aufbereitet, die für die Prüfung der Übereinstim-

mung der spezifischen Ziele mit den Herausforderungen und der Indikatoren verwendet wurden. 

Zur Beurteilung der internen Kohärenz (Konsistenz) wurde eine Cross-Impact-Analyse (Wechselwir-

kungsanalyse) durchgeführt, um die erzielbaren Synergien und eventuell programmierte Zielkonflikte 

herauszuarbeiten (siehe interne Kohärenz in Abschnitt 4.1.2.1). Für die Analyse der externen Kohä-

renz und des Beitrages zur Strategie „Europa 2020“ sowie zu den Querschnittszielen wurde auf die 

Ergebnisse der Dokumentenanalyse zurückgegriffen, die bereits zuvor, im Rahmen der Beurteilung 

der Relevanz, durchgeführt wurde. 

Für die Beurteilung der Ex-ante-Wirksamkeit und der Annahmen, auf denen die Interventionslogik 

beruht, wurden die aus dem OP abgeleiteten und der Förderung zugrundeliegenden Wirkungsketten 

grafisch dargestellt sowie theoretische und empirische Plausibilisierungen durchgeführt. Diese Plausi-

bilisierungen umfassen die Heranziehung der Ex-ante-Evidenz aus wissenschaftlichen oder vergleich-

baren Studien und einschlägiger wissenschaftlicher Theorien sowie der empirischen Ex-ante-Evidenz 

durch Fördererfahrungen aus der Vergangenheit oder jüngst durchgeführten und für die konkreten 

Maßnahmen einschlägigen Evaluierungsstudien. 

Die Bewertung der Indikatoren, der quantifizierten Ziel- und Basiswerte, die Eignung der Etappenziele 

und die Übereinstimmung der finanziellen Zuweisungen wurde anhand einer Dokumentenanalyse 

einerseits und den Erfahrungswerten aus der Förderperiode 2007-2013 anderseits gespeist. Metho-

disch kamen detaillierte Checklisten zur Bewertung der sog. „RACER“-Kriterien
1
 für jeden programm-

spezifischen Indikator zum Einsatz. Zur Beurteilung und Plausibilisierung der Zielwerte und der Etap-

penziele wurden die Finanztabellen des OP und die Ergebnisse der Evaluierung des EFRE-OP bzw. 

des ZPW in der Förderperiode 2007-2013 herangezogen. 

  

                                                      

1
 Indikatoren sollten relevant (Relevant), akzeptiert (Accepted), glaubwürdig (Credible), einfach (Easy) und robust (Robust) sein 

("RACER"-Kriterien) 
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3. Vorgenommene Änderungen des OP EFRE im Verlauf und aufgrund des 

Evaluierungsprozesses 

Im Folgenden werden die Änderungen des OP EFRE im Verlauf und aufgrund des Evaluierungspro-

zesses in knapper Form dargestellt. Es ist dabei unerheblich, ob die entsprechenden Änderungen 

alleine aufgrund der Handlungsempfehlungen aus der Ex-ante Evaluation oder aufgrund anderer 

Empfehlungen zur Steigerung der Qualität des OP EFRE beruhen.  

Der Programmierungsprozess war von Beginn im Juni 2012 an breit angelegt und bezog neben aller 

für die Konzeption, Umsetzung und Verwaltung der Mittel auch die Partner gemäß Art. 5 der AVO ein. 

Insofern speisen sich Änderungen des OP EFRE im Verlauf und aufgrund des Evaluierungsprozesses 

stets aus mehreren Quellen, reflektieren verschiedene regionalpolitische Überlegungen und Zielset-

zungen. 

Solche Überlegungen wurden im Zuge der Prozessbegleitung stets zwischen der Verwaltungsbehörde 

und den Ex-ante Gutachtern rückgekoppelt, um frühzeitig eine Vorstellung davon zu erhalten, wie die 

artikulierten politischen Zielsetzungen programmatisch und verordnungskonform umgesetzt werden 

können. 

Im Folgenden werden die wesentlichen Änderungen des OP EFRE dargestellt. 

3.1. Programmstrategie und -struktur 

Die ersten Entwürfe der Programmstrategie und -struktur sahen ein breites Portfolio angemeldeter 

Maßnahmen und zum Teil direkt aus sozioökonomischer Analyse (SÖA) und SWOT-Analyse ableitba-

rer Zielstellungen vor.  

Der 1. Zwischenbericht vom 12. Oktober 2012 zur Beschreibung der sozioökonomischen Situation in 

Schleswig-Holstein zielte darauf ab, die Stringenz der Ableitung der Förderbedarfe durch die Auswahl 

geeigneter Kontextindikatoren und die aus der SÖA gezogenen Schlüsse zu schärfen. Entsprechende 

Analysen und Vertiefungen wurden vereinbart. Die vom Programmersteller daraufhin vorgenommene 

Priorisierung der Ziele mündete in ein Eckpunktepapier, das im Dezember 2012 vom Kabinett des 

Landes verabschiedet wurde.  

Die Priorisierung orientierte sich dabei an der von der Europäischen Kommission vorgegebenen Kon-

zentration, insbesondere auf die thematischen Ziele 1, 3 und 4, und legte zusätzlich fest, dass die 

„freien Mittel“ für regionalpolitisch erforderliche Vorhaben vorzusehen seien. Die zu den Zielstellungen 

beitragenden Maßnahmen, wurden unter Berücksichtigung ihres Zielbeitrags, des Finanzierungsbe-

darfs und der bislang gemachten Erfahrungen festgelegt und in einem ersten OP-Entwurf festge-

schrieben. Im Rahmen eines 2. Zwischenberichts vom 11. März 2013 wurde der Verwaltungsbehörde 

eine Bewertung der strategischen Eckpunkte und der Programmstruktur des OP übermittelt. Die sich 

hieraus ergebenden Auswirkungen auf die OP-Erstellung flossen in den weiteren Diskussionsprozess 

im Land ein. Eine dezidierte Festlegung und strategische Ableitung für die freien Mittel erfolgte am 

Ende des bis zum 4. Quartal 2013 andauernden, landesinternen Diskussionsprozesses zur regional-

politischen Ausgestaltung der EFRE-Förderung primär unter Einbeziehung der Partner. Bis dahin war 

neben den drei gesetzten Prioritätsachsen eine 4. Prioritätsachse als noch undefinierte Mischachse 

eingeplant.  



 

 
Endbericht zur Ex-ante-Evaluierung des OP EFRE des 

Landes Schleswig-Holstein in der Förderperiode 2014-2020 
9 

 

Seitens einer Vielzahl an fachlich und verwaltungsseitig mit dem EFRE befassten Akteuren wurde ein 

Verzicht auf eine vierte Prioritätsachse und die Verteilung der Mittel auf die drei gesetzten Prioritäts-

achsen in den Diskussionsprozess eingespeist. Durch dieses Vorgehen hätte eine über das geforder-

te Maß hinausgehende thematische Konzentration erzielt werden können. Weiterhin wäre hiermit der 

Notwendigkeit einer Weiterentwicklung der Auswahl- und Förderverfahren für die regionalen Projekte 

weitgehend gelöst worden, weil keine Umsetzungsstrukturen mehr nötig gewesen wären. Dagegen 

favorisierten vor allem die regionalen Akteure eine Beibehaltung einer dezidiert auf die Regionen im 

Land gerichteten Förderung und eine Beibehaltung aller bestehenden Strukturen zur Partizipation.  

Es war somit die kontroverse Entscheidung darüber herbeizuführen, ob die regionalpolitische Umset-

zung über eine zusätzliche und sichtbare Säule (als eigene PA 4) neben der Innovationsförderung 

(PA 1), der KMU-Förderung (PA 2) und der CO2-Reduktion (PA 3) im OP EFRE umgesetzt wird, oder 

eine thematische Konzentration ausschließlich auf die vorgenannten drei Prioritätsachsen und die 

regionalpolitische Lenkung im Rahmen der Projektauswahl erfolgt. Eine solche stärkere thematische 

Konzentration hätte bedeutet, dass die Regionalpolitik sich stärker als bisher für Innovation und Kli-

maschutz hätte öffnen müssen und für die strukturschwächsten Landesteile voraussichtlich förderpoli-

tische Nachteile gebracht hätte. Beide Varianten sind fachlich begründbar und lassen sich deshalb 

auch nicht als richtige oder falsche Entscheidung bewerten.  

Gefunden wurde schließlich eine Lösung, die beide Ansprüche miteinander kombiniert und neben 

einer sichtbaren regionalpolitischen Lenkung auch das neue Instrument der Integrierten Territorialen 

Investition (ITI) im Land einführt. Zwischen den Förderreferaten einerseits und den Partnern sowie der 

Politik andererseits wurde schließlich im September 2013 ein konsistentes und tragfähiges ITI-

Konzept entwickelt, das als strategischer Überbau die bereits existierende Westküsteninitiative des 

Landes weiterentwickelt und finanziell untersetzt. Grundsätzlich ist damit eine Lösung des regionalpo-

litischen Zielkonflikts, der mit einer allzu starken thematischen Konzentration in Schleswig-Holstein 

einhergegangen wäre, erreicht worden. Wie sich das Instrument der ITI zur Umsetzung der Westküs-

teninitiative bewährt, wird sich im Verlauf der Förderperiode zeigen. Die Messung und die Beurteilung 

der Wirkung sollte durch ein zielgerichtetes Monitoring und idealerweise eine begleitende Evaluierung 

der Umsetzungsstrukturen der ITI unterstützt werden.  

Im 3. Zwischenbericht vom 15. November 2013 sind die detaillierten und um eine Bewertung der Ex-

ante Wirksamkeit und den Beitrag der Förderung zu den Zielen der Strategie „Europa 2020“ angerei-

cherten Evaluierungsergebnisse vorgelegt worden. Die Kernergebnisse wurden in der Sitzung des 

Begleitausschusses am 14. November 2013 vorgestellt und insbesondere die stärkere Koordinierung 

der ESI-Fonds auch im Kabinettsbeschluss verankert. Bestehende Unstimmigkeiten und punktuell 

noch vorhandene Optimierungspotenziale in der Programmstrategie und -struktur wurden im Zuge der 

Weiterentwicklung und der informellen Abstimmungen mit der EU-Kommission beseitigt bzw. er-

schlossen. Dies führte dazu, dass eine der Maßnahmen komplett zurückgezogen wurde und eine 

weitere Maßnahme als Ergebnis der Ex-ante Bewertung der Finanzinstrumente (der ursprünglich ge-

plante Energieeffizienzfonds) durch eine neu konzipierte Maßnahme zur Steigerung der Energieeffizi-

enz in KMU ersetzt worden ist.  

3.2. Indikatoren, Vorkehrungen für Monitoring und Evaluierung 

Die Bewertung der Indikatoren, der Vorkehrungen für das Monitoring und die Evaluierung standen 

bereits von Beginn der Ex-ante Evaluierung an im Fokus der Evaluierung, weil bereits mit der SÖA 



 

 
Endbericht zur Ex-ante-Evaluierung des OP EFRE des 

Landes Schleswig-Holstein in der Förderperiode 2014-2020 
10 

 

und SWOT eine systematische Auswertung der Kontextindikatoren zur Beschreibung der sozioöko-

nomischen Situation verknüpft war.  

Die mit der Förderperiode 2014-2020 forcierte Evidenzbasierung ist in diesem Zusammenhang aus-

schlaggebende Triebfeder für die eindeutige und transparente Definition von aussagekräftigen Indika-

toren zur Begleitung und Bewertung der Interventionen und schließlich zum Monitoring der Umset-

zung des OP EFRE. 

Der interventionslogische Zusammenhang zwischen dem in der SÖA und SWOT festgestelltem För-

derbedarf, der Förderung und den Outputs sowie Ergebnissen wird durch Indikatoren abgebildet. Die 

im 3. Zwischenbericht formulierten und grafisch aufbereiteten Wirkungsketten bildeten die Grundlage 

zur Bewertung der Eignung der Indikatoren. Für einen Teil der Wirkungsketten wurden noch Defizite 

hinsichtlich Relevanz und Klarheit der Argumentation sowie bei der stringenten Ableitung und dem 

Bezug zur SÖA und SWOT festgestellt. Eine entsprechende Schärfung der Zielrichtung, die Unterset-

zung mit Indikatoren und Detailausgestaltung der Maßnahmen erfolgte im Anschluss. Die im Zusam-

menspiel mit den Fachreferaten abschließend festgelegten Output- und Ergebnisindikatoren spiegeln 

nunmehr die Strategie und den Charakter der Maßnahmen des OP EFRE wider. Das Indikatorenset 

ist ohne unverhältnismäßigen Aufwand zu bedienen. Es sind allerdings separate Ressourcen für die 

Erhebung einzelner Indikatoren im Evaluationsplan vorzusehen (einzelne Auswertungen sind kosten-

pflichtig). 

Der Prozess der Quantifizierung von Zielwerten ist erfahrungsgemäß komplex, da regelmäßig Förder-

erfahrungen aus der Vergangenheit als Benchmark und Referenzgrößen herangezogen werden kön-

nen. Die Planungen der Fachreferate zu den Zielwerten bis 2023 wurden kritisch überprüft und 

schließlich Empfehlungen zur punktuellen und v.a. hinsichtlich der erzielbaren Outputs festzulegenden 

Anpassung von Zielwerten abgegeben. Für einzelne Maßnahmen wurden kurz vor Fertigstellung des 

OP EFRE und Einreichung bei der EU-Kommission noch finanzielle Anpassungen vorgenommen. Die 

hierdurch erforderliche Anpassung der quantifizierten Zielwerte ist erfolgt. Zur Quantifizierung der 

Ergebnisindikatoren sind noch einzelne Anmerkungen zu Zielwerten offen. Die Indikatoren selbst sind  

derart entwickelt, dass die strategischen bzw. spezifischen Zielstellungen relevant und klar abgebildet 

werden können. 

In diesem Zusammenhang ist hervorzuheben, dass die Festlegung der Etappenziele bis 2018 in der 

Fassung des OP-Entwurfs vom 13. Dezember 2013 noch als ambitioniert und hinsichtlich der bis 2018 

erzielbaren finanziellen Umsetzung als optimistisch eingeschätzt wurde. Der Empfehlung der Ex-ante 

Gutachter zu einer Reduzierung der Etappenziele und zur Festlegung realistischerer Erwartungen 

wurde nachgekommen. Die nunmehr für den Leistungsrahmen festgelegten Etappenziele sind ange-

messen. 

Die Vorkehrungen für die Evaluierung werden detailliert im Evaluationsplan festgelegt, der noch er-

stellt wird. Aus den Erfahrungen aus dem laufenden Programmierungsprozess und als Ergebnis der 

Ex-ante Evaluierung einerseits und der Strategischen Umweltprüfung andererseits lassen sich bereits 

immanente Fragestellungen für Evaluationen ableiten. Die Schwerpunktsetzungen des OP EFRE, die 

Fördererfahrungen der Förderperiode 2007-2013 und die Erfahrungen aus der Begleitung des Pro-

grammierungsprozesses geben Themenstellungen für zukünftige Evaluationen oder die Bewertung 

von neuen bzw. modifizierten Förderansätzen vor. 
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3.3. Konsistenz der Finanzallokationen 

Die Festlegung der finanziellen Dotierung für die einzelnen Maßnahmen und in deren Folge auch für 

die Zielstellungen, die mit dem OP EFRE verfolgt werden, korrespondiert mit der thematischen Priori-

tätensetzung. Werden z.B. kostenintensive Maßnahmen priorisiert, dann ist entsprechend auch eine 

höhere Finanzausstattung hierfür erforderlich, um eine kritische Masse zu erreichen. Wird diese kriti-

sche Masse nicht erreicht, ist die Sinnhaftigkeit der Förderung zu hinterfragen. Dagegen lassen sich 

durch besonders wirksame Förderungen auch mit wenigen Mitteln klar und transparent Ergebnisse 

nachweisen, die zur Erreichung der Ziele beitragen. Die Absorptionsfähigkeit der Region oder von 

spezifischen Zielgruppen ist in diesem Zusammenhang besonders zu würdigen. Bezogen auf die Um-

setzung der einzelnen Richtlinien kommt zudem standardisierbaren Förderungen eine besondere 

Bedeutung zu, weil sie durch eine effiziente Abwicklung auch mit wenigen Mitteln auskommen können 

ohne an Wirksamkeit einzubüßen.  

Dies vorausgeschickt ist die Bewertung der Konsistenz der Finanzallokationen als Plausibilisierung 

und Überprüfung der Passfähigkeit von förderpolitischen Zielstellungen einerseits mit den Mitteldotie-

rungen und den quantifizierten Zielen andererseits zu sehen.  

Wie zuvor erläutert, ist die thematische Konzentration und die Prioritätensetzung im OP EFRE das 

Ergebnis eines intensiv diskutierten Prozesses, der zu einer kompromissfähigen Programmstruktur 

geführt hat. Aufgrund der von der Europäischen Kommission vorgegebenen Konzentration (mindes-

tens 80 % für die thematischen Ziele 1, 3 und 4 (entspricht den Prioritätsachsen 1 bis 3), bei einer 

Mittelzuweisung von mindestens 20 % für das thematische Ziel 4 (PA 3) und 4 % für die Technische 

Hilfe) war der Spielraum erheblich eingeschränkt.  

Die ursprünglichen Mittelanmeldungen von etwa dem 5-fachen des Programmvolumens wurden im 

Zuge der Priorisierung und thematischen Konzentration immer weiter reduziert, bis eine für die Vertei-

lung der Mittel handhabbare Größenordnung verblieben ist. Im Zusammenhang mit den thematischen 

Workshops am 9. Januar 2013 und im Vorfeld zum 2. Zwischenbericht wurden seitens der Ex-ante 

Gutachter bereits früh im Prozess verschiedene Szenarien für eine inhaltliche und finanzielle Ausge-

staltung des OP insgesamt und insbesondere der PA 4 unterbreitet und in die Diskussionen einge-

speist. Das vorliegende OP entspricht zu einem Teil dem seinerzeit unterbreiteten Szenario für eine 

„umweltorientierte“ Ausgestaltung der PA 4; es sah damals jedoch noch keine ITI vor. 

Die finanzielle Dotierung der ITI ist ebenfalls als Ergebnis des Diskussionsprozesses zu werten. Die 

ITI-interne finanzielle Konzentration auf die mit dem Tourismus im Zusammenhang stehende Investiti-

onspriorität IP 6c wurde kritisch angemerkt, weil hierdurch der Tourismus als Branche deutlich überre-

präsentiert sei. Anderen für eine zukunftsfähige Entwicklung infrage kommenden endogenen Potenzi-

alen stünden somit weniger Mittel zur Verfügung. Dem Vorschlag die energieorientierten IP der PA 3 

in der ITI finanziell höher zu dotieren und sie stärker für die Zielstellungen der Westküsteninitiative zu 

nutzen, wurde nicht gefolgt. 

Aus Gründen begrenzter Absorptionsfähigkeit der FuE-Landschaft im Land wurde dem Vorschlag, die 

finanzielle Dotierung der PA 1 zu steigern, somit der Innovationsorientierung des OP noch mehr Ge-

wicht zu geben und hierdurch einen noch stärkeren förderpolitischen Beitrag zur nachhaltigen Erhö-

hung der FuE-Aufwendungen im Land zu geben, nicht gefolgt. Stattdessen und als Alternative hierzu 

wurde der Instrumentenmix derart gestaltet, dass das OP EFRE vermehrt Maßnahmen beinhaltet, die 

eine Einwerbung privater oder kommunaler Kofinanzierungsmittel ermöglichen und die Förderung 

einer breiten Gruppe von KMU zugutekommen.  
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4. Finale Bewertung des OP 

Grundlage der Bewertung bildet der Entwurf des OP EFRE für die Förderperiode 2014-2020, mit 

Stand vom 26. Februar 2014. 

4.1. Bewertung der Programmstrategie 

4.1.1. Übereinstimmung der Programmziele (Relevanz) 

Laut Art. 55 Abs. 3 (d) AVO soll die Ex-ante-Evaluierung „die Übereinstimmung der ausgewählten 

thematischen Ziele, der Prioritäten und der entsprechenden Ziele der Programme mit dem GSR, der 

Partnerschaftsvereinbarung (PV) und den länderspezifischen Ratsempfehlungen“ beurteilen. 

Gemäß dem Leitfaden der EU-Kommission soll bei diesem Evaluierungsbaustein die Übereinstim-

mung der im Rahmen der sozioökonomischen Analyse untersuchten Herausforderungen und Bedarfe 

mit den Zielen der Strategie „Europa 2020“ bewertet werden. Die Relevanz der definierten Programm-

ziele ist zudem hinsichtlich der Förderchancen und -bedarfe, die aus der SWOT-Analyse abgeleitet 

wurden, zu beurteilen.  

Für die Prüfung der Relevanz der Strategie wurde eine Dokumentenanalyse durchgeführt, im Rahmen 

derer der Entwurf des OP EFRE, die sozioökonomische Analyse (SÖA) in Schleswig-Holstein, die 

Strategie „Europa 2020“, die Länderspezifische Ratsempfehlungen, das Nationale Reformprogramm 

2013, der Entwurf der Partnerschaftsvereinbarung (PV), das Positionspapier der EU-Kommission zur 

PV, besondere nationale und regionale Strategien und weitere relevante Dokumente (Evaluierungsbe-

richte, Studien, Gutachten usw.) gesichtet und ausgewertet wurden. Die Ergebnisse dieser Dokumen-

tenanalyse werden auch für die Bewertung der anderen Evaluierungsbausteine herangezogen. 

Die daraus gewonnenen Erkenntnisse wurden in einer Checkliste aufbereitet, anhand derer die The-

menbereiche und Herausforderungen mit den spezifischen Zielen des OP EFRE gegenübergestellt 

und systematisch abgeglichen worden sind. 

Zusammenfassend lässt sich konstatieren, dass die Herausforderungen nach der Strategie „Europa 

2020“
2
, unter Berücksichtigung der regionalen Besonderheiten in der SÖA im Detail aufgegriffen und 

analysiert wurden. Die Strategie des OP EFRE reagiert damit auf die Handlungsbedarfe und führt zur 

Auswahl von adäquaten thematischen Zielen und Investitionsprioritäten. Die Formulierung von spezifi-

schen Zielen, soweit die Handlungsbedarfe im Einflussbereich des EFRE liegen, ist bedarfsgerecht 

und adressiert zudem die europäischen Zielvorgaben aus der Strategie „Europa 2020“. 

Im Bereich des Kernziels „Beschäftigung“ weist die SÖA für Schleswig-Holstein bereits eine hohe 

Zielerreichung hinsichtlich der für 2020 definierten Beschäftigungsquoten auf. Ein erheblicher Hand-

lungsbedarf für EFRE-Interventionen ist demnach nicht festzustellen. Mehrere spezifische Ziele der 

                                                      

2
  Europäische Kommission (2010) Mitteilung der Kommission: EUROPA 2020 – Eine Strategie für intelligentes, nachhaltiges 

und integratives Wachstum. 
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PA 2 sind jedoch geeignet, einen Beitrag zur Sicherung und ggf. Steigerung der Beschäftigungsquo-

ten zu leisten, wodurch das Beschäftigungskernziel weiter unterstützt wird. 

Im Bereich „Forschung und Entwicklung und Innovation“ weist die SÖA für Schleswig-Holstein 

einen erheblichen Nachholbedarf ggü. den Zielsetzungen auf nationaler und EU-Ebene auf. Die Stra-

tegie des OP EFRE hat dementsprechend den inhaltlichen und finanziellen Schwerpunkt der Förde-

rung auf die Stärkung der regionalen Innovationspotenziale zu legen. Folgende spezifische Ziele der 

PA 1 sind in diesem Kontext relevant: 

► SZ 1: Stärkung der öffentlichen anwendungsnahen FuE-Kapazitäten mit Bezug zu den schleswig-

holsteinischen Kompetenzfeldern unter Ausrichtung auf die Bedarfe der regionalen Wirtschaft 

(IP 1a) 

► SZ 2: Steigerung der Innovationskapazitäten und -fähigkeiten der schleswig-holsteinischen Unter-

nehmen (IP 1b) 

Zudem leistet auch das SZ 6: Entwicklung intelligenter Infrastrukturen (inkl. regionaler Speicher) zur 

optimalen Integration und Nutzung erneuerbarer Energien, unter der IP 4a einen Beitrag zum EU-

Kernziel. 

Grundsätzlich bestehen auch aus der SÖA und SWOT klar erkennbare Nachholbedarfe im Bereich 

der FuE-Förderung. Dies würde u.a. auch eine substanziellere Förderung durch das OP EFRE recht-

fertigen. Die Mittelanmeldungen der für FuE- und Technologieförderung zuständigen Fachreferate des 

MWAVT, des MELUR und des MBW und die Diskussionen bspw. im Workshop am 9. Januar 2013 

zeigen, dass für FuE mehr Mittel in Schleswig-Holstein verausgabt werden könnten. Die RIS
3
 Strate-

gie für intelligente Spezialisierung arbeitet eine Vielzahl an potenziellen Förderansätzen heraus. Diese 

Förderoptionen sind bei der abschließenden Finanzallokation im Zuge der Programmgenehmigung 

bzw. bei der Auswahl der Projekte im Zuge der Umsetzung zu berücksichtigen.  

Gemäß der Erkenntnisse der SÖA im Bereich „Klima und Energie“, gehört Schleswig-Holstein zu 

den Vorreitern beim Ausbau der erneuerbaren Energien. In der Zukunft soll das OP EFRE die Ener-

giewende weiter vorantreiben durch den Ausbau der Energiesysteme aber auch durch die Erschlie-

ßung der Potenziale im Bereich der Energieeinsparungen und Energieeffizienz im privaten und im 

öffentlichen Sektor. Die spezifischen Ziele der PA 3, inkl. die, über das Earmarking hinausgehende, 

finanzielle Dotierung der PA, sind an diesen Zielstellungen grundsätzlich ausgerichtet: 

► SZ 6: Entwicklung intelligenter Infrastrukturen (inkl. regionaler Speicher) zur optimalen Integration 

und Nutzung Erneuerbarer Energien (IP 4a) 

► SZ 7: Reduktion der CO2-Emissionen der Unternehmen (IP 4b) 

► SZ 8: Erhöhung der Energieeffizienz der öffentlichen Infrastrukturen (IP 4c) 

Es sei darauf verwiesen, dass durch die bestehende und etablierte Förderung der Erneuerbaren 

Energien in Deutschland (u.a. Erneuerbare Energien Gesetz EEG) im EFRE wenig Spielraum für eine 

zusätzliche oder ergänzende Förderung lassen. Gemessen daran sind die Konzentration der Mittel 

und die gesetzten Zielstellungen geeignet die vorhandenen Förderchancen zu adressieren.  

Das Thema „Bildung“, als einer der Kernbereiche der Strategie „Europa 2020“ wurde in der SÖA 

kurz angerissen und es wurden Anpassungsbedarfe im Bildungssystem abgeleitet. Im OP EFRE wur-

den keine spezifischen Ziele in diesem Zusammenhang definiert, da das Land die Bildung als einer 

der zentralen Interventionsbereichen des ESF definiert hat. Diese Argumentation gilt auch für das 
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Kernziel „Armut und soziale Ausgrenzung“ der Strategie „Europa 2020“. Hier ist festzustellen, dass 

das SZ 10: Verbesserung der Nutzungsmöglichkeiten von Flächen mit Gestaltungs- und Nutzungsde-

fiziten (IP 6e) indirekt einen Beitrag zur Armutsbekämpfung leisten könnte, indem auf Basis von inte-

grierten Konzepten (z.B. ISEKs) städtische Problemgebiete belebt und dort vorhandene wirtschaftliche 

Entwicklungsmöglichkeiten unterstützt werden. 

Die Strategie des OP stimmt in den relevanten Handlungsfeldern im Ergebnis auch mit dem Nationa-

len Reformprogramm 2013 (Teil III) überein, weil das NRP die EU-Kernziele in verbindliche nationale 

Vorgaben übersetzt.  

Die Umsetzung der Länderspezifischen Ratsempfehlungen nimmt Bezug auf das Nationale Re-

formprogramm 2013 (Teil II) sowie auf die entsprechenden Dokumente
3
. Im Bereich der öffentlichen 

Finanzen wird seitens des Rates empfohlen, ausreichende Mittel für Forschung und Entwicklung be-

reitzustellen. Durch die Allokation von 34,2 % der gesamten EFRE-Mittel für die PA 1 für die Stärkung 

des regionalen Innovationssystems, wird dieser Empfehlung nachgekommen. Angesichts der nach-

weislichen Nachholbedarfe im Land bezüglich der FuE-Anwendungen, stellt eine höhere Mittelalloka-

tion im Land für anwendungsnahe FuE eine Möglichkeit dar, um diese Defizite zu beheben.  

Der Rat empfiehlt im Bereich Infrastruktur und Wettbewerb u.a., dass die nationalen und länderüber-

greifenden Strom­ und Gasnetze beschleunigt ausgebaut werden sollten. Im OP EFRE wurde mit dem 

SZ 6 dieser Empfehlung teilweise gefolgt. Die Empfehlungen in den Bereichen Finanzmärkte und 

Erwerbsbeteiligung sind für die Umsetzung des EFRE nicht relevant, sondern regulatorischer Natur. 

Das Positionspapier der EU-Kommission
4
 identifiziert eine Reihe von Herausforderungen für 

Deutschland, die in der Strategie des OP EFRE ebenfalls berücksichtigt worden sind: 

► Regionale Wettbewerbsfähigkeit und demografischer Wandel, durch die spezifischen Ziele der 

PA 2 (SZ 3: Steigerung der Anzahl der wissens- und technologieorientierten Gründungen (IP 3a), 

SZ 4: Steigerung der schleswig-holsteinischen Wertschöpfung in KMU in den strukturschwachen 

Gebieten (IP 3d) und SZ 5: Verbesserung der Positionierung der schleswig-holsteinischen KMU 

auf den Auslandsmärkten (IP 3d)) 

► Steigerung des Arbeitsmarktpotenzials, der sozialen Eingliederung und des Bildungsniveaus – 

mittelbar durch alle spezifischen Ziele, die Arbeitsmarkteffekte hervorrufen können 

► Energiewende und Stärkung der nachhaltigen Nutzung natürlicher Ressourcen durch die spezifi-

sche Ziele der PA 3 (siehe oben) und der PA 4 (SZ 9: Ressourcenschonende Steigerung der At-

traktivität Schleswig-Holsteins als Urlaubsdestination für überdurchschnittlich natur- und kulturaffi-

ne Zielgruppen (IP 6c) und SZ 10: Verbesserung der Nutzungsmöglichkeiten von Flächen mit Ge-

staltungs- und Nutzungsdefiziten (IP 6e)) 

Die für den EFRE unmittelbar relevanten regionalen Herausforderungen wurden entsprechend der 

gewählten thematischen Ziele zutreffend identifiziert und die Kernziele der Strategie "Europa 2020" im 

OP EFRE durch spezifische Ziele adressiert.  

                                                      

3
  Empfehlung des Rates vom 10. Juli 2012 zum nationalen Reformprogramm Deutschlands 2012 mit einer Stellungnahme des 

Rates zum Stabilitätsprogramm Deutschlands für die Jahre 2012-2016 und Europäische Kommission (2013) Empfehlung für 

eine Empfehlung des Rates zum nationalen Reformprogramm Deutschlands 2013 mit einer Stellungnahme des Rates zum 

Stabilitätsprogramm Deutschlands für die Jahre 2012-2017. 

4
  Europäische Kommission (2012) Stellungnahme der Kommissionsdienststellen zur Vorbereitung der Partnerschaftsvereinba-

rung und der Programme in Deutschland für den Zeitraum 2014-2020. 
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4.1.2. Kohärenz 

Die Ex-ante-Evaluierung soll laut Art. 55 Abs. 3 (b) AVO die interne Kohärenz des vorgeschlagenen 

Programms bzw. der vorgeschlagenen Maßnahme und den Bezug zu anderen relevanten Instrumen-

ten (externe Kohärenz) beurteilen. 

4.1.2.1. Interne Kohärenz 

Bei der Bewertung der internen Kohärenz kommt der Prüfung von Komplementaritäten und potenziel-

len Synergieeffekten zwischen den spezifischen Zielen der verschiedenen Prioritätsachsen oder ggf. 

abzuleitenden Zielkonflikten eine besondere Stellung zu. 

Für die Beurteilung der internen Kohärenz (Konsistenz) wurde eine Cross-Impact-Analyse durchge-

führt. Dabei wurden die spezifischen Ziele und die Querschnittsziele des OP EFRE in eine Cross-

Impact-Matrix übertragen. In dieser Cross-Impact-Matrix wurden jeweils die Zielbeziehungen zwischen 

allen Zielen analysiert und mit Bewertungen von „+++“ = sehr hohes Synergiepotenzial bis „---“ = sehr 

großes Konfliktpotenzial bewertet. Die unabhängigen Ziele sind in den Spalten und die abhängigen 

Ziele in den Zeilen angeordnet. Abhängig ist ein Ziel dann, wenn das jeweilige Ziel eine förderliche 

Wirkung durch ein anderes, unabhängiges Ziel beinhaltet. Das unabhängige Ziel wirkt auf das abhän-

gige Ziel. Jedes Ziel kann sowohl abhängig als auch unabhängig sein. Die Förderung von FuI-

Infrastrukturen im SZ 1 wirkt sich bspw. besonders positiv auf die Innovationsaktivitäten der KMU 

(SZ 2) aus. Umgekehrt ist die Wechselwirkung auch gegeben, aber schwächer ausgeprägt. Es beste-

hen aber in jedem Fall Synergien zwischen beiden Zielen.  

Auch die drei Querschnittsziele (QZ) wurden in die Bewertung der internen Kohärenz einbezogen.  

► QZ 1: Nachhaltige Entwicklung 

► QZ 2: Chancengleichheit und Anti-Diskriminierung 

► QZ 3: Gleichstellung von Männern und Frauen 

In Abbildung 1 ist das Ergebnis dieser Kohärenzprüfung auf Synergien und Zielkonflikte dargestellt. 

Abbildung 1: Cross-Impact Matrix für das OP EFRE 

 

SZ1 SZ2 SZ3 SZ4 SZ5 SZ6 SZ7 SZ8 SZ9 SZ10 QZ1 QZ2 QZ3 Σ

SZ1 + 0 + + ++ + + 0 0 ++ 0 0 9

SZ2 +++ ++ + + ++ ++ 0 0 0 ++ 0 0 13

SZ3 ++ +++ + + + + 0 0 0 ++ + + 13

SZ4 +++ +++ + + + + 0 0 0 + 0 0 11

SZ5 0 +++ + + + + 0 + 0 + 0 0 9

SZ6 ++ + 0 0 0 + + 0 0 +++ 0 0 8

SZ7 0 + + + 0 ++ + 0 0 +++ 0 0 9

SZ8 0 0 0 0 0 ++ 0 0 + +++ 0 0 6

SZ9 0 0 0 0 0 0 0 0 + + 0 0 2

SZ10 0 0 0 0 0 0 0 + + +++ 0 0 5

QZ1 + + 0 0 0 +++ +++ +++ ++ ++ 0 0 15

QZ2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 ++ 2

QZ3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 + 0 + 2

Σ 11 13 5 5 4 14 10 7 4 5 21 2 3

TZ 1 TZ 3 TZ 4 TZ 6 QZ

TZ 1

TZ 3

TZ 4

TZ 6

QZ
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Generell lässt sich feststellen, dass das OP EFRE im Zusammenspiel der Interventionen Synergien 

erzeugen kann. Konfliktpotenziale zwischen den spezifischen Zielen konnten auf Basis der vorliegen-

den Informationen nicht ermittelt werden. Das ist besonders hervorzuheben, da in der Vergangenheit 

zumeist kleinere Zielkonflikte zwischen auf Infrastruktur zielende Förderungen mit dem QZ 1 (Nach-

haltige Entwicklung) existierten und Vorbehalte auch zu entkräften waren. Dies ist angesichts der Aus-

richtung der Strategie „Europa 2020“ und der Reaktion des Landes mit seinem OP EFRE nicht mehr 

der Fall und daher besonders zu würdigen. 

Zur Sicherung der Synergien sind entsprechende Vorkehrungen zu treffen. Hierzu zählt die Implemen-

tierung klarer und transparenter Projektauswahlkriterien, die neben den Zielstellungen der eigenen 

Maßnahme zu einem Teil auch auf die Wechselwirkungen der Zielstellungen jeder Maßnahme mit 

jeweils anderen Maßnahmen eingehen. Wenn es gelingt dies nach der Auswahl auch im operativen 

Projektgeschäft zu verankern, dann sollte hierdurch ein Höchstmaß an synergetischer Wirkung entfal-

tet werden können.  

Die stärksten Synergiepotenziale des OP weisen jeweils die spezifischen Ziele SZ 6 (Entwicklung 

intelligenter Infrastrukturen zur optimalen Integration und Nutzung erneuerbarer Energien), SZ 2 (Stei-

gerung der Innovationskapazitäten und -fähigkeiten der schleswig-holsteinischen Unternehmen) und 

SZ 1 (Stärkung der öffentlichen anwendungsnahen FuE-Kapazitäten [...]) auf. Die schwächsten Sy-

nergiepotenziale sind für Wechselwirkungen zwischen den spezifischen Zielen der PA 2 (unter dem 

TZ 3) und der PA 4 (unter dem TZ 6) zu konstatieren.  

Die spezifischen Ziele SZ 2 (Steigerung der Innovationskapazitäten und -fähigkeiten der schleswig-

holsteinischen Unternehmen), SZ 3 (Steigerung der Anzahl der wissens- und technologieorientierten 

Gründungen), SZ 4 (Steigerung der schleswig-holsteinischen Wertschöpfung in KMU in den struktur-

schwachen Gebieten) und SZ 7 (Reduktion der CO2-Emissionen der Unternehmen) würden am 

stärksten von der Verfolgung der anderen spezifischen Zielen profitieren und im Zusammenspiel be-

sonders hohe Synergien hervorrufen.  

Die geringsten Synergiepotenziale sind vom SZ 9 (Ressourcenschonende Steigerung der Attraktivität 

Schleswig-Holsteins als Urlaubsdestination für überdurchschnittlich natur- und kulturaffine Zielgrup-

pen) zu erwarten. Diese Zielstellung steht zwar vergleichbar isoliert neben den übrigen Zielstellungen, 

ist allerdings im Zusammenspiel mit den drei Querschnittszielen und unter Berücksichtigung der gene-

rellen Ausrichtung der EU-Kohäsionspolitik (Ausgleichsorientierung) trotzdem in das Zielsystem inte-

griert.  

Interne Synergien und Konsistenz der einzelnen Prioritätsachsen sind gegeben. Dabei ist die mit dem 

TZ 1 korrespondierende PA 1 am kohärentesten; die PA 3, die auf den Klimaschutz fokussiert, folgt. 

Als Resultat der generellen Ausrichtung des OP und der Beziehungen zu den Querschnittszielen sind 

die stärksten Zielbeiträge für das QZ 1 (Nachhaltige Entwicklung) zu erwarten. Je nach konkreter Ge-

staltung der Förderung können punktuell auch positive Effekte auf die übrigen Querschnittsziele er-

reicht werden, indem z.B. bei der Förderung von Gründungen und der Belebung von städtischen Ge-

bieten benachteiligte Bevölkerungsgruppen durch spezielle Maßnahmen unterstützt werden. Der Bei-

trag des OP EFRE zu den QZ 2 (Chancengleichheit und Anti-Diskriminierung) und QZ 3 (Gleichstel-

lung von Frauen und Männern) sind auf der strategischen Ebene allerdings begrenzt.  

Die Entwicklungsstrategie der im OP vorgesehenen ITI „Tourismus- und Energiekompetenzregion 

Westküste“ lehnt sich an die sog. Westküsteninitiative der Landesregierung an. Durch die IP 4a, 4c, 

6c und 6e des OP EFRE sollen die Handlungsfelder „Erneuerbare Energien“ und „Tourismus“ der 

Westküsteninitiative unterstützt werden. Da das Instrument der ITI fondsübergreifend eingesetzt wer-
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den kann, ist es zu empfehlen diesen fondsübergreifenden Ansatz durch Maßnahmen aus dem ESF, 

ELER und EMFF zu ergänzen, um Synergien zu bündeln. Ziel des Landes sollte es sein, eine kritische 

Masse der Förderung innerhalb des strategischen Ansatzes für diese ITI zu erreichen, die zu spürba-

ren strukturellen Effekten im Zielgebiet führt. Der ESF könnte hier einen Beitrag zum Handlungsfeld 

„Fachkräfte“, der ELER und EMFF zur Unterstützung der Ernährungswirtschaft und Fischerei bzw. der 

ELER zur Entwicklung der schleswig-holsteinischen Moore zu CO2-Speichern und somit zum Klima-

schutz leisten. 

Das Ergebnis der Kohärenzprüfung der ITI auf Synergien und Zielkonflikte ist in folgender Abbildung 2 

dargestellt. Dabei ist die ITI als Teil des OP EFRE nicht unabhängig von der generellen strategischen 

Ausrichtung. 

Abbildung 2: Cross-Impact Matrix für die ITI Westküste 

 

 

Die ITI bildet im EFRE nach derzeitigen Kenntnisstand und Planungen intern eine innerhalb der betei-

ligten Prioritätsachsen hinreichende Kohärenz, bietet aber zwischen den einzelnen PA eine begrenzte 

Möglichkeit für Anknüpfungspunkte zueinander und somit für synergetische Wirkungen zwischen den 

spezifischen Zielstellungen des OP EFRE. Zwischen den spezifischen Zielen SZ 8 (Erhöhung der 

Energieeffizienz der öffentlichen Infrastrukturen), SZ 9 (Ressourcenschonende Steigerung der Attrak-

tivität Schleswig-Holsteins als Urlaubsdestination für überdurchschnittlich natur- und kulturaffine Ziel-

gruppen) und dem SZ 10 (Verbesserung der Nutzungsmöglichkeiten von Flächen mit Gestaltungs- 

und Nutzungsdefiziten) lassen sich Synergiepotenziale identifizieren. Das SZ 6 weist dagegen mit den 

beiden Zielstellungen der PA 4 keine Wechselbeziehungen auf.  

Die Zielstellung der ITI, die Westküste bei der Entwicklung zu einer Tourismus- und Energiekompe-

tenzregion zu unterstützen, bietet bei der Förderung entsprechender Projekte geeignete Möglichkeiten 

für eine positive Entwicklung der Region. Aufgrund der naturräumlichen Ausstattung der Westküste 

sind die Synergien im Bereich der spezifischen Ziele der PA 3, v.a. auch mit Bezug zu den regionalen 

Speichern besonders hervorzuheben. Gelingt es, diese Aktivitäten auch für eine touristische Nutzung 

zu erschließen, dann sollte es auch möglich sein, die wesentlichen Zielstellungen der ITI miteinander 

zu verknüpfen.  

Die Möglichkeiten des ESF, des ELER und ggf. des EMFF für die erfolgreiche Umsetzung der ITI sol-

len im Zuge der Umsetzung der ITI durch eine Koordinierung der Fonds genutzt werden.  

  

SZ6 SZ8 SZ9 SZ10

SZ6 + 0 0 1

SZ8 ++ + + 4

SZ9 0 + + 2

SZ10 0 + + 2

Σ 2 3 2 2

TZ 4

TZ 6

TZ 4 TZ 6
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4.1.2.2. Externe Kohärenz 

Für die Bewertung der externen Kohärenz wurde der Beitrag des OP EFRE zu anderen relevanten 

Instrumenten auf regionaler, nationaler und EU-Ebene untersucht. Zudem wurde analysiert, wie das 

Programm die Auswirkungen anderer politischer Strategien und Programme auf die erwarteten Er-

gebnisse des Programms berücksichtigt. 

Die Ergebnisse des Beitrages des OP EFRE zu den relevanten externen Strategien oder Instrumente 

sind der Tabelle 1 zu entnehmen. Für die Analyse wurde auf die Ergebnisse der Dokumentenanalyse 

zurückgegriffen, die bereits zuvor, im Rahmen der Beurteilung der Relevanz, durchgeführt wurde. 

 

Tabelle 1: Beitrag des OP EFRE zu regionalen, nationalen und europäischen Strategien und 

Programmen 

Bezeichnung der Strategie Beitrag des OP EFRE (Stand vom 13.12.2013) 

Regionale Ebene 

Nachhaltigkeitsstrategie 
"Zukunftsfähiges Schleswig-
Holstein" 

Nachhaltigkeitsbericht 2009 

Der Nachhaltigkeitsbericht der Landesregierung definiert fünf Leitthemen für eine Nachhaltige 
Entwicklung. Das OP EFRE trägt nach derzeitigen Entwicklungsstand zu folgenden Leitthemen 
bei: 

► Leitthema 1: „Strategien zum Klimawandel“ durch die SZ 6, 7 und 8 (PA 3) 
► Leitthema 2: „Gestaltung des demografischen Wandels für ein zukunftsfähiges Wohnen, 

Leben und Arbeiten“ durch das SZ 10 der PA 4 sowie die ITI Westküste 
► Leitthema 3: „Qualitatives Wachstum und Innovation“ durch alle spezifischen Ziele der 

PA 1 und 2 sowie durch das SZ 9 der PA 4 

Somit leisten alle zehn SZ in unterschiedlicher Intensität einen Beitrag zur Nachhaltigkeitsstra-
tegie des Landes Schleswig-Holstein. Dabei sei darauf verwiesen, dass die Nachhaltigkeits-
strategie des Landes breiter angelegt ist, als der Nachhaltigkeitsbegriff der EU. 

Regionale Innovationsstrate-
gie RIS

3
 für den EFRE  

Die Regionale Innovationsstrategie (RIS
3
) dient als Wegweiser für die Förderung aus dem 

OP EFRE entlang des Innovationssystems, bestehend aus Forschungsinfrastruktur, Wissens-
entwicklung, Wissenstransfer, Vernetzung, Entwicklung von Innovationen in Unternehmen und 
Anwendung von Innovationen in Unternehmen. Das OP EFRE wird einen direkten Beitrag zu 
sieben der neun strategischen Zielfelder der RIS

3
 leisten: 

► Regionale Wissensinfrastruktur (durch die SZ 1 und 2) 
► Kompetenzzentren (durch die SZ 1) 
► Wissens- und Technologietransfer (durch die SZ 1 bis SZ 3) 
► Entwicklung von Clustern und Netzwerken (durch die SZ 2) 
► Wissens- und Technologieintensive Gründungen (durch die SZ 3) 
► Unternehmerische Innovationskapazitäten (durch die SZ 2 bis SZ 7) 
► Forschung und Entwicklung für die Energiewende (durch die SZ 6 und punktuell 

durch die SZ 1 und SZ 2) 

Die beiden Zielfelder 

► Fachkräfteentwicklung (durch Bildung und Weiterbildung) 
► Grenzüberschreitende Innovationspotenziale 

liegen im Zuständigkeitsbereich des ESF bzw. sind durch die Programme der Europäischen 
Territorialen Zusammenarbeit (ETZ) unter INTERREG V zu adressieren.  

Angesichts der Breite der zu unterstützenden Zielfelder und des gemessen am mittelfristigen 
Finanzierungsbedarf vergleichsweise geringen Mittelansatzes wird der Beitrag begrenzt sein. 

Integriertes Energie- und 
Klimakonzept 

Durch das im OP EFRE verankerte, über den Vorgaben der EU liegende Earmarking in Höhe 
von 26,7 % des Programmvolumens für die CO2-Reduktion ist die gesamte PA 3 mit den SZ 6, 
7 und 8 an den Zielen der Landesregierung im Bereich Klima und Energie ausgerichtet.  

Insb. die Handlungsfelder  

► „Flexible Ausgleichs- und Reservekapazitäten und intelligente Netze“ 
► „Einspeise- bzw. Kraftwerksmanagement und Lastmanagement“ 
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► „Ausbau von Speicherkapazitäten“ 
► „Strom sparen und Effizienz steigern“ 
► „Wärmetechnische Sanierung des Gebäudebestandes“ 
► „Optimierung der Wärmeinfrastruktur für den Gebäudebestand“  
► „Kommunaler Klimaschutz“  

werden durch die programmierten OP-Maßnahmen unterstützt.  

Tourismuskonzept Möglichkeiten für die Förderung touristischer Maßnahmen ergeben sich bei innovativen be-
trieblichen Förderungen in der PA 2 (SZ 3 und 4), Energieeffizienzmaßnahmen unter der PA 3 
(SZ 7 und SZ 8) sowie beim Schutz, Förderung und Entwicklung des Kultur- und Naturerbes 
unter der PA 4 (SZ 9). 

Mittelstandsoffensive Durch das OP EFRE werden folgende drei der insgesamt sechs thematische Schwerpunkte 
der Offensive für Wachstum und Beschäftigung in Mittelstand und Handwerk (Mittelstandsof-
fensive) adressiert: 

► „Finanzierungs-, Förder- und Beratungsangebote optimieren“, indem maßgeschneiderte 
finanzielle Unterstützung (Seed- und Start-Up-Fonds, Existenzgründungen aus der Wis-
senschaft) und Beratungsleistungen für Gründer (SZ 3), Beteiligungskapital und Zu-
schussförderung für KMU in strukturschwachen Gebieten (SZ 4) sowie Beratungsleistun-
gen für mehr Energieeffizienz und erneuerbare Energien (SZ 7) angeboten werden. 

► „Innovationsfähigkeit und Technologietransfer fördern“, insbesondere durch die Maßnah-
men des SZ 2 (Förderung von Verbund- und Kooperationsprojekten, betriebliche Innova-
tionen, Innovationsassistenten, Cluster), des SZ 3 (Förderung von Technologie- und 
Gründerzentren) sowie des SZ 6 (Förderung von FuE- und Demonstrationsprojekten zur 
Produktion, Verteilung und Speicherung von erneuerbaren Energien). 

► „Einstieg in internationale Märkte erleichtern“ durch die Förderung der Internationalisie-
rung von KMU im Rahmen des SZ 5. 

Ein breites Spektrum der Mittelstandsoffensive ist somit kohärent zum OP EFRE.  

Nationale Ebene 

Gemeinschaftsaufgabe „Ver-
besserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur“ (GRW) 

In der Förderperiode 2014-2020 sollen der EFRE und die GRW gemeinschaftlich und komple-
mentär die Ausgleichsziele adressieren. Vor allem die einzelbetriebliche Förderung wird im 
Rahmen des EFRE stärker auf Innovationen und „Stärken stärken“ orientiert sein, während die 
GRW gemäß ihres gesetzlichen Auftrags eher dem Ausgleichsprinzip folgen wird. 

Im Rahmen des SZ 4 des OP EFRE sollen produktive Investitionen von KMU in struktur-
schwachen Gebieten getätigt werten. Diese Gebiete sollen der Förderkulisse der GRW ent-
sprechen und demnach wird die Kombination beider Fördertöpfe im Rahmen der Umsetzung 
ermöglicht. Diese kombinierte Förderung der betrieblichen Förderung fand auch in der Ver-
gangenheit bereits statt.  

Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur werden aus dem OP EFRE nicht gefördert. Die GRW 
kann allerdings weiterhin für die Förderung von wirtschaftsnahen Infrastrukturvorhaben genutzt 
werden. Insofern gibt es weiterhin Überschneidungen, aber auch eine gewisse Arbeitsteilung 
zwischen beiden Finanzierungsquellen. 

Nationales Reformprogramm 
(NRP) 

Zur Übertragbarkeit der EU-Kernziele in nationale Zielsetzungen siehe Abschnitt 4.1.1 dieses 
Berichts. 

Programm zur nachhaltigen 
Nutzung und zum Schutz der 
natürlichen Ressourcen 
(Deutsches Ressourceneffi-
zienzprogramm) 

Die SZ 9 und 10 der PA 4 beziehen sich auf die Förderung der Ressourceneffizienz im Bereich 
Tourismus und städtischen Umfeld. Das SZ 7 (PA 3) kann zum effizienten Ressourceneinsatz 
in den Unternehmen beitragen. 

Kohärenz besteht somit. Diese ist gemessen am begrenzten Einfluss des OP EFRE auf den 
Ressourcenschutz jedoch nur punktuell festzustellen. 

„Ideen. Innovation. Wachs-
tum“ – Hightech Strategie 
2020 für Deutschland 

Das OP EFRE wird zu folgenden Bedarfsfelder/Aktionslinien der Hightech-Strategie beitragen: 

► Klima/Energie: 
► Durch Maßnahmen unter der PA 1 (Innovationsförderung) bzw. PA 3 (CO2-

Reduktion) können Fördermittel für Spitzenforschung und Investitionen für die Ent-
wicklung von neuen oder Optimierung von bestehenden Produkten, Verfahren und 
Dienstleistungen im Bereich Energie und Klima verausgabt werden. 

► Gesundheit: 
► Eine explizite Förderung der Gesundheitswirtschaft ist im OP nicht verankert. Im 

Rahmen der PA 1 und 3 sind punktuell FuE- bzw. Investitionsförderungen u.a. auch 
im Bereich der Gesundheitswirtschaft in Schleswig-Holstein möglich. Als wichtiger 
Cluster im Land, wird die Gesundheitswirtschaft mittelbar von der Förderung durch 
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den EFRE profitieren. 
► Kommunikation: 

► Smart Grids: Ein Beitrag zur branchenübergreifenden Zusammenarbeit v.a. zwi-
schen Energie- und IKT-Wirtschaft kann unter dem SZ 6 (PA 3) geleistet werden. 
Die Förderung von Smart Grids ist jedoch nicht hinreichend explizit und prominent 
im OP verankert worden, obwohl dies durch die IP 4d möglich wäre. Entsprechende 
Anregungen finden sich auch in Abschnitt 4.1.3.6 dieses Berichts. 

Klimaschutzziele der Bundes-
regierung zzgl. dazugehöriger 
Strategien 

Das Integrierte Energie- und Klimakonzept des Landes Schleswig-Holstein orientiert sich an 
den bundesweit geltenden Klimaschutz- und Energiezielen der Bundesregierung. Der Beitrag 
des OP EFRE wurde in dem entsprechenden Abschnitt dieser Tabelle bereits zu den Zielen 
Schleswig-Holsteins beschrieben. Somit besteht auch Kohärenz zur Bundesstrategie. 

Städtebauförderung Das OP EFRE sieht Maßnahmen zur nachhaltigen Stadtentwicklung und Brachflächenrecyc-
ling (SZ 10) vor, die die Bund-Länder-Programme zur Städtebauförderung ergänzen können. 

EU-Ebene 

Länderspezifische Ratsemp-
fehlungen 

Die Länderspezifische Ratsempfehlungen sind im NRP thematisiert. Siehe die Ausführungen 
zum NRP. Zu den Ausführungen bezüglich der Kohärenz des OP EFRE mit den Ratsempfeh-
lungen siehe Abschnitt 4.1.1 dieses Berichts. 

Forschungsrahmenprogramm  
„HORIZON 2020“ 

Mit Hinblick auf das Programm „HORIZON 2020“ soll die Unterstützung aus dem EFRE die 
hiesigen Forschungseinrichtungen und KMU für die Beteiligung an paneuropäischen For-
schungs- und Innovationsprojekten „fit machen“.  

Durch die Maßnahmen unter den einschlägigen spezifischen Zielen (SZ 1, 2, 6) des OP EFRE 
wird eine Vorbereitung für die Partizipation in allen drei Schwerpunkten des Forschungsrah-
menprogramms (Wissenschaftsexzellenz, führende Rolle der Industrie, gesellschaftliche Her-
ausforderungen) ermöglicht. 

Ostseestrategie Das OP EFRE ist nicht ausdrücklich auf die Ostseestrategie ausgerichtet. Einzelne Maßnah-
men unter bestimmten spezifischen Zielen werden aus inhaltlichen Überschneidungen aber 
einen entsprechenden Beitrag zur Ostseestrategie leisten. Dies ist sehr stark vom jeweiligen 
Projekt abhängig. 

► Pfeiler „Entwicklung des Ostseeraums zu einer ökologisch nachhaltigen Region“: 
► Durch Vorhaben unter dem SZ 9 könnte ggf. einen Beitrag zur Schwerpunktbereich 

„Erhaltung der Naturräume und der biologischen Vielfalt, auch im Fischereibereich“ 
geleistet werden. Andere Programme unter dem GSR sind geeigneter für die Adres-
sierung dieses Ziels (z.B. ELER, EMFF). 

► Sollten im Rahmen der Innovations- und der einzelbetrieblichen Förderung (PA 1 
bzw. PA 2) Technologien entwickelt und eingesetzt werden, die die stoffliche Belas-
tung der Ostsee und der Küstenbereiche reduzieren, so könnte durch den EFRE im 
Land auch in der Förderperiode 2014-2020 erneut ein Beitrag zum Schwerpunkt-
thema „Umwandlung in eine Modellregion für saubere Schifffahrt“ geleistet werden. 

► Durch die entsprechende Ausrichtung der PA 3 des OP EFRE wird auch das 
Schwerpunktthema „Milderung des Klimawandels und Anpassung an den Klima-
wandel“ bedient, v.a. was die Verbesserung der Energieeffizienz betrifft. 

► Pfeiler „Entwicklung des Ostseeraums zu einer wohlhabenden Region“: 
► Durch die Förderung von FuE-Aktivitäten (PA 1 und teilweise PA 3 durch das SZ 6) 

wird ein direkter Beitrag zum Schwerpunkt „Nutzung des gesamten Forschungs- und 
Innovationspotenzials der Region“ geleistet und die Entwicklung einer Wissensöko-
nomie vorangetrieben. 

► Der Schwerpunkt „Förderung unternehmerischer Initiative, Stärkung von KMU und 
effizienterer Einsatz der Humanressourcen“ der Ostseestrategie wird durch die SZ 3, 
4 und 5 der PA 2 (Förderung der Wettbewerbsfähigkeit) des OP EFRE unterstützt. 

► Pfeiler „Entwicklung des Ostseeraums zu einer zugänglichen und attraktiven Region“: 
► Es sind keine direkten und nennenswerten Beiträge des OP EFRE zu diesem Pfeiler 

der Ostseestrategie festzustellen. Die grenzübergreifenden Kooperationsprogramme 
im Ziel ETZ werden jedoch zur Verbesserung der Erreichbarkeit beitragen. Der Aus-
bau der Energieinfrastruktur steht v.a. in der Verantwortung der Mitgliedstaaten. 

► Pfeiler „Entwicklung des Ostseeraums zu einer sicheren Region“ 
► Die Verwirklichung der Zielstellungen der Ostseestrategie im Bereich Sicherheit, Ka-

tastrophenschutz und grenzübergreifenden Kriminalität liegt hauptsächlich in der Zu-
ständigkeit von Landes- und Bundesbehörden. 

► Das thematische Ziel 5 (Risikovorsorge) wurde für das OP EFRE nicht ausgewählt. 
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4.1.2.3. Komplementarität mit den aus den ESI-Fonds gespeisten Programmen 

Das OP EFRE ist bzgl. der Zuordnung der Interventionsbereiche im Rahmen der thematischen Ziele 

des GSR mit dem OP ESF als komplementär anzusehen. Während der EFRE auf die thematischen 

Ziele 1, 3, 4 und 6 konzentriert ist, werden die thematischen Ziele 8, 9 und 10 durch Maßnahmen des 

ESF bedient. Die Zielstellungen des ELER orientieren sich an den spezifischen ELER-Prioritäten.  

Basierend auf den vorliegenden Informationen zum OP ESF, können folgende Feststellungen bezüg-

lich der Komplementarität und Kohärenz der beiden OP formuliert werden: 

► Im OP ESF sind Unternehmensberatungsmaßnahmen zur Fachkräftesicherung vorgesehen. 

Im Rahmen der Richtliniengestaltung im EFRE ist sicherzustellen, dass sich förderfähige Be-

ratungsleistungen im EFRE nicht mit Fördergegenständen des ESF überschneiden. 

► Weitere Abstimmungen zwecks Abgrenzung der Förderinhalte zwischen EFRE und ESF sind 

insbesondere im Bereich der Existenzgründungen durchzuführen. Das OP ESF sieht unter der 

IP 8iii „Selbständigkeit, Unternehmertum und Existenzgründungen“ Maßnahmen zur Qualifi-

zierung und Begleitung von Existenzgründungswilligen aus der Arbeitslosigkeit in der Vor-

gründungsphase vor. Im OP EFRE werden gleichzeitig Existenzgründungen aus der Wissen-

schaft, Seed- und Start-up-Fonds sowie Technologie- und Gründerzentren unterstützt. Die 

Abgrenzung „Arbeitslose im ESF vs. Akademiker im EFRE“ ist hinreichend, wenn sicherge-

stellt wird, dass keine Doppelförderung (z.B. arbeitslose Akademiker) erfolgt. Hochschulabsol-

venten ohne sofortige Aufnahme einer Tätigkeit nach Beendigung ihres Studiums gelten per 

se nach ihrem Abschluss als arbeitslos. Vorstellbar wäre in diesem Zusammenhang gewesen, 

die Gründungsförderung in Schleswig-Holstein grundsätzlich nur im EFRE anzusiedeln.  

► Die ESF-Maßnahmen zur Förderung der Fachkräftesicherung in speziellen Branchenkompe-

tenzfeldern sowie zur Unterstützung des Arbeitskräftenachwuchses in MINT-Fächern, Studi-

engängen und Berufen werden die EFRE-Maßnahmen im Bereich der Innovationsförderung 

(PA 1), Wettbewerbsfähigkeit von KMU (PA 2) und CO2-Reduktion (PA 3) sinnvoll ergänzen 

und zusammen zur Verwirklichung der Ziele der RIS
3
 des Landes beitragen. Entsprechende 

Hinweise in beiden OP auf die Komplementarität der Ansätze wären sinnvoll. 

► Wie bereits im Abschnitt 4.1.2.1 erstmals aufgezeigt, ist die geplante ITI Westküste bei der 

Umsetzung des ESF-Programms zu berücksichtigen und so Mittel für Maßnahmen der Fach-

kräftesicherung und -entwicklung in die Region Westküste zu lenken. Eine entsprechende An-

reicherung des OP ESF um den ITI-Ansatz sollte von der für den ESF zuständigen Verwal-

tungsbehörde nochmals geprüft werden, um die ITI fondsübergreifend zu programmieren. 

Insbesondere die Investitionspriorität „Anpassung der Arbeitskräfte, Unternehmen und Unter-

nehmer an den Wandel“ unter der Prioritätsachse A des OP ESF könnte einen Beitrag zur ITI 

leisten. 

Das OP EFRE ist mit den geplanten ELER-Maßnahmen in Schleswig-Holstein als komplementär ein-

zustufen. Die Interventionsbereiche der beiden Fonds sind klar abgegrenzt. Dies gilt insbesondere für 

die Bereiche Klimaschutz, Breitband und Tourismus. Raum für mehr Synergien zwischen den beiden 

Fonds könnte geschaffen werden, indem der ELER ebenfalls in die geplante ITI Westküste miteinbe-

zogen würde, wodurch einerseits ein fondsübergreifender Ansatz ermöglicht wird und die Mittel somit 

konzentriert für die Regionalentwicklung an der Küste eingesetzt werden. Die gleiche Empfehlung gilt 

auch für den EMFF, denn die Westküste bietet aufgrund ihrer Rahmenbedingungen hervorragende 

Anknüpfungspunkte, um den EMFF sinnvoll zu integrieren. 

Bezüglich der Programme unter dem Ziel „Europäische Territoriale Zusammenarbeit“ (ETZ) lässt sich 

konstatieren, dass Anknüpfungspunkte zu EFRE-Maßnahmen vor allem im Bereich der TZ 1, 4 und 6 
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bzw. bei der Umsetzung der RIS
3
 zu sehen sind. Dabei weisen die ETZ-Maßnahmen immer einen 

grenzübergreifenden, transnationalen oder interregionalen Charakter und Fokus auf. Gemäß den Aus-

führungen im OP EFRE zu den Koordinierungsmechanismen für interregionale Kooperation und mak-

roregionale Strategien kann von einer Öffnung des OP EFRE für grenzübergreifende, transnationale 

oder interregionale Projekte in Einzelfällen Gebrauch gemacht werden.  

4.1.3. Verbindung zwischen unterstützten Maßnahmen, erwartetem Output und 

erwarteten Ergebnissen (Bewertung der Ex-ante-Wirksamkeit) 

Die Ex-ante-Evaluierung soll beurteilen, wie der erwartete Output zu den Ergebnissen beiträgt (Art. 55 

Abs. 3 (f) AVO), und ob die Argumentation für die vorgeschlagene Unterstützungsart (Art. 55 Abs. 

3 (h) AVO) stimmig und nachvollziehbar ist. Ziel ist es, die Kausalzusammenhänge zwischen den 

vorgeschlagenen Maßnahmen, ihrem Output und den angestrebten Ergebnissen zu untersuchen und 

darzulegen, inwieweit die erwartete Wirkung durch die Implementierung des Programms mit den ge-

planten Maßnahmen und Outputs zu realisieren ist (Ex-ante-Wirksamkeit). 

Für die Beurteilung der Wirkungszusammenhänge der vorgeschlagenen OP-Maßnahmen wurden – 

abgeleitet aus den Maßnahmenbeschreibungen der Investitionsprioritäten des OP – und neben der 

bereits zuvor dargestellten Bewertung der Synergiepotenziale auf der strategischen Ebene für jedes 

spezifisches Ziel (SZ) individuelle Wirkungsketten aufgezeichnet. In diesen sind die Ausgangssituati-

on, die definierten SZ, Inputs und enthaltene Programmmaßnahmen, die gezielten Outputs und Er-

gebnisse dargelegt. Die Darstellung orientiert sich an der für den EFRE für die Förderperiode 2014-

2020 vorgesehene Interventionslogik der EU-Kommission.
5
 

Für die Beurteilung der Ex-ante-Wirksamkeit und der Annahmen, auf denen die Interventionslogik 

beruht, wurden theoretische und empirische Plausibilisierungen durchgeführt. Diese umfassen die 

Heranziehung der Ex-ante-Evidenz aus wissenschaftlichen und vergleichbaren Studien und wissen-

schaftlichen Theorien sowie der empirischen Ex-ante-Evidenz durch Fördererfahrungen aus der Ver-

gangenheit oder jüngst durchgeführten Evaluierungsstudien. 

  

                                                      

5
  Europäische Kommission (2014) Guidance Document on Monitoring and Evaluation− European Regional Development Fund 

and Cohesion Fund, Concepts and Recommendations, Januar 2014, S. 4-5. 
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4.1.3.1. SZ 1: Stärkung der öffentlichen anwendungsnahen FuE-Kapazitäten 

mit Bezug zu den schleswig-holsteinischen Kompetenzfeldern unter 

Ausrichtung auf die Bedarfe der regionalen Wirtschaft 

Die Wirkungskette für das SZ 1 ist in der Abbildung 3 dargestellt. Forschungsinfrastrukturen sind eine 

treibende Kraft für Innovation und deren öffentliche Unterstützung im Rahmen von regionalen Innova-

tionsstrategien (RIS
3
) wird von der Europäischen Kommission ausdrücklich empfohlen

6
. 

Durch die geplante Unterstützung aus dem EFRE für die Errichtung und Ausbau anwendungsnaher 

FuE-Infrastrukturen und Kompetenzzentren in Form von Zuschüssen für Investitions-, Sach- und Per-

sonalkosten können die angestrebten Outputs erreicht werden. Um einen erkennbaren Beitrag zu den 

gesetzten Ergebnissen zu erreichen, sind die geförderten Maßnahmen strikt an den Vorgaben der 

RIS
3
-Strategie auszurichten. Es sind bei der Projektauswahl jene Projekte zu favorisieren, die zusätz-

liche Finanzmittel für FuE-Ausgaben mobilisieren können. Durch die Förderung sollen sich selbsttra-

gende Strukturen aufgebaut werden bzw. eine Einwerbung zusätzlicher Mittel für FuE (z.B. aus Mitteln 

des HORIZON 2020 Programms der EU, sonstige Drittmittel oder eine private Kofinanzierung) erzielt 

werden. 

Die Konzentration der Förderung auf die anwendungsnahen FuE-Kapazitäten stellt eine Vorausset-

zung für die schnellere Marktreife der entwickelten Produkte, Verfahren und Dienstleistungen bzw. für 

die Gründung von Spin-Offs und damit für die Stärkung des regionalen Innovationssystems dar. Die 

Erhöhung des FuE-Personals im öffentlichen Sektor ist als Zielstellung nachvollziehbar und ange-

sichts der für eine leistungsfähige FuE wesentlichen Investition in Köpfe auch entscheidend zur Errei-

chung der qualitativen Förderziele.  

Abbildung 3: Wirkungskette des SZ 1 des OP EFRE 

 

 

                                                      

6
  Europäische Kommission (2012) Guide to Research and Innovation Strategies for Smart Specialisation (RIS

3
), S. 74ff. 



 

 
Endbericht zur Ex-ante-Evaluierung des OP EFRE des 

Landes Schleswig-Holstein in der Förderperiode 2014-2020 
24 

 

Auf Basis der Herleitung der Förderbedarfe im Bereich der Innovationsförderung verweist die SWOT 

eindeutig auf die bundesweit unterdurchschnittlichen FuE-Ausgaben u.a. des öffentlichen Sektors in 

Schleswig-Holstein (inkl. Hochschulen und Staatssektor). Die klare Positionierung und Zielstellung 

neben dem FuE-Personal auch die FuE-Ausgaben im öffentlichen Sektor zu steigern, ist daher zu 

begrüßen.  

Der Anregung, einen zweiten Ergebnisindikator zur Messung des spezifischen Ziels bspw. der Anteil 

der FuE-Ausgaben im öffentlichen Sektor am BIP oder alternativ die Höhe der Drittmitteleinwer-

bungen der öffentlichen FuE-Landschaft zu ergänzen, ist das Land nicht gefolgt, weil sich die Ver-

waltungsbehörde gemäß den Vorgaben der EU-Kommission auf möglichst wenige Ergebnisindikato-

ren konzentrieren will.  

Die Bewertung der Indikatoren (Outputs und Ergebnisse) und deren im OP enthaltenen Quantifizie-

rung ist Gegenstand des Abschnitts 4.2. 
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4.1.3.2. SZ 2: Steigerung der Innovationskapazitäten und -fähigkeiten der 

schleswig-holsteinischen Unternehmen 

Das SZ 2 sieht die Steigerung der Innovationsaktivitäten von Unternehmen vor (siehe die Wirkungs-

kette in der Abbildung 4). Ausgehend von der FuE-Schwäche der schleswig-holsteinischen Unter-

nehmen ist die Förderung eines Policy-Mixes – bestehend aus Clustern, Kooperationsvorhaben und 

betrieblichen Innovationprojekten – geeignet, um die Zielstellungen auf volkswirtschaftliche Ebene zu 

erreichen
7
. Unternehmen sind Schlüsselakteure bei der Umsetzung von Innovationen in marktfähige 

Produkte, die Schaffung von hochwertigen Arbeitsplätzen und somit Wachstum. Die Organisation für 

Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) geht davon aus, dass zwischen 1970 und 

1995 mehr als die Hälfte des gesamten Outputwachstums in den entwickelten Ländern, auf Innovatio-

nen zurückzuführen war
8
. Seither hat die Bedeutung von FuE für die wirtschaftliche Entwicklung der 

entwickelten Volkswirtschaften an Bedeutung zugenommen. Eine innovationsorientierte regionale 

Entwicklung erfordert hinreichend hohe Investitionen in FuE.  

Durch die direkte Förderung von Personalkosten im FuE-Bereich etwa durch nichtrückzahlbare Zu-

schüsse lassen sich die Risiken für miteinander im Zusammenhang mit FuE (kooperierende) Unter-

nehmen mindern, wodurch die industrielle Forschung, frühzeitige Validierung von innovativen Produk-

ten, Verfahren und Dienstleistungen und Transfer- und Kooperationsstrukturen attraktiver und auf-

grund des Ansatzes leistungsfähiger werden. Der Einsatz von Innovationassistenten, als weiteres 

Instrument, ist im Rahmen von Evaluierungen von ähnlichen Programmen als wirksam eingeschätzt 

worden und eignet sich besonders zum Transfer frischen Wissens in KMU
9
.  

Abbildung 4: Wirkungskette des SZ 2 des OP EFRE 

 

                                                      

7
  Siehe Fn. 6, S. 65ff. 

8
 OECD (2006) Innovation-led Policies for Regional Development, Analytical Report, GOV/TDPC (2006) S. 22. 

9
 PwC (2009) Evaluierung der Berliner Innovations- und Technologieförderung der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Technolo-

gie und Frauen, S. 123. 
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Die Erhöhung des FuE-Personals im Unternehmenssektor ist als Zielstellung nachvollziehbar und 

analog der Argumentation für SZ 1 entscheidend zur Erreichung der qualitativen Förderziele. 

Wie beim SZ 1 angemerkt, ist bei der Detailgestaltung der Maßnahmen darauf zu achten, dass die 

eingesetzten Mittel (Zuschüsse) eine angemessene Hebelwirkung bezüglich ergänzender privater 

Investitionen der unterstützen Unternehmen nach sich ziehen (private Kofinanzierung). Eine Bereit-

schaft und Fähigkeit der KMU, einen hinreichend hohen Eigenanteil einzubringen, ermöglicht eine 

Risikoteilung und verringert unerwünschte Mitnahmeeffekte. Es gilt, dass mit zunehmender Marktnähe 

der entwickelten Produkte eine Zuschussförderung immer ungünstiger im Vergleich zu einer revolvie-

renden Förderung wird.
10

 Ein zukünftiger Einsatz von Finanzinstrumenten auch in der betrieblichen 

Innovationsförderung könnte eine Lösung für besonders marktnahe Vorhaben (Prototypen, Demonst-

rationsprojekte, etc.) sein und würde zudem höhere Hebelwirkungen erreichen. Im OP EFRE sind 

unter der PA 1 derzeit allerdings keine entsprechenden Finanzinstrumente vorgesehen. Eine Prüfung, 

ob zukünftig eine revolvierende Förderung bspw. bei besonders marktnahen Vorhaben umgesetzt 

werden könnte, sollte mittelfristig vorgenommen werden.  

Auf Basis der Herleitung der Förderbedarfe im Bereich der Innovationsförderung verweist die SWOT 

eindeutig auf die bundesweit unterdurchschnittlichen FuE-Ausgaben v.a. der schleswig-holsteinischen 

Unternehmen. Die klare Positionierung und Zielstellung neben der Förderung des FuE-Personals 

auch die FuE-Ausgaben im Unternehmenssektor zu steigern, stellt einen entscheidenden Beitrag für 

eines der Kernziele der Strategie Europa 2020 dar, 3 % des jeweiligen BIP für Forschung und Ent-

wicklung aufzuwenden.  

Der Anregung, bei diesem SZ einen zweiten Ergebnisindikator zur Messung des spezifischen Ziels 

bspw. der Anteil der FuE-Ausgaben im Unternehmenssektor am BIP zu ergänzen, ist das Land 

aus dem zuvor bereits genannten Grund (Konzentration auf möglichst wenige Ergebnisindikatoren) 

nicht gefolgt. 

Die Bewertung aller Indikatoren (Outputs und Ergebnisse) und deren Quantifizierung ist Gegenstand 

des Abschnitts 4.2. 

Alle unterstützten Vorhaben haben sich an den Zielen der RIS
3
 auszurichten, damit die Strukturwirk-

samkeit der Intervention gewährleistet ist und maximiert wird. Es gilt in diesem Zusammenhang aus 

Mitteln des EFRE, eine zielorientierte und konzentrierte Förderung auf die für eine Spezialisierung 

ausgewählten Branchen und Technologien umzusetzen. 

  

                                                      

10
 Für den Einsatz von revolvierenden Förderinstrumenten gilt der Vorteil, dass die Mittel über einen längeren Zeitraum zur 

Verfügung stehen und – anders als im Fall von „verlorenen Zuschüssen“ – diese mehrmals verwendet werden können. 
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4.1.3.3. SZ 3: Steigerung der Anzahl der wissens- und technologieorientierten 

Gründungen 

Die Wirkungskette des SZ 3 ist in Abbildung 5 dargestellt. Die vorgesehenen Maßnahmen sind geeig-

net, alle Gründungsphasen (Preseed, Seed und Start-Up) zu unterstützen. Durch die punktuelle Un-

terstützung von Technologie- und Gründerzentren werden die Rahmenbedingungen für Gründer und 

junge Unternehmen, wo sie noch nicht optimal sind, weiterentwickelt. 

In der Wirtschaftstheorie wird u.a. darauf hingewiesen, dass vor allem innovative und technologieori-

entierte Unternehmensgründungen positive Externalitäten generieren können. Allerdings können 

Neugründungen auch unter Nachteilen – basierend auf Größe, Verbund und Erfahrung – gegenüber 

etablierten Unternehmen leiden, wodurch eine suboptimale Wettbewerbssituation im betreffenden 

Markt besteht, die folgerichtig durch eine zielgerichtete Förderung abgemildert werden kann. Für die 

Beseitigung solcher suboptimalen Wettbewerbssituationen werden entsprechende Maßnahmen als 

geeignet eingestuft.
11

 Im Ergebnis ist davon auszugehen, dass die geplanten Outputs einen erhebli-

chen und unmittelbaren Beitrag zu den Ergebnissen leisten werden. Die Verbesserung der Vorausset-

zungen für Gründer steht dabei im Vordergrund. Anknüpfungspunkte des ESF im Bereich der Grün-

derförderung sind zu nutzen. 

Der Einsatz eines Beteiligungsfonds für die Finanzierung von FuE-Vorhaben von Seed- und Start-Up-

Unternehmen adressiert theoretisch weiterhin in geeigneter und nachhaltiger Weise das o.g. Markver-

sagen bzw. evtl. bestehende Marktlücken auf dem Kapitalmarkt. Dies ist durch eine separate Ex-ante-

Bewertung des Seed- und Startup-Fonds, anhand derer der Nachweis des Marktversagens für dieses 

Segment erbracht wird, nachzuweisen.  

Abbildung 5: Wirkungskette des SZ 3 des OP EFRE 

 

                                                      

11
 Thorsten Staak (2011) Allokatives Marktversagen im Gründungsgeschehen – eine wohlfahrtstheoretische Betrachtung, in 

KfW: Gründungsförderung in Theorie und Praxis. 



 

 
Endbericht zur Ex-ante-Evaluierung des OP EFRE des 

Landes Schleswig-Holstein in der Förderperiode 2014-2020 
28 

 

4.1.3.4. SZ 4: Steigerung der schleswig-holsteinischen Wertschöpfung in KMU 

in den strukturschwachen Gebieten 

Die Darstellung in Abbildung 6 veranschaulicht die Wirkungskette des SZ 4 des OP EFRE.  

Aktuelle kontrafaktische Evaluierungen kommen zum Ergebnis, dass Finanzhilfen effektive Instrumen-

te zur Erhöhung der Investitionen, der Produktion und Beschäftigung in den KMU sind.
12

 Die Effektivi-

tät von Zuschüssen oder revolvierenden Finanzinstrumenten variiert von Fall zu Fall, wobei die Förde-

rung über revolvierende Instrumente eine nachhaltige Variante von Unternehmensförderung darstellt 

und Mitnahmeeffekte auf ein Minimum reduziert werden.
13

 

Im OP EFRE ist ein Mix für die Unternehmensförderung in Form von Zuschüssen und durch die Be-

reitstellung von Beteiligungskapital für produktive Investitionen für KMU vorgesehen. Die Förderung 

soll auf die strukturschwachen Regionen fokussiert werden. Die Nutzung von Projektauswahlkriterien 

soll die Effektivität und Effizienz der Investitionen erhöhen, um größere Outputs und somit einen er-

heblich höheren Beitrag zum angestrebten Ergebnis (Wirtschaftswachstum) zu erzielen. Dieser, auf 

eine Ergebnisorientierung zielende, Qualitätswettbewerb ist bei der Ausgestaltung der Richtlinie und 

der Umsetzung der Förderung besonders strikt zu befolgen, um die erzielbaren Ergebnisse zu maxi-

mieren, Mitnahmeeffekte zu vermeiden und trotz begrenzter Mittel die regionale Entwicklung in den für 

eine Förderung vorgesehenen strukturschwachen Regionen zukunftsfähig aufzustellen.  

Für den Beteiligungsfonds ist analog dem Seed- und Startup-Fonds eine separate Ex-ante-Bewertung 

vorzulegen. 

Abbildung 6: Wirkungskette des SZ 4 des OP EFRE 

 

                                                      

12
 Technische Universität Dortmund (2010) Evaluierung der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschafts-

struktur“ (GRW) durch einzelbetriebliche Erfolgskontrolle für den Förderzeitraum 1999-2008 und Schaffung eines Systems für 

ein gleitendes Monitoring. 

13
 Europäische Kommission (2012) What are counterfactual impact evaluations teaching us about enterprise and innovation 

support? Regional Focus 02/2012. 
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4.1.3.5. SZ 5: Verbesserung der Positionierung der schleswig-holsteinischen 

KMU auf den Auslandsmärkten 

Die Wirkungskette des SZ 5 ist in der Abbildung 7 dargestellt. Erste kontrafaktische Evaluierungen 

stellen fest, dass insbesondere solche Unterstützungsmaßnahmen für KMU mit hohen Wirkungen 

verbunden sind, die auf die Behebung von Informationsdefiziten abzielen. Für kleine, Kleinst- und 

Handwerksbetriebe sind grundlegende Beratungsleistungen und Informationsangebote häufig die 

einzige kosteneffiziente Lösung, um langfristiges Wachstum und eine Steigerung der Produktivität zu 

erreichen. Dies gilt u.a. auch bei auf Exportförderung und auf eine internationale Vermarktung der 

Tourismusdestination zielenden Aktivitäten. 

Evaluierungen von Außenwirtschafts- und Messeförderprogrammen bestätigen die Wirksamkeit von 

gezielten Fördermaßnahmen für die Stärkung der internationalen Positionierung von KMU
14

. Dazu 

zählen insbesondere die Förderung der Erstellung von Markterschließungskonzepten, Schulungs- und 

Beratungsleistungen, Teilnahme an überregionalen Messen, Fachkongressen, Börsen, Delegations-

reisen etc., die Erstellung von Konzepten für die Kooperation und Vernetzung und Einstellung von 

Außenwirtschaftsberatern oder von qualifizierten Fachassistenten. 

Die Outputs, die durch die Fördermaßnahmen generiert werden sollen, sind geeignet einen Beitrag zu 

den gezielten Ergebnissen zu leisten. Für die Verstärkung der Wirkungen ist die Wirkungskette im 

Zusammenhang mit anderen spezifischen Zielen zu betrachten. Das Programm zur Internationalisie-

rung von KMU sollte daher als Teil eines Instrumentenmix für die Zielgruppe betrachtet werden, der 

aus finanzieller und nichtfinanzieller Unterstützung besteht und somit einerseits der Markterschließung 

und andererseits der Erzielung produktiver Investitionen dient. Das Ineinandergreifen der verschiede-

nen Ansätze ist von grundlegender Bedeutung für den Erfolg. Diesem Umstand ist bei der Beratung 

von Antragstellern und der Bewertung von Projektskizzen besonders Rechnung zu tragen.  

Abbildung 7: Wirkungskette des SZ 5 des OP EFRE 

 

                                                      

14
 Ernst & Young (2011) Evaluierung des Förderprogramms „Neue Märkte erschließen“ des Landes Berlin. 
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4.1.3.6. SZ 6: Entwicklung intelligenter Infrastrukturen (inkl. regionaler Spei-

cher) zur optimalen Integration und Nutzung erneuerbarer Energien 

Die im SZ 6 (siehe Wirkungskette in der Abbildung 8) formulierten Bedarfe und Ziele reagieren auf die 

Herausforderungen der Energiewende und stehen im Einklang mit den Vorschlägen der EU-

Kommission im Bereich der CO2-Reduzierung
15

. 

Die in der Programmstrategie dargelegten Maßnahmen (FuE- und Demonstrationsprojekte für Produk-

tion und Verteilung von erneuerbaren Energien, Speichertechnologien und intelligente Netze) sind für 

eine Unterstützung der Energiewende aus Mitteln des EFRE geeignet und bezogen auf die System-

zusammenhänge so aufgestellt, dass sie helfen können, den langfristig angelegten Transformations-

prozess einer Energiewende strukturpolitisch zu flankieren. Das OP EFRE allein ist jedoch nicht als 

primäres Instrument geeignet, um die Energiewende substanziell voranzutreiben. Gemessen an den 

Schätzungen des Finanzierungsbedarfs für Anpassungskosten an den Klimawandel (gemäß Stern-

Review liegt dieser Wert bei 1 % des jährlichen globalen BIP) und die Kosten für die Energiewende 

wären die im gesamten OP EFRE vorgesehenen Mittel für Schleswig-Holstein nicht ausreichend.  

Demnach erschwert die Aufstellung der mit diesem Ziel verknüpften Maßnahmen – verbunden mit der 

Langfristigkeit einer Energiewende – die Ableitung klarer Kausalzusammenhänge mit dem angestreb-

ten Ergebnis. Der schließlich ausgewählte Ergebnisindikator („Beitrag der erneuerbaren Energien zur 

Deckung des Endenergieverbrauchs“) ist hinreichend klar und präzise, die Zielstellung der beabsich-

tigten Förderung zu messen.  

Die Bewertung aller Indikatoren (Outputs und Ergebnisse) und deren Quantifizierung ist Gegenstand 

des Abschnitts 4.2. 

Abbildung 8: Wirkungskette des SZ 6 des OP EFRE 

 

                                                      

15
 Europäische Kommission (2009) Communication from the Commission to the European Parliament, the Council, the Europe-

an Economic and Social Committee and the Committee of the Regions, Investing in the Development of Low Carbon Technol-

ogies (SET-Plan). 
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Angesichts des hohen Investitionsbedarfes und der begrenzten Mittel, ist es bei der Richtliniengestal-

tung zu empfehlen, die Umsetzung klar auf Vorhaben mit hohem Zielbeitrag zu fokussieren und dem-

entsprechend die an diese Vorhaben gesteckten Erwartungen klar zu formulieren. Ziel sollte sein, den 

Beitrag der EFRE-Förderung (Wirkung) zu den Ergebnissen so transparent und nachvollziehbar wie 

möglich zu machen. Vor allem die Begrenzung der Fördergegenstände (Inputs) im Rahmen des SZ 6 

auf Maßnahmen (insb. FuE- und Demonstrationsprojekte), die als Ergebnis die Schaffung der techno-

logischen Voraussetzungen für die optimierte Integration und Nutzung erneuerbaren Energien im 

Energiesystem haben, wäre als weitere Fokussierung bei der Umsetzung zu berücksichtigen. 

Im Zuge des interaktiven und iterativen Prozesses der Ex-ante Evaluierung wurde seitens der Verwal-

tungsbehörde die Empfehlung, ein ergänzendes spezifisches Ziel unter einer neu hinzuzuziehenden 

IP 4d (Entwicklung und Einführung intelligenter Nieder- und Mittelspannungsverteilersysteme), nicht 

weiterverfolgt. Entsprechende Maßnahmen zur Förderung intelligenter Netze werden auch aus Grün-

den der thematischen Konzentration unter der IP 4a gefördert.  

Die Definition eines weiteren spezifischen Ziels und somit einer weiteren Investitionspriorität scheint 

zwar den Vorgaben an eine Konzentration zu widersprechen. Es wäre durchaus vertretbar gewesen, 

die Fragen der Netzintegration der Erneuerbaren Energien und somit auch die Entwicklung und Ein-

führung intelligenter Nieder- und Mittelspannungsverteilersysteme als wichtige Entwicklungsoption für 

Schleswig-Holstein über eine eigene Investitionspriorität zu adressieren. Auch das Positionspapier der 

EU-Kommission sieht die Smart Grids als eine wesentliche Herausforderung für Deutschland. Die 

klare Abgrenzung der Investitionsprioritäten und gleichzeitig die Zielorientierung abzubilden, stellt eine 

abweichende Gestaltungsform dar, welche alternativ hätte umgesetzt werden können. 

Wenn sichergestellt wird, dass bei der Umsetzung von Projekten unter der IP 4a die Netze und das 

Zusammenspiel im Energiesystem eine herausgehobene Rolle einnehmen, ist die vorliegende Pro-

grammierung (also ohne IP 4d) als passend anzusehen.  

Eine detaillierte Beschreibung des Zusammenspiels der Förderergebnisse mit weiteren Faktoren und 

Rahmenbedingungen (wie z.B. Netzausbau, regulatorische Aspekte, Zuständigkeiten Bund/Länder, 

Verbreitung der Ergebnisse von Demonstrationsprojekten) ist zu empfehlen, um die Dimension der 

Wirkungen der Maßnahmen unter dem SZ 6 zu verdeutlichen. Bei der Umsetzung von Vorhaben, die 

zu diesem SZ beitragen sind künftige Veränderungen auf nationaler Ebene wahrscheinlich. Eine in-

tensive Beobachtung der in Umsetzung und teilweise neu in Konzeption befindlichen nationalen För-

derpolitiken ist daher anzuraten, um auch zukünftig Kohärenz des OP EFRE mit der nationalen För-

derpolitik sicherzustellen.  
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4.1.3.7. SZ 7: Reduktion der CO2-Emissionen der Unternehmen 

In Abbildung 9 ist die Wirkungskette des SZ 7 abgebildet. Die Wirkungszusammenhänge zwischen 

den Inputs, den Outputs und dem Ergebnis sind stringent.  

Wie bereits zuvor dargestellt, sind die Förderung von Innovation (siehe SZ 2) und von Beratungsleis-

tungen für die Behebung von Informationslücken von KMU (siehe SZ 5) wirksame Ansätze für die 

Generierung von Wachstum in Unternehmen. Die konkrete Fokussierung auf Umweltinnovationen, 

Energieeffizienz und erneuerbare Energien trägt zur Verwirklichung des SZ 7 und der Zielvorgaben 

der Strategie „Europa 2020“ im Bereich des nachhaltigen Wachstums bei. 

Bezüglich der Maßnahmen zur Förderung der Energieeffizienz, kommen Studien zum Ergebnis, dass 

über alle Sektoren hinweg eine Endenergieeinsparung von 11,7 % in 2030 gegenüber 2008 realisiert 

werden kann. Energieeinsparungsmaßnahmen seien zudem mit erheblichen (positiven) volkswirt-

schaftlichen und Beschäftigungseffekten verbunden.
16

 Die Förderung von energetischen Optimie-

rungsmaßnahmen in KMU im Rahmen der EFRE-Förderung ist im Umkehrschluss als wirksam einzu-

stufen, weil sie einen Beitrag zur Erhöhung der Energieproduktivität und Reduktion der CO2-

Emissionen in der Wirtschaft leisten.  

Die in diesem Zusammenhang beabsichtigte Förderung von FuE-Aktivitäten und Umweltinnovationen 

in Unternehmen, aber v.a. auch in Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen, 

kann komplementär zu den energetischen Optimierungsmaßnahmen in KMU wirken und eine Kom-

plementarität sollte auch entsprechend forciert werden. Die Umweltinnovationen sind bei der Richtlini-

engestaltung allerdings von den übrigen Maßnahmen des OP EFRE abzugrenzen, um eine Doppel-

förderung gegenüber dem SZ 1 oder SZ 2 auszuschließen. Die Zuordnung hat klar und eindeutig zu 

sein.  

Abbildung 9: Wirkungskette des SZ 7 des OP EFRE 

 

                                                      

16
 Fraunhofer ISI (2011) Energieeffizienz: Potenziale, volkswirtschaftliche Effekte und innovative Handlungs- und Förderfelder 

für die Nationale Klimaschutzinitiative (Kurzzusammenfassung), S.8. 
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Die Umsetzung der energetischen Optimierung in KMU soll, nachdem für die ursprünglich geplante 

Fondslösung kein Marktversagen nachgewiesen werden konnte, durch ein Förderangebot umgesetzt 

werden, das neben Beratungsleistungen auch zuschussbasierte Unterstützung bei der Einführung von 

Energiemanagementsystemen leistet.  
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4.1.3.8. SZ 8: Erhöhung der Energieeffizienz der öffentlichen Infrastrukturen 

Die Wirkungskette für das SZ 8 ist in Abbildung 10 dargestellt. Wie beim SZ 7 sind auch beim vorlie-

genden spezifischen Ziel die Kausalzusammenhänge entlang der Wirkungskette klar erkennbar. Eva-

luierungen von ähnlichen Förderprogrammen der KfW attestieren eine hohe Wirksamkeit von energe-

tischen Sanierungsmaßnahmen bei öffentlichen Infrastrukturen. Über die erreichten Energieeinspa-

rungen hinaus sind großvolumige Förderprogramme mit erheblichen, positiv ausfallenden, steuerli-

chen und Beschäftigungseffekten verbunden.
17

 

Da es sich bei den Maßnahmen aus dem OP EFRE mehrheitlich um Einzelvorhaben handelt, kann 

nur mit einer geringen unmittelbaren Wirkung der Investitionen gerechnet werden. Durch die Identifi-

kation der Erfolgsfaktoren, die Nutzung der gemachten Erfahrungen aus diesen Projekten und der 

Breitenwirkung, z.B. bzgl. Nachahmungen, kann die Wirkung der EFRE-Förderung auf indirekten Wir-

kungskanälen gesteigert werden. Dies ist explizit beabsichtigt, es sollen Projekte finanziert werden, 

die eine hohe Übertragbarkeit auf andere Infrastrukturen des gleichen Typs aufzeigen. Als weiteres 

Auswahlkriterium dieser Projekte könnten der Bekanntheitsgrad und die Medienwirksamkeit der Vor-

haben herangezogen werden.  

 

Abbildung 10: Wirkungskette des SZ 8 des OP EFRE 

 

 

                                                      

17
 Bremer Energieinstitut (2011) Evaluation der KfW-Programme „KfW-Kommunalkredit - Energetische Gebäudesanierung“, 

„Energieeffizient Sanieren – Kommunen“ und „Sozial investieren – Energetische Gebäudesanierung“ der Jahre 2007 bis 2010. 
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4.1.3.9. SZ 9: Ressourcenschonende Steigerung der Attraktivität Schleswig-

Holsteins als Urlaubsdestination für überdurchschnittlich natur- und 

kulturaffine Zielgruppen 

In der Abbildung 11 ist die Wirkungskette des SZ 9 des OP EFRE dargestellt. Die Intervention fokus-

siert auf eine klar umrissene Zielgruppe (natur- und kulturaffine Reisende ab 55 Jahren) und fügt sich 

in ein landesweites Konzept zur Steigerung der touristischen Attraktivität Schleswig-Holsteins für die-

se Zielgruppe ein (Kampagne „meer.zeit“).  

Die Konzentrationsvorgaben und die Voraussetzungen für die Erreichung einer kritischen Masse der 

beabsichtigten Wirkungen sind gegeben. Durch Investitionen, die Beratung und das Einbeziehen von 

Stakeholdern (Kommunen, Akteure aus dem Bereich Tourismus, Kultur, Umweltschutz etc.) sollen 

geeignete Outputs generiert werden, die unmittelbar zum Ergebnis beitragen können. Die program-

mierte Interventionslogik steht im Einklang mit den Ergebnissen einer im Auftrag der EU-Kommission 

angefertigten Studie
18

, welche vergleichbare Maßnahmen und Interventionen im Tourismus, als „win-

win“-Interventionen für die wirtschaftliche und ökologisch-nachhaltige Entwicklung bewertet. 

Besonders passend ist die Orientierung am Zuschnitt der Natur- und Kulturräume, über die Gemein-

de- und Kreisgrenzen hinweg, zu beurteilen. Diese an größeren zusammenhängenden Tourismusdes-

tinationen ausgerichtete Abgrenzung trägt zur Erreichung von Skaleneffekten und verstärkten Wirkun-

gen bei. Bei der Richtliniengestaltung ist dafür Sorge zu tragen, auch die entsprechenden Anreize 

durch die Projektauswahlkriterien zu setzen. 

Abbildung 11: Wirkungskette des SZ 9 des OP EFRE 

 

  

                                                      

18
 Institute for European Environmental Policy (IEEP) (2011) Cohesion Policy and Sustainable Development, Final Synthesis 

Report, S. 14ff. 
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4.1.3.10. SZ 10: Verbesserung der Nutzungsmöglichkeiten von Flächen mit Ge-

staltungs- und Nutzungsdefiziten 

Die Abbildung 12 stellt die letzte im OP EFRE enthaltene Wirkungskette (für SZ 10) dar. Ausgehend 

von den festgestellten Problemlagen wurde das spezifische Ziel korrekt und mit höchster Präzision 

definiert.  

Die für eine Umsetzung vorgesehenen Programmmaßnahmen „Nachhaltige Stadtentwicklung“ und 

„Brachflächenrecycling“ generieren Outputs, die einen geeigneten und sichtbaren Beitrag zu den defi-

nierten Ergebnissen leisten können. Für die Erzielung eines hohen Maßes an Synergien mit anderen 

in diesem Zusammenhang passenden Stadtentwicklungsmaßnahmen sollte sichergestellt sein, dass 

die Förderung auf Basis von integrierten Stadtentwicklungskonzepten (ISEK) erfolgt.  

Die Maßnahme ist geeignet, die Attraktivität der Regionen und Städte Schleswig-Holsteins zu erhöhen 

und hierdurch zu mehr Wachstum, Beschäftigung und Lebensqualität beizutragen. Angesichts der 

begrenzten Mittelausstattung werden nur wenige Standorte von einer Förderung profitieren (können), 

so dass diese positiven Wirkungen nicht flächendeckend, sondern nur punktuell (Mittel- und Oberzen-

tren) realisiert werden.  

Die Maßnahme „Entwicklungskonzepte, Stadt-Umland-Konzepte und Regionalmanagements“ wurde 

u.a. aufgrund der Ex-ante Evaluierung vom zuständigen Ressort zurückgezogen.  

Abbildung 12: Wirkungskette des SZ 10 des OP EFRE 
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4.2. Indikatoren, Monitoring und Evaluierung 

4.2.1. Relevanz und Klarheit der vorgeschlagenen Indikatoren 

Die Ex-ante-Evaluierung soll, laut dem Evaluierungsleitfaden der EU-Kommission, die Relevanz und 

Klarheit der vorgeschlagenen Programmindikatoren (Art. 55 Abs. 3 (e) AVO) beurteilen. 

Für die Bewertung wurde ein Bewertungsraster eingesetzt, um die definierten programmspezifischen 

Ergebnis- und Outputindikatoren einzeln und anhand der definierten Qualitätskriterien (Relevanz, 

Klarheit, Repräsentativität, statistische Validität) zu bewerten. Dieses Bewertungsraster wurde auch 

zur Bewertung der Basis- und Zielwerte der Indikatoren herangezogen. Darüber hinaus wurde eine 

holistische Betrachtung des erarbeiteten Ziel- und Indikatorensystems vorgenommen. Die Bewertung 

erfolgte prozessbegleitend, in einem kontinuierlichen und engen Austausch mit der Verwaltungsbe-

hörde und mit dem externen OP-Ersteller und wird bezogen auf Detailfragen bis zur OP-Genehmigung 

fortgeführt.  

Gemäß dem Leitfaden der EU-Kommission wurden nur die vorgeschlagenen programmspezifischen 

Output- und Ergebnisindikatoren umfassend bewertet. Die gemeinsamen Indikatoren (inkl. Subgrup-

pen von gemeinsamen Indikatoren, die als programmspezifisch aufgeführt sind) wurden lediglich auf 

deren Relevanz für die Maßnahme überprüft. 

4.2.1.1. Ergebnisindikatoren 

Die folgende Tabelle beinhaltet die Ergebnisse der Bewertung der Ergebnisindikatoren der spezifi-

schen Ziele des OP EFRE: 

Tabelle 2: Bewertung der Ergebnisindikatoren 

Spezifisches Ziel 
Programmspezifische  
Ergebnisindikatoren 

Ergebnis der Bewertung 

SZ 1 

Stärkung der öffentlichen anwen-
dungsnahen FuE-Kapazitäten mit 
Bezug zu den schleswig-
holsteinischen Kompetenzfeldern 
unter Ausrichtung auf die Bedarfe 
der regionalen Wirtschaft 

EI 1 

FuE-Personal im öffentli-
chen Sektor (in Vollzeitäqui-
valenten (VZÄ)) 

Der für die Ergebnismessung ausgewählte Indikator 
deckt die intendierte Veränderung ab. Die Klarheit 
des Indikators ist gegeben. Die vorgesehene Maß-
einheit sichert die Vergleichbarkeit.  

Wie bereits in Abschnitt 4.1.3.1 begründet, wäre 
analog der RIS

3
 die Ergänzung um den Ergebnisin-

dikator „FuE-Ausgabenintensität“ = Anteil der FuE-
Aufwendungen im öffentlichen Sektor am BIP (in %) 
zu empfehlen, um den wichtigsten beabsichtigten 
Wandel (Steigerung der FuE-Anwendungen in 
Schleswig-Holstein) zum Ausdruck zu bringen. 

SZ 2  

Steigerung der Innovationskapazitä-
ten und -fähigkeiten der schleswig-
holsteinischen Unternehmen 

EI 2 

FuE-Personal im Unterneh-
menssektor (in Vollzeitäqui-
valenten (VZÄ)) 

Die Beurteilung der Relevanz und Klarheit des Er-
gebnisindikators ist analog zum Indikator "FuE-
Personal im öffentlichen Sektor" zu sehen. Die 
vorgesehene Maßeinheit sichert die Vergleichbar-
keit. 

Wie bereits in Abschnitt 4.1.3.2 aufgeführt, wäre 
analog der RIS

3
 die Ergänzung um den Ergebnisin-

dikator „FuE-Ausgabenintensität“ = Anteil der FuE-
Aufwendungen im Unternehmenssektor am BIP (in 
%) zu empfehlen. 
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Spezifisches Ziel 
Programmspezifische  
Ergebnisindikatoren 

Ergebnis der Bewertung 

SZ 3 

Steigerung der Anzahl der wissens- 
und technologieorientierten Grün-
dungen 

EI 3 

Wissens- und technologie-
orientierte Gründungsinten-
sität (Gründungen je 10.000 
Erwerbsfähige) im Vierjah-
resdurchschnitt 

Der Ergebnisindikator entspricht allen Qualitätskrite-
rien und reflektiert voll die durch die Maßnahmen 
beabsichtigte Veränderung. Es wird darauf hinge-
wiesen, dass für die Ermittlung der Fortschritte eine 
Sonderauswertung des Gründungspanels des Zent-
rums für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW) 
notwendig ist. Die hierfür notwendigen Ressourcen 
müssten im Evaluierungsplan vorgesehen werden.  

Weiterhin erfordert der für die Messung vorgesehe-
ne Vierjahresdurchschnitt zudem eine klare und 
transparente Definition des Verfahrens zur Berech-
nung des Basis- und Zielwertes. 

SZ 4  

Steigerung der schleswig-
holsteinischen Wertschöpfung in 
KMU in den strukturschwachen 
Gebieten 

EI 4 

Bruttowertschöpfung in 
strukturschwachen Gebieten 
(in Mio. Euro) 

Die Relevanz des Indikators ist bezüglich der Wir-
kungskette gegeben. Zur Schärfung der Klarheit des 
Indikators sind im Verlauf des OP-
Erstellungsprozesses die „strukturschwachen Gebie-
te“ als „Kreise, die C-Fördergebiete der GRW enthal-
ten“, definiert worden.  

Ausnahmen bei der Förderung sollen auch für die 
übrigen Landesteile möglich sein. Zur Messung des 
spezifischen Ziels ist auf die Indikatorenwerte für 
diejenigen Kreise mit C-Fördergebieten abzuheben. 

SZ 5  

Verbesserung der Positionierung der 
schleswig-holsteinischen KMU auf 
den Auslandsmärkten 

EI 5a 

Auslandsumsätze von KMU 
(in Tsd. Euro) 

Der Indikator ist geeignet, um die intendierte Verän-
derung und damit den Erfüllungsgrad des SZ 5 zu 
messen. Allerdings ist der Indikator aus den öffentli-
chen Statistiken nicht direkt zu entnehmen, sondern 
es ist eine Sonderauswertung des Statistikamtes 
Nord zu erstellen. Die entsprechenden Ressourcen 
sind im Evaluierungsplan vorzusehen. 

Es wird empfohlen, als Maßeinheit „in Mio. Euro“ 
zu verwenden, um unnötig große Zahlen zu vermei-
den und Einheitlichkeit mit anderen monetären 
Indikatoren herzustellen. 

EI 5b 

Übernachtungen durch 
Gäste aus dem Ausland (in 
Anzahl Übernachtungen) 

Weil die Internationalität von KMU explizit auch die 
Förderung von Tourismusbetrieben beinhaltet, wur-
de im Rahmen des OP-Erstellungsprozesses ange-
regt, diesen Teilbereich der Zielstellung durch einen 
passenden Ergebnisindikator abzudecken.  

Der gewählte Ergebnisindikator entspricht hinsicht-
lich Klarheit und Relevanz den Anforderungen.  

SZ 6  

Entwicklung intelligenter Infrastruktu-
ren (inkl. regionaler Speicher) zur 
optimalen Integration und Nutzung 
erneuerbarer Energien 

EI 6 

Endenergetischer Versor-
gungsbetrag aus erneuerba-
ren Energien auf den Teil-
märkten Strom, Wärme und 
Mobilität (in TWh) 

Der ursprünglich für die Messung des spezifischen 
Ziels 6 vorgesehene Indikator ist im Zuge der Ex-
ante-Evaluierung mehrfach infrage gestellt worden. 
Nach intensiven Diskussionen ist nunmehr ein pas-
sender, hinsichtlich Relevanz und Klarheit geeigne-
ter Indikator zur Messung des SZ gefunden worden. 

SZ 7 

Reduktion der CO2-Emissionen der 
Unternehmen 

EI 7 

CO2-Emissionen in den 
Sektoren Verarbeitendes 
Gewerbe und Gewerbe, 
Handel, Dienstleistung (in 
Mio. t CO2) 

Der Ergebnisindikator für das SZ 7 ist anhand der 
Qualitätskriterien als relevant einzustufen. Die Klar-
heit und Passfähigkeit zur amtlichen Statistik könnte 
durch eine Umformulierung noch weiter verbessert 
werden. Zu empfehlen ist: 

„Effektive CO2-Emissionen aus dem Endenergiever-
brauch (Verursacherbilanz) in den Sektoren Verar-
beitendes Gewerbe und Gewerbe, Handel, Dienst-
leistung“ 
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Spezifisches Ziel 
Programmspezifische  
Ergebnisindikatoren 

Ergebnis der Bewertung 

SZ 8 

Erhöhung der Energieeffizienz der 
öffentlichen Infrastrukturen 

EI 8 

Endenergieverbrauch 
(Wärme) (in TWh) 

Der Ergebnisindikator ist relevant für die Messung 
des SZ 8, weil die intendierte Veränderung durch die 
geplanten Maßnahmen in dem formulierten Indikator 
zum Ausdruck kommt.  

Bezüglich der Klarheit, weist der Indikator noch 
geringfügig Mängel auf. Diese ergeben sich aus den 
Unzulänglichkeiten der amtlichen Statistik. Ein Indi-
kator, der explizit und exklusiv auf öffentliche Ge-
bäude/Infrastrukturen abhebt, existiert nicht.  

SZ 9 

Ressourcenschonende Steigerung 
der Attraktivität Schleswig-Holsteins 
als Urlaubsdestination für über-
durchschnittlich natur- und kulturaffi-
ne Zielgruppen 

EI 9 

Übernachtungen aus Ur-
laubsreisen durch kultur- 
und naturaffine Inländer  
(in Anzahl Übernachtungen) 

Der Ergebnisindikator des SZ 9 erfüllt die Qualitäts-
kriterien bezüglich Relevanz und Klarheit.  

Es ist anzuraten, diesen Indikator alle zwei Jahre 
oder sogar jährlich zu erheben, um das SZ 9 effektiv 
zu begleiten. Die entsprechenden Ressourcen sind 
im Evaluierungsplan vorzusehen. In jedem Fall muss 
gewährleistet sein, dass der Indikator für diejenigen 
Jahre vorliegen wird, für die eine strategische Be-
richterstattung gemäß Art. 52 AVO vorgesehen ist. 

SZ 10 

Verbesserung der Nutzungsmög-
lichkeiten von Flächen mit Gestal-
tungs- und Nutzungsdefiziten 

EI 10a 

Flächenverbrauch (jährliche 
Zunahme der Siedlungsflä-
che (ohne Verkehrsfläche)) 
(in ha) 

Die Repräsentativität und der Bezug zur Sozioöko-
nomie (Relevanz) sowie die Eindeutigkeit und statis-
tische Validität (Klarheit) des zum SZ 10 zugeordne-
ten Ergebnisindikators ist gegeben. 

EI 10b 

Anteil der Bevölkerung der 
Ober- und Mittelzentren an 
der Landesbevölkerung  
(in %) 

Der Ergebnisindikator bietet gegenüber dem zuvor 
aufgeführten EI 10a keinen Mehrwert für die Steue-
rung des spezifischen Ziels.  

Die Begrenzung des Flächenverbrauchs ist vor dem 
Hintergrund der beiden durchzuführenden Maßnah-
men hinreichend um die IP 6e zu begleiten. In der 
Konsequenz ist eine ersatzlose Streichung des EI 
10b zu empfehlen, zumal der Indikator nicht hinrei-
chend klar ist. 

 

4.2.1.2. Programmspezifische Outputindikatoren  

Die Ergebnisse der Bewertung der programmspezifischen Outputindikatoren sind in der folgen-

den Tabelle zusammengefasst: 

Tabelle 3: Bewertung der Programmspezifischen Outputindikatoren 

IP Programmspezifische Outputindikatoren Ergebnis der Bewertung 

1a 

Zahl der Unternehmen mit Sitz in Schleswig-
Holstein, die mit unterstützten Forschungseinrich-
tungen zusammenarbeiten 

Der Indikator ist eine Konkretisierung des gemeinsamen 
Indikators und ergänzt das „mit Sitz in Schleswig-Holstein“. 
Er ist als geeignet anzusehen. 

Zahl der Einrichtungen der öffentlichen Hand, die 
mit unterstützten Forschungseinrichtungen zu-
sammenarbeiten 

Dieser Indikator ist eine Weiterentwicklung des gemeinsa-
men Indikators und hebt anstelle auf die Unternehmen auf 
die Einrichtungen der öffentlichen Hand ab. Hinsichtlich 
Relevanz und Klarheit ist diese Weiterentwicklung als ge-
eignet zur Messung der vorgesehenen Outputs anzusehen. 
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IP Programmspezifische Outputindikatoren Ergebnis der Bewertung 

1b 

Zahl der neuen Mitglieder in Clustern 

Der Indikator misst direkt die Ergebnisse der Maßnahme 
„Transfer-, Cluster- und Netzwerkstrukturen“ und kann zur 
beabsichtigten Steigerung der Innovationskapazitäten als 
hier verfolgtem spezifischem Ziel beitragen. 

Zahl der initiierten Vernetzungs- und Kooperati-
onsprojekte 

Die initiierten Vernetzungs- und Kooperationsprojekte sind 
nicht identisch mit den durchgeführten Projekten. Insofern 
entspricht der Indikator den Qualitätskriterien. 

Alternativ könnte der Indikator „Anzahl Unternehmen, die in 
Kooperationen/Netzwerke eintreten“, weil hierdurch die 
Kooperationsneigung der KMU besser abgebildet wird als 
alleine durch die Anzahl Projekte. 

Zahl der Unternehmen, die mit Innovationsassis-
tenten arbeiten 

Der Indikator ist hinsichtlich Klarheit und Relevanz geeignet, 
u.a. weil auf die geförderten Unternehmen und nicht auf die 
Innovationsassistenten absolut abgehoben wird. 

3a 

Zahl der unterstützten pre-seed Existenzgrün-
dungsprojekte 

Zahl der unterstützten pre-seed Existenzgrün-
dungsprojekte, die in eine Gründung münden 

Die beiden zusammenhängenden Indikatoren sind relevant 
für die Messung des erwarteten Outputs und klar umrissen. 
Ein direkter Beitrag zum Ergebnisindikator ist vorhanden. 

Zahl der unterstützten wissens- und technologie-
orientierten Gründungen 

Die Indikatoren sind relevant für die Messung des erwarte-
ten Outputs und klar umrissen. Ein direkter Beitrag zum 
Ergebnisindikator ist vorhanden. 

Vermietete Fläche in Technologie- und Gründer-
zentren (in Prozent) 

Der Indikator ist relevant bezüglich der Maßnahme "Techno-
logie-/Gründerzentren". Die Klarheit des Indikators ist auf-
grund der Auswahl eines Prozentsatzes weiterhin nicht 
gewährleistet, weil der Basiswert nicht ermittelt ist und auch 
nicht auf 0 % festgesetzt werden kann. Ansonsten ist der 
Auslastungsgrad, um den es sich bei dem Indikator handelt, 
passend, um den Bedarf nach Flächen in Technologie- und 
Gründerzentren zu begründen. Er eignet sich als zusätzli-
cher, aber nicht quantifizierter Indikator zum Monitoring. 

Für die Zwecke der Berichterstattung wird dagegen eine 
Präzisierung der Definition vorgeschlagen, z.B. „Neu ver-
mietbare Fläche in Technologie- und Gründerzentren (in 
m

2
)“.  

Zahl der geförderten Seed- und Start-up-
Unternehmen, die zwei Jahre nach Beginn der 
Förderung noch am Markt sind 

Die Abbildung der Outputs durch die Förderung von Grün-
dern durch den Seed- und Startup-Fonds wird durch den als 
relevant und klar zu bewertenden programmspezifischen 
Indikator nunmehr ermöglicht.  

3d 

Zahl der unterstützten Unternehmen mit Sitz in 
strukturschwachen Gebieten 

Der Indikator ist relevant für die Messung des erwarteten 
Outputs und ein direkter Bezug zum Ergebnisindikator ist 
vorhanden. Der Indikator ist nunmehr klar genug definiert 
worden, weil die „strukturschwachen Gebiete“ über die 
GRW C-Fördergebiete operationalisiert werden.  

Zahl der mit Beteiligungskapital geförderten KMU, 
die fünf Jahre nach Beginn der Förderung noch 
am Markt sind 

Die Abbildung der Outputs durch die Förderung von KMU 
durch Beteiligungskapital wird durch den als relevant und 
klar zu bewertenden programmspezifischen Indikator nun-
mehr ermöglicht.  

Zahl der unterstützen Unternehmen, die an inter-
nationalen Messen und Ausstellungen teilgenom-
men haben 

Auch die Ergänzung des nebenstehenden Indikators zur 
Messung der Internationalisierung von KMU ist zu begrü-
ßen. Der Indikator bildet relevant und klar die Zielrichtung 
der Förderung ab und ist dazu geeignet die Outputs trans-
parent zu machen. 
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IP Programmspezifische Outputindikatoren Ergebnis der Bewertung 

4a 

Energie aus neu geschaffenen Speichermedien für 
erneuerbare Energien 

Die Ergänzung eines programmspezifischen Indikators zur 
Abbildung der Energiespeicher ist zu befürworten. 

Hinsichtlich Relevanz ist der Indikator geeignet, um die 
entsprechende Förderlinie abzubilden. Die Klarheit des 
Indikators könnte jedoch noch verbessert werden, wenn er 
auf die im Jahr erzielte Energiebereitstellung durch Speicher 
abheben würde. Eine entsprechende Klarstellung ist zu 
empfehlen. 

Installierte Leistung neu geschaffener Produkti-
onskapazitäten für erneuerbare Energien 

Die Ergänzung eines programmspezifischen Indikators zur 
Abbildung der Energieerzeugungsanlagen ist zu befürwor-
ten. Der Indikator ist sowohl hinsichtlich Relevanz als auch 
Klarheit geeignet. 

4b 
Zahl der Beratungen zur energetischen Optimie-
rung in KMU 

Der Indikator ist als Ersatz für den Energieeffizienzfonds in 
das Indikatorenset aufgenommen worden. Er ist hinsichtlich 
Relevanz und Klarheit geeignet, um die Beratungsmaß-
nahme zur Energieeffizienz in KMU zu begleiten. 

4c 

Jährlicher Rückgang des Endenergieverbrauchs in 
öffentlichen Gebäuden 

Der Indikator ist eine Abwandlung des gemeinsamen Indika-
tors „Rückgang des jährlichen Primärenergieverbrauchs in 
öffentlichen Gebäuden“. Beide sind grundsätzlich geeignet, 
alternativ besteht die Möglichkeit den gemeinsamen Indika-
tor „ …“ zu verwenden.  

Zahl der unterstützten Modellprojekte 

Gemäß dem Leitfaden zur Ex-ante-Evaluierung sind Indika-
toren, wie „Zahl der Projekte“ nicht zulässig. Es wird emp-
fohlen, den Indikator entweder aus der Liste zu streichen 
oder zu konkretisieren. 

Besser geeignet ist die „Zahl der energetisch sanierten 
Infrastruktur- bzw. Gebäudetypen“ zu verwenden oder auf 
die Übertragbarkeit der Sanierungen durch Modellprojekte 
abzuheben, z.B. über den Indikator „Anzahl Medienberichte 
über Modellprojekte“ oder „Anzahl der erstellten Nachah-
mungs- oder Übertragungskonzepte, Veranstaltungen/ 
Präsentationen der Ergebnisse“. 

Zahl der Beratungen kommunaler Akteure 

Ein Outputindikator zur Begleitung der Maßnahme „Bera-
tungsinitiative Energie- und Klimaschutz für Kommunen“ ist 
auf Anregung aufgenommen worden.  

Der gewählte Indikator ist relevant für die Messung des 
erwarteten Outputs und klar umrissen. Ein direkter Beitrag 
zum Ergebnisindikator ist vorhanden. 

6c 

Zahl der umgesetzten Kooperationsprojekte/ 
Angebote für einen sanften umweltschonenden 
Tourismus 

Der gemessen am ersten Entwurf modifizierte Indikator ist 
hinreichend relevant und klar in Bezug auf die beabsichtigte 
Förderung. In Kombination zu dem gemeinsamen Indikator 
bildet er den zu erwartenden Output transparent ab. 

Zahl der in Wert gesetzten Kulturlandschaften, 
Denkmäler, Naturparke und Kultur- und Naturer-
bestätten (mit touristischem Bezug) 

Die Ergänzung eines weiteren Indikators für die Messung 
des Beitrags der Tourismusförderung zum OP ist zu begrü-
ßen. Der Indikator ist hinsichtlich Relevanz und Klarheit 
geeignet. 

TH 

Anzahl der durch die Beratungsstrukturen beglei-
teten Projekte 

Die nebenstehenden vier Indikatoren sind für die Begleitung 
der Technischen Hilfe (TH) vorgesehen. Auch für die TH 
sollen geeignete Outputindikatoren definiert sein. Die vier 
Indikatoren beziehen sich auf verschiedene Aufgaben, die 
aus der TH finanziert werden. Insofern bilden sie die we-
sentlichen Aufgaben ab. Sie sind relevant und klar formu-
liert.  

Es ist darauf hinzuweisen, dass sowohl im Evaluationsplan, 
als auch in der ebenfalls in Aufstellung befindlichen Kom-
munikationsstrategie noch Konkretisierungen vorgenommen 
werden können.  

Zahl der Treffen des Monitoringausschusses sowie 
weiterer Gremien 

Zahl der durchgeführten Studien  

Zahl der durchgeführten Veranstaltungen 
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4.2.1.3. Gemeinsame Outputindikatoren (GI) 

Die gemeinsamen Outputindikatoren wurden nicht auf die definierten Qualitätskriterien (Klarheit, 

Repräsentativität, statistische Validität) hin überprüft, weil davon ausgegangen wird, dass die Quali-

tätskriterien dieser vorgegebenen Indikatoren grundsätzlich erfüllt sind.
19

 Bezogen auf die Relevanz 

korrespondieren alle im OP EFRE aufgeführten gemeinsamen Outputindikatoren mit den Maßnah-

men, die zur Umsetzung vorgesehen sind.  

In Ergänzung zum bisherigen Indikatorenset wird empfohlen, folgende gemeinsame Outputindikatoren 

zur Ermöglichung eines konsistenten und auf die Vergleichbarkeit der Maßnahmen mit Innovationsbe-

zug abzielenden Monitoring zu ergänzen.  

Tabelle 4: Bewertung der Gemeinsamen Outputindikatoren 

IP Gemeinsame Outputindikatoren Ergebnis der Bewertung 

4a 
Zahl der neuen Wissenschaftler in unterstützten 
Einrichtungen (GI) 

Für die Innovationsvorhaben der PA 1 werden diese Indika-
toren ebenfalls erhoben und sie spiegeln die Outputs für 
diese Förderart wider. Um ein konsistentes Monitoring zu 
ermöglichen und die Vergleichbarkeit einer betrieblichen 
FuE-Förderung bspw. einer Umweltinnovation mit einer 
anderen Innovation herzustellen, wird empfohlen diesen 
Indikator für die beiden IP neu aufzunehmen. 

Die Quantifizierung der Zielwerte sollte sich an den ver-
gleichbaren Maßnahmen unter der PA 1 orientieren, um 
eine einheitliche Behandlung dieser Outputs zu sichern.  

4b 
Zahl der neuen Wissenschaftler in unterstützten 
Einrichtungen (GI) 

 

Insgesamt sind bezogen auf die Auswahl der gemeinsamen Indikatoren für die Zwecke des Monito-

rings der Outputs des OP keine Schwierigkeiten oder Unstimmigkeiten zu konstatieren. Die gemein-

samen Outputindikatoren stehen ebenso wie die programmspezifischen Outputindikatoren in direktem 

Zusammenhang mit den geplanten Maßnahmen und bilden insofern eine geeignete Grundlage für das 

Monitoring des OP.  

4.2.2. Eignung der Etappenziele 

Die Ex-ante-Evaluierung soll die Eignung der für den Leistungsrahmen ausgewählten Etappenziele 

(Art. 55 Abs. 3 (k) AVO) beurteilen. Die Etappenziele sollen eine begrenzte Anzahl an Finanz-, Out-

put- und ggf. Ergebnisindikatoren sowie besonders wichtige Durchführungsschritte für 2018 beinhal-

ten. 

Im Rahmen der Ex-ante-Evaluierung wurde die richtige Anwendung der Methode
20

 für die Festlegung 

der Etappenziele geprüft und die Plausibilität der festgelegten Zielwerte beurteilt.  

Bei der Programmierung wurden durchgängig Indikatoren zur Darstellung der Etappenziele verwen-

det. Sog. „Key Implementation Steps“ (KIS) (wichtige Durchführungsschritte), die u.a. der Fiche 28 als 

Ausweichmöglichkeit ebenfalls vorsieht, waren nicht notwendig bzw. wurden nicht in Erwägung gezo-

gen.  

                                                      

19
 Siehe EFRE-VO 

20
 Siehe Anhang II AVO und Europäische Kommission (2013) Guidance Fiche Performance Framework Review And Reserve In 

2014-2020, Version 1 – 9 April 2013. 
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Folgende Finanz- und Outputindikatoren wurden zur objektiven Überprüfung der für den Leistungs-

rahmen ausgewählten Etappenziele festgelegt. Das Ergebnis der Bewertung ist der Tabelle zu ent-

nehmen. Im Ergebnis werden folgende beiden Modifikationen empfohlen.  

1. Ein Etappenziel mit Bezug zu den neuen Wissenschaftlern in unterstützten Einrichtungen (GI) 

wird in PA 3 zur Ergänzung empfohlen, um den Fortschritt der PA 3 analog der Zielstellungen 

der PA 1 bewerten zu können.  

2. Anstelle des Etappenziels „Zahl der Unternehmen, die abgesehen von Zuschüssen finanzielle 

Unterstützung erhalten (GI)“ in PA 2 hätte auch die Definition eines oder zweier KIS verwen-

det werden können.  

Die übrigen Etappenziele und deren Indikatoren sind geeignet und hinreichend konkret, um den Fort-

schritt des OP EFRE zu bewerten. Die Eignung der quantifizierten Etappenziele erfolgt im folgenden 

Abschnitt, um alle quantifizierten Indikatoren im Zusammenhang zu betrachten.  

 

Tabelle 5: Bewertung der Eignung der Etappenziele 

PA Etappenziel bzw. Indikator Ergebnis der Bewertung der Eignung 

1 

Tatsächlich getätigte Gesamtausgaben
21

 

Als Finanzindikator grundsätzlich geeignet zur Abbildung 
des Fortschritts der PA. Nutzung der tatsächlich getätigten 
Gesamtausgaben ist jedoch abhängig vom zeitgerechten 
Abruf der Finanzmittel durch die Mittelempfänger.  

Zahl der neuen Wissenschaftler in unterstützten 
Einrichtungen (GI) 

Der Indikator ist bzgl. Relevanz, Beschaffenheit und Trans-
parenz geeignet zur Abbildung des Fortschritts. Er ist ohne 
unverhältnismäßigen Aufwand ermittelbar und kohärent mit 
den vorgesehenen Maßnahmen. 

Zahl der Unternehmen, die unterstützt werden, um 
Produkte, die für das Unternehmen eine Neuheit 
darstellen, einzuführen (GI) 

Der Indikator ist bzgl. Relevanz, Beschaffenheit und Trans-
parenz geeignet zur Abbildung des Fortschritts. Er ist ohne 
unverhältnismäßigen Aufwand ermittelbar und kohärent mit 
den vorgesehenen Maßnahmen. 

2 

Tatsächlich getätigte Gesamtausgaben
21

 
Als Finanzindikator grundsätzlich geeignet zur Abbildung 
des Fortschritts der PA. Siehe zudem Anmerkung oben. 

Zahl der Unternehmen, die abgesehen von Zu-
schüssen finanzielle Unterstützung erhalten (GI) 

Der Indikator ist bzgl. Relevanz, Beschaffenheit und Trans-
parenz geeignet zur Abbildung des Fortschritts und er ist 
ohne unverhältnismäßigen Aufwand ermittelbar und kohä-
rent mit den vorgesehenen Maßnahmen. 

Für die mit den beiden Finanzinstrumenten zusammenhän-
gende Umsetzung hätte auch ein KIS für den Leistungs-
rahmen Verwendung finden können. 

Zahl der Unternehmen, die Zuschüsse erhalten 
(GI) 

Der Indikator ist bzgl. Relevanz, Beschaffenheit und Trans-
parenz geeignet zur Abbildung des Fortschritts. Er ist ohne 
unverhältnismäßigen Aufwand ermittelbar und kohärent mit 
den vorgesehenen Maßnahmen. 

  

                                                      

21
 Tatsächlich getätigte Gesamtausgaben, die der Europäischen Kommission in den jeweils letzten Zahlungsanträgen bis Ende 

2018 bzw. bis Ende 2023 gemeldet wurden. 
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PA Etappenziel bzw. Indikator Ergebnis der Bewertung der Eignung 

3 

Tatsächlich getätigte Gesamtausgaben
21

 
Als Finanzindikator grundsätzlich geeignet zur Abbildung 
des Fortschritts der PA. Siehe zudem Anmerkung oben. 

Geschätzter jährlicher Rückgang der Treibhaus-
gasemissionen (GI) 

Der Indikator ist bzgl. Relevanz, Beschaffenheit und Trans-
parenz geeignet zur Abbildung des Fortschritts. Er ist ohne 
unverhältnismäßigen Aufwand ermittelbar und kohärent mit 
den vorgesehenen Maßnahmen.  

Bei der Quantifizierung ist zu berücksichtigen, dass nur die 
Maßnahmen der IP 4b und 4c bei diesem Etappenziel 
berücksichtigt werden. 

NEU 
für 3 

Zahl der neuen Wissenschaftler in unterstützten 
Einrichtungen (GI) 

Der Indikator wird weiterhin zur Aufnahme empfohlen, um 
die FuE-Aktivitäten im Bereich der CO2-Reduktion abzude-
cken. 

4 

Tatsächlich getätigte Gesamtausgaben
21

 
Als Finanzindikator grundsätzlich geeignet zur Abbildung 
des Fortschritts der PA. Siehe zudem Anmerkung oben. 

Zahl der in Wert gesetzten Kulturlandschaften, 
Denkmäler, Naturparke und Kultur- und Naturer-
bestätten (mit touristischem Bezug) 

Es handelt sich bei diesem Indikator um den einzigen pro-
grammspezifischen Indikator zur Bewertung der Erreichung 
der Etappenziele.  

Er ist sehr generisch und hinsichtlich seines Charakters 
einem Durchführungsschritt sehr ähnlich. Zur Fortschritts-
messung ist er aber grundsätzlich geeignet.  

Gesamtfläche des sanierten (Altlasten-/ Brachflä-
chen)Geländes (GI) 

Der Indikator ist bzgl. Relevanz, Beschaffenheit und Trans-
parenz geeignet zur Abbildung des Fortschritts. Er ist ohne 
unverhältnismäßigen Aufwand ermittelbar und kohärent mit 
den vorgesehenen Maßnahmen. 

 

4.2.3. Bewertung der quantifizierten Basis- und Zielwerte sowie der quantifi-

zierten Etappenziele 

Die Ex-ante-Evaluierung soll, die Plausibilität und Realitätsnähe der quantifizierten Zielwerte für die 

Indikatoren (Art. 55 Abs. 3 (f) AVO) beurteilen. 

Dieser Evaluierungsbaustein ist eng mit der Bewertung der Relevanz und Klarheit der OP-Indikatoren 

verknüpft und erfolgte analog mithilfe des RACER-Bewertungsrasters. Insbesondere wurde bewertet, 

ob die Zielwerte der Outputindikatoren, anhand von Kosteneinheiten, Erfahrungen aus der Vergan-

genheit etc., realistisch ermittelt worden sind. Weiterhin gibt das Guidance Document on Monitoring 

and Evaluation für die Förderperiode 2014-2020
22

 Regeln vor, welche Zählweise beim Monitoring für 

die verschiedenen gemeinsamen Outputindikatoren jeweils anzuwenden ist. Dies ist Gegenstand der 

Umsetzung des Monitoring und sollte entsprechend befolgt werden, um die im Guidance Document 

bezeichneten Zähl-Schwierigkeiten etwa durch Mehrfachzählungen, unklare Ursache-Wirkungs-

Beziehungen oder z.B. Stellen-Vakanzen weitgehend auszuschließen.  

In der Ex-ante Evaluierung wird von einer korrekten Zählweise ausgegangen. Es wird darauf verwie-

sen, dass die in Zukunft erreichten Zielwerte maßgeblich von der Projektauswahl und nicht von den 

quantifizierten Zielwerten und deren Ex-ante Bewertung abhängen. Diese Bewertung kann nur Ten-

denzen für eine potenzielle Über- oder Unterschätzung der Zielwerte geben. Dies gilt umso mehr bei 

                                                      

22
 Europäische Kommission (2014): The Programming Period 2014-2020 – Guidance Document on Monitoring and Evaluation – 

European Regional Development Fund and Cohesion Fund – Concepts and Recommendations, Januar 2014. 
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der Quantifizierung der für den Leistungsrahmen definierten Etappenziele, die als Meilenstein die Um-

setzung bis Ende 2018 bewerten soll. Hier ist es entscheidend, dass die finanzielle Umsetzung mit 

dem materiellen Fortschritt korrespondiert und keine Schieflage bei der vorgesehenen finanziellen 

Umsetzung unter Berücksichtigung der N+3-Vorgaben besteht. Entsprechende Hinweise wurden be-

reits im Rahmen des interaktiven und iterativen Prozesses in die Quantifizierung der Indikatoren ein-

gespeist.  

Für die Ergebnisindikatoren ist die Bewertung der Quantifizierung aufgrund der im Guidance 

Document dargelegten „anderen Einflüsse“ auf die Zielerreichung geprägt. Die Bewertung der Zielwer-

te der Ergebnisindikatoren beinhaltet daher in erster Linie eine Beurteilung der Plausibilität im Hinblick 

auf die entsprechenden Basiswerte und relevante wirtschaftliche Entwicklungstrends. Falls unplausib-

le Annahmen zu konstatieren sind, wird indikatorenspezifisch eine Empfehlung zur Anpassung des 

entsprechenden Zielwertes abgegeben.  

4.2.3.1. Quantifizierung der Ergebnisindikatoren 

Die folgende Tabelle beinhaltet die Ergebnisse der Bewertung der Basis- und Zielwerte der Ergeb-

nisindikatoren der spezifischen Ziele des OP EFRE nebst einer Begründung für eine Anpassung von 

Zielwerten, sofern dies zu empfehlen ist. 

Tabelle 6: Bewertung der Basis- und Zielwerte der Ergebnisindikatoren 

Spez. 
Ziel 

Programmspezifische  
Ergebnisindikatoren 

Basiswert 
Bisheriger  

Zielwert 
(2023) 

Empfehlung 
neuer Ziel-
wert (2023) 

Begründung 

SZ 1 

EI 1 

FuE-Personal im öffent-
lichen Sektor (in Voll-
zeitäquivalenten (VZÄ)) 

5.129 
(2011) 

5.330 6.000 - 7.000 

Der Zielwert für 2023 ist bereits 2011 
annähernd erreicht worden! 

Eine Erhöhung des Zielwertes wird 
gemäß des gegenwärtigen Trends 
empfohlen. Ein angepasster Zielwert 
könnte im Bereich zwischen 6.000 
und 7.000 liegen; je nachdem, wie 
viel das Land über das OP EFRE 
hinaus in der Lage und willens ist in 
seine öffentliche FuE-Landschaft zu 
investieren.  

SZ 2  

EI 2 

FuE-Personal im Unter-
nehmenssektor (in 
Vollzeitäquivalenten 
(VZÄ)) 

4.733 
(2011) 

5.500 6.000 - 6.500 

Der Zielwert für den Unternehmens-
sektor ist gemessen an den in der 
SÖA und SWOT konstatierten Er-
gebnissen vergleichsweise gering 
ausgefallen. Die wesentlichen Poten-
ziale für eine innovationsorientierte, 
anwendungsnahe und transfergetrie-
bene Forschungspolitik liegen im 
Unternehmenssektor. 

Analog dem Zielwert für den öffentli-
chen Sektor ist auch für den Unter-
nehmenssektor eine Erhöhung des 
Zielwertes zu empfehlen. Ein ange-
passter Zielwert in Höhe von bis zu 
6.500 FuE-Personal sollte in den 12 
Jahren von 2011 bis 2023 und ge-
mäß des gegenwärtigen Trends 
erreicht werden können. 
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Spez. 
Ziel 

Programmspezifische  
Ergebnisindikatoren 

Basiswert 
Bisheriger  

Zielwert 
(2023) 

Empfehlung 
neuer Ziel-
wert (2023) 

Begründung 

SZ 3 

EI 3 

Wissens- und technolo-
gieorientierte Grün-
dungsintensität (Grün-
dungen je 10.000 Er-
werbsfähige) im Vierjah-
resdurchschnitt 

4,45  
(2009-2012) 

4,85 - 

Mitte der 1990er Jahre lagen die 
Gründungsintensitäten in Schleswig-
Holstein auch aufgrund der Gründer-
zeit nach dem Ende des Kalten 
Krieges bei etwa 5,0 bis 6,0, mit 
positiven Effekten auf die schleswig-
holsteinische Wirtschaft.  

Um zukünftig erneut von einem 
„Gründungsboom“ zu profitieren, ist 
die angestrebte Erhöhung – ausge-
hend von hohem Niveau – auf Werte 
um 4,85 hinreichend, um eine kriti-
schen Masse an wissens- und tech-
nologieorientierten Gründungen zu 
erzielen.  

SZ 4  

EI 4 

Bruttowertschöpfung 
(BWS) in struktur-
schwachen Gebieten (in 
Mio. Euro) 

14.037 
(2011) 

17.900 - 

Die BWS Schleswig-Holsteins wuchs 
zwischen 2005 und 2012 jährlich um 
durchschnittlich 1,8 % gegenüber 
dem Vorjahr. Der bisherige Zielwert 
geht rechnerisch von einem jährli-
chen BWS-Wachstum in Höhe von 
2,0 % gegenüber dem Vorjahr aus. 
Dies erscheint angemessen. 

SZ 5  

EI 5a 

Auslandsumsätze von 
KMU (in Tsd. Euro) 

4.703.589 
(2012) 

6.500.000 - 

Eine Erhöhung der Auslandsumsätze 
von KMU ist angesichts der Zielrich-
tung der Förderung einerseits und 
der verstärkten internationalen Ar-
beitsteilung immanent. Alleine zwi-
schen 2000 und 2012 hat sich die 
Warenausfuhr aller Unternehmen 
Schleswig-Holsteins um ca. 75 % 
erhöht.

23
  

Die angestrebte Erhöhung der Aus-
landsumsätze von KMU, die anders 
als bspw. Großunternehmen seltener 
exportieren, liegt daher bis 2023 im 
Rahmen des Möglichen. 

EI 5b 

Übernachtungen durch 
Gäste aus dem Ausland 

1.718.987 
(2013) 

2.500.000 - 

Wachstumspotenziale im Tourismus 
lassen sich im gesättigten deutschen 
Markt insbesondere über die Er-
schließung neuer Zielgruppen (z.B. 
aus dem Ausland) oder einen Quali-
tätswettbewerb erzielen.  

Während die Übernachtungszahlen 
durch Gäste aus dem Ausland für 
Schleswig-Holstein Wachstum ver-
zeichnen, stagnieren die Übernach-
tungszahlen von deutschen Gästen 
seit Jahren. 

Ein für das OP EFRE vorgesehener 
Anstieg dieses Indikators um jährlich 
rd. 4 % ist daher angemessen. 

  

                                                      

23
 Statistisches Bundesamt, Außenhandel nach Bundesländern (Ausfuhr) vom 30.10.2013 
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Spez. 
Ziel 

Programmspezifische  
Ergebnisindikatoren 

Basiswert 
Bisheriger  

Zielwert 
(2023) 

Empfehlung 
neuer Ziel-
wert (2023) 

Begründung 

SZ 6  

EI 6 

Beitrag der erneuerba-
ren Energien zur De-
ckung des Endenergie-
verbrauchs (in TWh) 

13,3 
(2011) 

42-55 - 

Dieser weiterentwickelte Indikator zur 
Begleitung des SZ 6 geht von einer 
Verdrei- bzw. Vervierfachung des 
endenergetischen Versorgungsbei-
trags auf einen Wert zwischen 42 und 
55 TWh aus erneuerbaren Energien 
aus. Das entspricht den landespoliti-
schen Zielstellungen, die im integrier-
ten Energie- und Klimakonzept fest-
gelegt sind.  

Eine solche Steigerung ist selbst 
unter optimalen Bedingungen (zügi-
ger Netzausbau, baldige Verfügbar-
keit von Biokraftstoffen der sog. 
2. Generation, hohe Investitionen in 
Erzeugungsanlagen (insb. offshore-
Windenergieanlagen), Ausbau der 
Elektromobilität, etc.) ambitioniert.  

Zwischen 2006 und 2011 ist eine 
Steigerung von 67,7 % erreicht wor-
den, weshalb sich die Entwicklung bis 
2023 beschleunigen müsste, um 
diesen Zielwert zu erreichen.  

SZ 7 

EI 7 

CO2-Emissionen in den 
Sektoren Verarbeiten-
des Gewerbe und Ge-
werbe, Handel, Dienst-
leistung (in Mio. t CO2) 

7,9 
(2011) 

7,1 - 

Gemeint sind die effektiven CO2-
Emissionen aus dem Endenergiever-
brauch (Verursacherbilanz).  

Die beabsichtigte Reduktion der CO2-
Emissionen in den angegebenen 
Sektoren ist angesichts des techno-
logischen Fortschritts und steigender 
Energiekosten von immanenter 
Relevanz für die Wettbewerbsfähig-
keit der Wirtschaft in Schleswig-
Holstein. Die angestrebte Reduzie-
rung bis auf 7,1 Mio. t. CO2 sollte im 
Rahmen des Möglichen liegen. 

SZ 8 

EI 8 

Endenergieverbrauch 
(Wärme) (in TWh)  

ALT: 
35,3 

(2011) 

NEU: 
35,2 

(2008-2011) 

33,2 
28,0 - 30.0 

(2020-2023) 

Wärmeverbrauch ist stets auch von 
den jeweils herrschenden Witte-
rungsbedingungen abhängig. Solche 
Schwankungen legen eine Festset-
zung der Messung des Indikators im 
Mehrjahresdurchschnitt (z.B. 4 Jahre) 
nahe.  

Eine erheblich stärkere Reduktion 
könnte angesichts des im OP Entwurf 
enthaltenen und bereits beinahe 
erreichten Zielwertes angestrebt 
werden. Auch lag im Jahr 2007 der 
Wärmeverbrauch schon einmal bei 
nur 31,7 TWh. Es wird deshalb emp-
fohlen zu prüfen, einen zukünftigen 
Wärmeverbrauch von unter 30,0 
(TWh) im Vierjahresdurchschnitt als 
Zielwert anzustreben. 
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Spez. 
Ziel 

Programmspezifische  
Ergebnisindikatoren 

Basiswert 
Bisheriger  

Zielwert 
(2023) 

Empfehlung 
neuer Ziel-
wert (2023) 

Begründung 

SZ 9 

EI 9 

Übernachtungen aus 
Urlaubsreisen durch 
kultur- und naturaffine 
Inländer 

9.628.290 
(2010) 

11.000.000 
13.000.000 - 
15.000.000 

Es ist zu empfehlen zu überprüfen, 
inwieweit die demo-grafische Ent-
wicklung bei der als kultur- und na-
turaffine Zielgruppe definierten „Rei-
senden ab 55 Jahren“ Einfluss auf 
die Entwicklung dieses Indikators hat.  

Heute 46-Jährige gelten demnach bis 
2023 als kultur- und naturaffin und 
der mit 11.000.000 Übernachtungen 
festgelegte Zielwert für diese Ziel-
gruppe wird deshalb durch den suk-
zessiven Eintritt der „Babyboomer“ in 
das Zielgruppen-Alter systematisch 
unterschätzt. Ein stärkerer Anstieg ist 
rein demografisch bedingt wahr-
scheinlich, wird durch die Spezialisie-
rung des Landes auf diese Zielgrup-
pe angestrebt. Diese Einflussfaktoren 
und Rahmenbedingungen sollten 
entsprechend in dem Zielwert zum 
Ausdruck kommen. 

SZ 10 

EI 10a 

Flächenverbrauch 
(jährliche Zunahme der 
Siedlungsfläche (ohne 
Verkehrsfläche)) (in ha) 

762 
(2012) 

380 - 

Eine Halbierung des Flächenver-
brauchs für Siedlungstätigkeit ist 
ambitioniert, aber durchaus realis-
tisch. 

EI 10b 

Anteil der Bevölkerung 
der Ober- und Mittelzen-
tren an der Landesbe-
völkerung 

42,4 
(2013) 

43,2 - 

In Tabelle 2 wurde eine Bewertung 
zum Mehrwert dieses Indikators 
abgegeben. 

Für das Monitoring muss sicherge-
stellt sein, dass die Liste der für die 
Quantifizierung der Bevölkerungsan-
teile herangezogenen Ober- und 
Mittelzentren dokumentiert ist und nur 
diese Liste verwendet wird, auch 
dann, wenn neue Mittelzentren aus-
gewiesen oder bestehende herunter-
gestuft werden. 

 

4.2.3.2. Quantifizierung der Outputindikatoren 

Generell ist zu den quantifizierten Outputindikatoren anzumerken, dass einige der im OP EFRE ent-

haltenen Zielwerte hinter den in der Förderperiode 2007-2013 erzielten Outputs und Ergebnissen zu-

rückbleiben. Insbesondere die Festsetzung der Zielwerte für die Arbeitsplatzeffekte ist im Vergleich 

zur Förderperiode 2007-2013 zurückhaltend ausgefallen. Dies ist allerdings begründbar.  

Als Grund hierfür ist nicht etwa eine perspektivisch reduzierte Effektivität der Förderung anzuführen, 

sondern die im Guidance Document festgelegte Zählweise beim Monitoring, insbesondere mit Bezug 

zu den Ursache-Wirkungs-Beziehungen. Während in der Vergangenheit neben den direkten Effekten 

durch eine Förderung zumeist auch indirekte Effekte mit in die Zählung genommen wurden, sollen 

zukünftig ausschließlich die direkten Effekte bei der Zählung für die Erreichung der Zielwerte der Out-

putindikatoren einfließen. Dies trifft in erster Linie für alle Maßnahmen zu, die Arbeitsplatzeffekte er-
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zielen sollen. Bei der Umsetzung des OP EFRE sind diese Maßnahmen besonders in den Fokus zu 

nehmen, um eine enge Begleitung der Vorhaben durch die Abwickler und schließlich eine Überprü-

fung bzw. Ermittlung der Arbeitsplatzwirkungen (direkte wie indirekte Arbeitsplätze) im Rahmen einer 

vertiefenden Evaluation zu ermöglichen.  

Aufgrund dieser Neuerungen möchten wir empfehlen, alle Zielwerte für Output- und Ergebnisindikato-

ren auf Basis der bis Ende 2016, alternativ auch Ende 2017, bestätigten Ergebnisse zu überprüfen 

und die Indikatoren selbst nochmals zu validieren. Eine ggf. erforderliche Aktualisierung der Zielwerte 

könnte auf dieser Basis und im Vorgriff auf die für 2019 vorgesehene Leistungsüberprüfung erfolgen. 

Weiterhin bestehen aufgrund der im Vergleich zur laufenden Förderperiode veränderten thematischen 

Prioritätensetzung und die in Teilen erstmals für eine Förderung ausgewählten Fördertatbestände 

noch keine Referenzwerte, die für eine Quantifizierung verwendet werden können. Insbesondere die 

Maßnahmen der Prioritätsachse 3 sind hierfür als Beispiele anzuführen. Die Förderleistung der Maß-

nahmen dieser grundlegend neuen Prioritäten ist eng zu begleiten und sollte in Bezug auf Effektivität, 

Wirksamkeit und Effizienz der Umsetzung bereits früh in der Förderperiode bewertet werden. Die Im-

plementierung der Verwaltungs- und Kontrollsysteme für die Umsetzung der PA 3 sollte in diesem 

Zusammenhang ebenfalls bewertet werden, um frühzeitig Schwierigkeiten oder Defizite aufzudecken. 

Hierfür sind entsprechende Ressourcen im Evaluationsplan vorzusehen.  

Vor diesem Hintergrund können die erzielbaren Outputs als zum Monitoring und eine begleitende 

Evaluierung geeignete Zielgrößen angesehen werden. Ob und inwieweit für diese Outputindikatoren 

eine Zielerreichung oder ggf. auch weitergehende Ziele (höhere Zielwerte) erreichbar sind, hängt 

maßgeblich von einer auf die Maximierung der Wirkungen zielenden Projektauswahl ab. Für die effek-

tive Umsetzung und Begleitung der Prioritäten des OP EFRE ist es deshalb entscheidend, dass die 

Zielwerte als Mindestziele zu interpretieren sind, die einen Anreiz zur Übererfüllung bieten sollen.  

Durch die Auswahl qualitativ hochwertiger und auf die Maximierung der Wirkung zielender Projekte, 

besteht die Chance die geplanten Outputs in der Umsetzung zu steigern und somit einen hohen Bei-

trag der EFRE-Förderung zur Erreichung der spezifischen Ziele zu leisten. Diese Zusammenhänge 

sind im Rahmen der begleitenden Evaluierung in den Vordergrund zu stellen.  

4.2.3.3. Quantifizierung der Etappenziele 

Bezogen auf die Etappenziele wurden auf Anregung der Ex-ante Evaluierung bereits Anpassungen 

vorgenommen. Dies betraf sowohl die Finanz- als auch die Outputindikatoren. 

Die jeweils festgesetzten Finanzindikatoren sind an die Vorgaben der anzuwendenden Fiches ange-

passt und die Zielwerte bis 2018 für die finanzielle Umsetzung auf eine nunmehr als angemessen zu 

bewertende Höhe festgelegt worden.  

Die Berücksichtigung alleine der vollständig durchgeführten Projekte bei der Quantifizierung der Etap-

penziele schlägt sich in den Meilensteinen für die Outputindikatoren nieder. Die nunmehr festgelegten 

Etappenziele gehen von einer im Vergleich zur finanziellen Umsetzung nicht proportionalen Errei-

chung der materiellen Meilensteine aus. Das bedeutet, dass die Umsetzungsplanung von einer zu-

nächst kleinvolumigen Förderung (in der Mehrzahl kleine Projekte) und in der Folge bis 2023 von 

großvolumigeren Projekten ausgeht. Dies ist auch logisch, weil großvolumigere Vorhaben in der Regel 

einen längeren Vorlauf haben und in der Umsetzung länger brauchen. Die Mehrzahl der größeren 

Projekte wird demnach noch nicht bis 2018 vollständig durchgeführt sein.  
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4.2.4. Administrative Leistungsfähigkeit, Datenerhebungsverfahren und Evalu-

ierung 

Die Ex-ante-Evaluierung soll die Angemessenheit der Humanressourcen und der administrativen Leis-

tungsfähigkeit für die Verwaltung der Programme (Art. 55 Abs. 3 (i) AVO) und die Eignung der Ver-

fahren für das Monitoring der Programme und für die Erhebung der für die Evaluierungen notwendi-

gen Daten (Art. 55 Abs. 3 (j) AVO) beurteilen. 

In diesem Baustein wurde die Ex-ante-Beurteilung der vorgesehenen Governance-Strukturen durch-

geführt. Betrachtet wurden u.a. die Ressourcenallokation der Verwaltung, die Vorkehrungen für das 

Monitoring, Verfahren zur Datenerhebung und geplante Evaluierungen in der Förderperiode 2014-

2020.  

Neben der Auswertung des OP-Entwurfes wurden Gespräche mit den Verantwortlichen geführt und 

die Verwaltungsbehörde hinsichtlich der vorzusehenden Strukturen beraten. 

4.2.4.1. Veränderte Umsetzungsstrukturen und Verfahren 

Durch die Veränderung von Aufgabenzuschnitten sind eine Vielzahl an Strukturen und Zuständigkei-

ten bereits für die Förderperiode 2007-2013 verändert worden. Die Evaluierung des laufenden 

OP EFRE
24

 hatte diese bereits als verbesserungsbedürftig eingestuft und eine Verschlankung sowie 

einen Abbau an Schnittstellen angemahnt. Die alleinige Zuständigkeit eines Referates im MWAVT für 

das OP EFRE und die erforderliche Mittelbewirtschaftung (EFRE- und Kofinanzierungsmittel) ist eines 

der Ergebnisse dieser Veränderungen.  

Die Situation, dass in Schleswig-Holstein zwei Abwickler (Investitionsbank Schleswig-Holstein (IB SH) 

und die Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein (WTSH)) für das OP EFRE 

geben wird, bleibt gemäß der derzeitigen Planung unverändert. Neu ist, dass für die zukünftig pas-

sendere Berücksichtigung der Querschnittsziele jeweils eine halbe Stelle bei den Abwicklern angesie-

delt werden wird. Dies ist aus den Erfahrungen der laufenden Förderperiode als positiv anzumerken, 

denn die Bewertung der Beiträge von Projekten zu den Querschnittszielen stellte in der Vergangenheit 

zumeist eine besondere Schwierigkeit dar. 

Die Einrichtung eines landesweiten Empfehlungsgremiums ist ebenfalls eine der „Lessons Learned“ 

aus der Förderperiode 2007-2013. Dieses Gremium wird Teil der Umsetzungsstruktur für die Umset-

zung des OP EFRE im Bereich der Innovations- und der regionalen Projekte sein. Ergänzend hierzu 

ist es zu empfehlen, die Auswahl insbesondere der regionalen Projekte im Wettbewerb und ausgerich-

tet an Qualitätskriterien, die den regionalen Nutzen in den Vordergrund stellen, vorzunehmen. 

Nach der Beseitigung von Schnittstellen zum Ende der Förderperiode 2007-2013 wurde für die För-

derperiode 2014-2020 eine Reform der regionalen Umsetzungsstrukturen als wesentliche strukturelle 

Neuerung vorgesehen. Die bislang existierenden regionalen Geschäftsstellen und die Regionalbeiräte 

werden durch eine neue Umsetzungsstruktur (u.a. das zuvor bereits erwähnte landesweite Empfeh-

lungsgremium) abgelöst, um weiterhin eine regional angepasste Umsetzung des OP EFRE sicherstel-

                                                      

24
 Prognos (2011) Evaluierung des Operationellen Programms EFRE Schleswig-Holstein 2007-2013 bzw. des Zukunftspro-

gramms Wirtschaft (ZPW), Seiten 373-434. 
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len. Diese an die zukünftige Bedeutung der regionalen Projekte angepasste Umsetzungsstruktur und 

die Verschlankung der Verfahren sind aus Effizienzgründen zu befürworten.  

Die Einrichtung einer ITI nimmt eine räumliche Prioritätensetzung vor, die durch die Westküsteninitia-

tive des Landes einen strategischen Rahmen vorgibt und in der Mehrheit strukturschwache Teile des 

Landes umfasst. Die zur ITI-Umsetzung vorgesehenen Umsetzungsstrukturen beinhalten u.a. ein 

Regionalmanagement, das dem Westküstenbeirat als Begleitgremium der ITI zuarbeitet und wettbe-

werbliche Elemente bei der Projektauswahl vorsehen sollte.  

Es ist zu berücksichtigen, dass mit der PA 3 ein vollständig neuer und hinsichtlich der Umsetzung 

wenig erprobter Projekttypus im OP EFRE enthalten ist, dessen Implementierung in besonderer Wei-

se gesteuert werden muss. Die Sonderrolle des MELUR als federführendem Ressort im Zusammen-

hang mit der Programmierung für die PA 3 endet mit Programmgenehmigung durch die EU-

Kommission. Wir empfehlen, die fachlich anspruchsvolle Aufgabe der Implementierung dieser neuen 

Prioritätsachse wieder durch die in diesen Themen erfahrene Verwaltungsbehörde ausführen zu las-

sen. So können Anlaufschwierigkeiten vermieden und die im Zuge des Programmierungsprozesses 

entstandenen Doppelstrukturen, Verfahrensredundanzen und Schnittstellen wieder auf das notwendi-

ge Maß zurückgeführt werden. Das MELUR ist fachlich für die einzelnen in seinen Aufgabenbereich 

fallenden Maßnahmen zuständig, während die Verwaltungsbehörde qua Funktion die Verantwortung 

über die Implementierung, die Umsetzung des OP und seiner PA trägt sowie die ordnungsgemäße 

Abrechnung verantwortet. 

Die Details für die Umsetzungsstrukturen und Verfahren werden von der Verwaltungsbehörde im noch 

zu erstellenden Verwaltungs- und Kontrollsystem festgelegt. Die administrative Leistungsfähigkeit für 

die Umsetzung des OP EFRE ist durch die bereits erfolgten und noch geplanten Veränderungen ver-

bessert worden. Die derzeitige personelle Ausstattung der Verwaltungsbehörde wird grundsätzlich als 

ausreichend bewertet, um das OP EFRE erfolgreich zu implementieren, sollte aber auf keinen Fall 

unterschritten werden. Eine Überprüfung der Funktionsfähigkeit und der Effizienz des Verwaltungs- 

und Kontrollsystems sollte daher relativ zeitnah nach den ersten Fördererfahrungen erfolgen, um nicht 

erst spät in der Förderperiode zutage tretenden Defiziten entgegen zu wirken oder sinnvolle und sich 

aus der Antrags- und Förderpraxis ergebende Abweichungen von den Regeln zu legitimieren.  

Größte Bedeutung im Zusammenhang mit der Implementierung des OP EFRE wird die Sicherstellung 

der Funktionsfähigkeit der Systeme für den elektronischen Datenaustauschs haben. Mit eCohesion 

werden erneut tiefgreifende Veränderungen in den IT-Systemen der Abwickler erforderlich, deren 

termingerechte Funktionsfähigkeit sichergestellt sein muss. Aufgrund der Erfahrungen der laufenden 

Förderperiode sollte die Verwaltungsbehörde den IT-Anpassungsprozess durch ein fachlich geeigne-

tes und auf Erfahrungen mit der EU-Strukturpolitik fußendes IT-Projektmanagement flankieren.  

4.2.4.2. Monitoring und Evaluierung 

Für Monitoring und Evaluierung wurde mit dem im OP enthaltenen Set an Indikatoren eine geeignete 

Grundlage geschaffen, um das Programm effektiv zu begleiten und auch für spätere Evaluationen und 

andere Untersuchungen eine geeignete Basis an zu verwendenden Monitoringdaten vorzuhalten. Die 

Indikatoren bilden dabei die Grundlage für die Erstellung der jährlichen Durchführungsberichte gemäß 

Art. 50 und in Verbindung mit Art. 111 der AVO.  

Die weitergehenden Monitoringanforderungen für die Begleitung der Finanzinstrumente kann nicht 

bewertet werden, weil die Ex-ante Bewertung der Finanzinstrumente noch nicht vorliegt. Dies betrifft 
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insbesondere die vorgesehene Hebelwirkung oder die im Rahmen der Ex-ante Bewertung analysier-

ten Kontextindikatoren z.B. mit Bezug zu Beteiligungskapitalinvestitionen. Gemäß Art. 46 der AVO ist 

über die Finanzinstrumente im Anhang der jährlichen Durchführungsberichte ebenfalls detailliert zu 

berichten und es sind passende Indikatoren zu verwenden.  

Die Fragestellungen, die die im Rahmen der programmbegleitenden Evaluierungen behandelt werden 

sollen, werden in einem Evaluationsplan festgelegt, der dem Begleitausschuss nach Genehmigung 

des OP EFRE zur Billigung vorgelegt werden wird.  

Aufgrund der Programmstruktur und der Erfahrungen der Förderperiode 2007-2013 ist es zu empfeh-

len erstmals eine Begleitforschung zum OP EFRE aufzusetzen, die anhand des Evaluationsplans 

laufend die Relevanz, Effektivität, Effizienz, Wirksamkeit und die Governance des OP EFRE bewertet, 

ggf. durch Dritte erstellte Evaluierungen schleswig-holsteinischer Politikansätze bzw. Programme ein-

bezieht und schließlich auch die Leistung des Programms in Bezug auf die Erreichung der Ziele beur-

teilt. In der Technischen Hilfe sind für die Umsetzung eines solchen Evaluierungsansatzes genügend 

Mittel eingeplant worden.  

Eine solche umfassende Begleitforschung ist grundsätzlich zu begrüßen und kann vor dem Hinter-

grund der passenden Budgetierung und bestehende Erfahrungen in der Vergangenheit durch externe 

Dritte geleistet werden. Ohne die Inanspruchnahme eines oder mehrerer externer Dienstleister für die 

Umsetzung des Evaluationsplans ist es fraglich, ob die vorhandenen personellen Kapazitäten für die 

Bewertung während des Programmplanungszeitraums gemäß Art. 56 AVO und die Einhaltung der 

Fristen ausreichen.  

Die bestehende Personaldecke der Verwaltungsbehörde ist im Zusammenhang mit der Verwaltung 

des Programms vergleichsweise dünn, wenn man bedenkt, dass die Anforderungen an Monitoring 

und Evaluierung steigen und zumindest in den ersten Jahren der Förderperiode 2014-2020 auch noch 

Aufgaben der Abwicklung des Vorläuferprogramms (Förderperiode 2007-2013) wahrgenommen wer-

den müssen.  
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4.3. Übereinstimmung der finanziellen Zuweisungen 

Die Ex-ante-Evaluierung soll die Übereinstimmung der Zuweisung der Haushaltsmittel mit den Pro-

grammzielen (Art. 55 Abs. 3 (c) AVO) beurteilen. 

Der Finanzplan des OP EFRE wurde anhand der Beurteilungskriterien Konsistenz der Finanzallokati-

on mit den festgestellten Bedarfen, thematische Konzentration, Kohärenz der Zuweisungen im Fall der 

Verwendung von Integrierten Territorialen Investitionen (ITI) und Wirtschaftlichkeit überprüft. 

4.3.1. Konsistenz der Finanzallokation mit den festgestellten Bedarfen 

4.3.1.1. Finanzallokation in Prioritätsachse 1 

In den Politikbereichen, die durch spezifische Ziele und Maßnahmen der PA 1 adressiert werden 

(FuE, Innovationen) weist Schleswig-Holstein einen erheblichen Nachholbedarf auf. Bezüglich des 

nationalen und europäischen Zielwertes für die gesamtwirtschaftlichen FuE-Ausgaben (3 % des BIP) 

wies Schleswig-Holstein nur einen Zielerreichungsgrad von rund 43 % (Bund: 93 %) auf. Insbesonde-

re der Unternehmenssektor weist eine deutliche Schwäche auf. Mit einem FuE-Ausgabenanteil von 

0,69 % des BIP wurde die FuE-Tätigkeit in Schleswig-Holstein 2011 als wesentliche Ursache für die 

Forschungsschwäche im Land identifiziert.
25

 

Unter diesen soziökonomischen Bedingungen ist eine substanzielle Mittelallokation für die Maßnah-

men der auf Innovationen zielenden Prioritätsachse in Höhe von EUR 92,65 Mio. (34,2 % der EFRE-

Mittel) für den Zeitraum 2014-2020 zu befürworten. Nach Hinzurechnung der in PA 3 vorgesehenen 

EFRE-Mittel für die dortigen FuE-orientierten Fördertatbestände mit Umwelt- und Energiebezug in 

Höhe von nochmals EUR 23,5 Mio. bzw. 9,0 % der EFRE-Mittel wird ein Anteil von 43,2 % des OP für 

FuE erreicht. Dies ist eine ähnliche starke anteilige Priorisierung des FuE-Ziels wie im Vergleich zur 

Förderperiode 2007-2013.  

Zur Erreichung der europäischen Zielvorgaben, 3 % des Landes-BIP für FuE einzusetzen, würden die 

Mittel des OP EFRE bei Weitem nicht ausreichen. Aufgrund des starken Rückstandes gegenüber dem 

Bund müsste es mindestens eine Verdopplung der FuE-Ausgaben im Land bis 2020 geben, um den in 

der amtlichen Statistik abgebildeten Rückstand aufzuholen. Angesichts der Wirtschaftsstruktur, Mög-

lichkeiten des Landes zur Kofinanzierung und auch der Absorptionsfähigkeit der KMU im Land ist eine 

solch massive Finanzallokation jedoch nicht praktikabel. Neben der Notwendigkeit der KMU, konse-

quent und laufend in eigene FuE zu investieren, bietet der forschungspolitische Rahmen sowohl auf 

Bundes- als auch auf Landesebene weitere Ansatzpunkte, um die FuE-Aktivitäten des Unterneh-

menssektors zu steigern (z.B. Anreize für FuE in KMU, Weiterentwicklung des Marktes für For-

schungsdienstleistungen und weitere Öffnung der Hochschulen für anwendungsnahe Forschung). 

Eine höhere Mittelausstattung für FuE-nahe Maßnahmen der PA 1 wäre bei veränderter Prioritäten-

setzung möglich, aber für eine wirksame Förderung der FuE-Aktivitäten im privaten Sektor wird die 

Verfügbarkeit qualifizierter Fachkräfte und Akademiker zum Engpassfaktor, der in der Konsequenz die 

Möglichkeiten der KMU begrenzt.  

                                                      

25
 Prognos (2012) Erstellung EFRE OP Schleswig-Holstein - Sozioökonomische Analyse und SWOT, S.15. 
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Für die Sicherung der nachhaltigen Finanzierung von betrieblichen Innovationen und gleichzeitig zur 

Verringerung von Mitnahmeeffekten ist der Einsatz von Finanzinstrumenten auch für die betriebliche 

Innovationsförderung sinnvoll. Eine Möglichkeit wäre gewesen, den Einsatz von Finanzinstrumenten 

auch für die Innovationsförderung mit einem geeigneten Instrument in das OP zu verankern. Insbe-

sondere dann, wenn für risikobehaftete, aber bereits marktnahe Innovationsvorhaben von KMU eine 

Schwäche im Finanzierungsmarkt festzustellen ist, könnten Finanzinstrumente wie Darlehensfonds 

oder Kombinationen aus Darlehen und Zuschüssen bzw. rückzahlbare Zuschüsse diese Schwächen 

abmildern. Die ausstehende Einschätzung des Gutachters für die Ex-Ante Bewertung der Finanzin-

strumente gemäß Art. 37 (a) der AVO ist entsprechend einzubeziehen. 

In Ergänzung zu den EFRE-Mitteln sollten im Rahmen der RIS
3
-Strategie weitere Finanzierungsquel-

len identifiziert werden, um eine kritische Masse der Förderung in allen innovationsrelevanten Berei-

chen auf Landesebene zu schaffen und die erwarteten Ergebnisse zu erreichen. 

4.3.1.2. Finanzallokation in Prioritätsachse 2 

Im Rahmen der PA 2 wird kein Kernziel der Strategie „Europa 2020“ unmittelbar adressiert. Eine im 

Vergleich zu den beiden anderen PA 1 und 3 ist die geringfügig niedrigere Mittelausstattung (20 % der 

Gesamtmittel) im Ergebnis gerechtfertigt. Bezüglich der Übereinstimmung der identifizierten Hand-

lungsbedarfe mit den eingeplanten Mitteln, lassen sich folgende Ergebnisse ableiten: 

Im Bereich des allgemeinen Gründungsgeschehens sind keine Nachholbedarfe ggü. der Bundesebe-

ne zu konstatieren. Im High-Tech-Sektor bzw. den wissens- und technologieorientierten Gründungen 

ist dagegen das Gründungsgeschehen unterdurchschnittlich.
26

 Die Förderung sollte deshalb in diesen 

Sektoren gezielt die konstatierten Bedarfe adressieren und bestehende Defizite beseitigen (IP 3a). 

Angesichts der klaren Definition der Zielgruppe und des Einsatzes z.B. eines Seed- und Start-up-

Fonds ist der geplante Mittelansatz gering, gemessen an den überschaubaren bisherigen Erfahrungen 

mit Beteiligungskapital als angemessen anzusehen (EUR 9,75 Mio. bzw. ca. 3,6 % der EFRE-

Gesamtmittel). Vertiefende Aussagen zu einem Marktversagen und einer suboptimalen Investitionssi-

tuation im Bereich der Gründungsförderung durch Beteiligungskapital sind der Ex-ante Bewertung der 

Finanzinstrumente zu entnehmen. 

Bezüglich der Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen und insbesondere von KMU zeigen eine Viel-

zahl von Indikatoren verschiedene Nachholbedarfe auf (unterdurchschnittliche Ausrüstungsinvestitio-

nen, Modernitätsgrad der Anlagen und Besatz an Großunternehmen im Vergleich zum Bund).
27

 Die 

Entwicklungsrückstände sind im bundesweiten und europäischen Vergleich als unerheblich einzustu-

fen und konzentrieren sich laut sozioökonomischer Analyse (SÖA) und SWOT im Wesentlichen auf 

die strukturschwachen Gebiete des Landes. Im Ergebnis sind die veranschlagten Mittel für die Steige-

rung der Wertschöpfung der KMU in diesen benachteiligten Gebieten (IP 3d, SZ 4) als hinreichend 

einzustufen. Vorgesehen sind EUR 43,2 Mio. (knapp 15,9 % der gesamten EFRE-Mittel), darunter 

EUR 21,5 Mio. als nachhaltige Unternehmensfinanzierung im Form eines Beteiligungsfonds. Für die-

ses Finanzinstrument gilt, dass vertiefende Aussagen zum Marktversagen/einer suboptimalen Investi-

tionssituation durch die Ex-ante Bewertung der Finanzinstrumente gemäß Art. 37 (a) der AVO zu er-

bringen sind. Die EFRE-Zuschussförderung (Produktive Investitionen von KMU in strukturschwachen 

                                                      

26
 Siehe Fn.25 (SÖA), S. 25. 

27
 Siehe Fn.25 (SÖA), S. 22ff. 



 

 
Endbericht zur Ex-ante-Evaluierung des OP EFRE des 

Landes Schleswig-Holstein in der Förderperiode 2014-2020 
55 

 

Gebieten) wird durch Landes- und Bundesmittel im Rahmen der GRW sowie durch private Eigenmittel 

der KMU ergänzt und somit eine kritische Masse der Förderung erreicht. 

Im Rahmen der SÖA wurde eine Wachstumsschwäche des Außenhandels der schleswig-

holsteinischen KMU, gemessen an der Exportquote und der Auslandsumsätze von KMU, konstatiert. 

Die unter der IP 3d (SZ 5) geplante Förderung der Positionierung der hiesigen KMU auf den Aus-

landsmärkten, inkl. Marketingmaßnahmen im Tourismus, weist aufgrund ihres gering investiven Cha-

rakters eine angemessene Finanzausstattung auf und kann deshalb eine Vielzahl an KMU erreichen. 

4.3.1.3. Finanzallokation in Prioritätsachse 3 

Die Investitionsprioritäten und Maßnahmen der PA 3 leisten einen direkten Beitrag zu den Energie- 

und Klimazielen der EU und die Dotierung liegt mit 26,7 % über den Vorgaben seitens der EU. 

Schleswig-Holstein weist bereits jetzt eine hohe Zielerreichung im Bereich CO2-Reduktion, Ausbau der 

erneuerbaren Energien und Energieeffizienz auf.
28

 Die Förderung des OP EFRE zielt demnach folge-

richtig auf die weitere Begünstigung der positiven Entwicklungen bezüglich der Herausforderungen 

der Energiewende (IP 4a) und auf die Reduzierung der CO2-Emissionen in klar abgegrenzten Berei-

chen, wie bspw. im verarbeitenden Gewerbe (IP 4b) und in öffentlichen Infrastrukturen (IP 4c).  

Für FuE- und Demonstrationsprojekte zur Produktion, Verteilung- und Speicherung von erneuerbaren 

Energien (IP 4a) wurden Mittel in Höhe von EUR 17,5 Mio. und für die energetische Optimierung von 

öffentlichen Infrastrukturen (IP 4c) EUR 36 Mio. im OP EFRE eingeplant. Aufgrund des Modellcharak-

ters der geförderten Projekte ist die Mittelausstattung als geeignet bis günstig zu bewerten. Es sind in 

diesem Zusammenhang auch größere Investitionen möglich, von denen angenommen werden kann, 

dass sie die beabsichtigten Nachahmungen stimulieren. Bei FuE- und Demonstrationsprojekten wer-

den technologisch anspruchsvolle Vorhaben zur Markeinführung gefördert, die in der Folge der De-

monstrationen eine rasche Verbreitung finden sollen. Die Einwerbung von ergänzendem privatem 

Kapital soll die öffentliche Unterstützung erhöhen.  

Mit insgesamt EUR 19 Mio. sollen Umweltinnovationen und energetische Optimierungsmaßnahmen in 

KMU gefördert werden (IP 4b). Für das geplante Finanzinstrument (als Nachrangdarlehen vorgese-

hen) konnte kein Marktversagen nachgewiesen werden. Das geplante Fondsvolumen in Höhe von 

EUR 7,5 Mio. wird nun für eine alternative Maßnahme auf Basis einer erweiterten Beratungsförderung 

eingesetzt. Die Höhe der Finanzallokation ist passend, um eine Breitenwirkung zu erzielen. Es ist 

jedoch darauf hinzuwirken, dass aufgrund der hohen Energiepreise keine unangemessen hohen Mit-

nahmeeffekte auftreten.  

Bei der Förderung von Umweltinnovationen in der PA 3 (EUR 10,5 Mio.) ist eine Abgrenzung hinsicht-

lich Kohärenz bzw. Komplementarität zu den Förderinhalten der PA 1 notwendig. Bei der Richtlinien-

gestaltung sollte ein Fokus darauf liegen, die Fördergegenstände und Zielgruppen weiter zu schärfen 

und zu den anderen Prioritätsachsen abzugrenzen, um die Effektivität der Maßnahme und die Effizi-

enz der eingesetzten Mittel zu erhöhen.  

                                                      

28
 Siehe Fn.25 (SÖA), S. 32ff. 
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4.3.1.4. Finanzallokation in Prioritätsachse 4 

Die Maßnahmen zum Schutz, Förderung und Entwicklung des Kultur- und Naturerbes (IP 6c) sowie 

zur Verbesserung des städtischen Umfeldes, einschließlich Sanierung Industriebrachen und Verringe-

rung Luftverschmutzung (IP 6e) greifen lokale und regionale Entwicklungschancen auf und sind daher 

nicht unmittelbar auf die Bewältigung von Herausforderungen ausgerichtet, die im Rahmen der Stra-

tegie „Europa 2020“ und des NRP identifiziert worden sind. Sie leisten keinen direkten Beitrag zu den 

EU-Kernzielen, sehr wohl aber zu den Zielstellungen, die mit der städtischen Dimension der Förde-

rung verknüpft sind.  

Wie bereits zuvor dargelegt, sind die Maßnahmen der PA 4 geeignet, die Attraktivität der Regionen 

und Städte Schleswig-Holsteins zu erhöhen und hierdurch zu mehr Wachstum, Beschäftigung und 

Lebensqualität beizutragen. Angesichts der begrenzten Mittelausstattung werden nur wenige Standor-

te von einer Förderung profitieren (können), so dass diese positiven Wirkungen nicht flächendeckend, 

sondern nur punktuell (Mittel- und Oberzentren bzw. Tourismusregionen) realisiert werden können. 

Das Querschnittsziel „Nachhaltige Entwicklung“ wird durch die Maßnahmen der PA 4 überdurch-

schnittlich im Vergleich zu den restlichen Prioritätsachsen bedient. Die Konzentration der vom Ear-

marking nicht betroffenen EFRE-Mittel (siehe Abschnitt 4.3.2) auf ein einziges thematisches Ziel ist 

ebenfalls positiv zu bewerten.  

Durch die Fokussierung auf klare Zielgruppen (natur- und kulturaffine Urlauber über 55 Jahren – unter 

der IP 6c) bzw. Zielgebiete (Ober- und Mittelzentren mit Integrierten Stadtentwicklungskonzepten – 

unter der IP 6e) ist die Mittelausstattung (EUR 26,2 Mio. für Tourismus bzw. EUR 16,15 Mio. für 

Stadtentwicklung) als ausreichend zu betrachten, um Entwicklungsimpulse anzustoßen. Die Einrich-

tung einer ITI Westküste zur Umsetzung von Teilen der PA 3 und 4 soll in diesem Zusammenhang 

einen Beitrag zur räumlichen Lenkung der Mittel der PA 4 leisten.  

4.3.2. Sichtbarkeit der thematischen Konzentration durch die Finanzallokation 

Gemäß Art. 4 der EFRE-VO sind in den stärker entwickelten Regionen mindestens 80 % der gesam-

ten EFRE-Mitteln auf die TZ 1 bis 4 zu konzentrieren. Dabei sollen mindestens 20 % der gesamten 

EFRE-Mitteln im Rahmen des TZ 4 verausgabt werden.  

Das OP EFRE des Landes Schleswig-Holstein erfüllt die Vorgaben für eine thematische Konzentration 

im Kernförderbereich. Aus den EFRE-Gesamtmitteln von EUR 271,24 Mio. sind 80,4 % 

(EUR 218,10 Mio.) für die TZ 1, 3 und 4 eingeplant. Die Technische Hilfe bindet die vorgesehenen 

4 % (EUR 10,79 Mio.) und die freien Mittel (EUR 42,35 Mio.) werden für das TZ 6 eingesetzt. 

Das Earmarking im Bereich der CO2-Reduzierung wird mit der Einplanung von 26,7 % der Mittel 

(EUR 72,5 Mio.) im TZ 4 deutlich übertroffen. Auch gemäß der wesentlich differenzierteren Kategori-

sierung der EFRE-Mittel nach vorgegebenen Interventionskategorien, die die Grundlage für die Ein-

schätzung des Beitrages des OP zur CO2-Reduktion („climate change tracking“) bildet, wird die Ziel-

stellung mindestens 20 % der Mittel für die CO2-Reduktion einzusetzen, erfüllt. Demnach fallen 21 % 

der geplanten Ausgaben unter das climate change tracking.  

Das climate change tracking lässt sich über die ausgewählten Ausgabenkategorien beeinflussen. Soll-

ten in einzelnen Prioritätsachsen zukünftig doch Vorhaben gefördert werden, die entgegen der bishe-

rigen Planung eine Klimarelevanz aufweisen, können diese durch die Auswahl des passenden Codes 

auch noch während der Umsetzung entsprechend kategorisiert werden.  
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Des Weiteren sieht Art. 7 des EFRE-VO eine Konzentration von mindestens 5 % der auf nationaler 

Ebene zugewiesenen EFRE-Mitteln auf integrierte Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung 

vor. Im OP EFRE sind Stadtentwicklungsmaßnahmen unter der PA 4 (IP 6e) mit einer Mittelausstat-

tung von EUR 16,15 Mio. vorgesehen. Dies entspricht 6 % der Gesamtmittel des OP.  

4.3.3. Finanzallokation für die ITI „Westküste“ 

Im OP EFRE soll von der Möglichkeit des Einsatzes einer Integrierten Territorialen Investition (ITI) 

Gebrauch gemacht werden, die die Entwicklungspotentiale und Kompetenzen der schleswig-

holsteinischen Westküste in den Bereichen Energie und Tourismus aufgreifen soll. 

Folgende Tabelle
29

 fasst die Maßnahmen und finanzielle Zuweisungen aus dem OP an die ITI „Tou-

rismus- und Energiekompetenzregion Westküste“ zusammen: 

 

Die strategische Ausrichtung und Kohärenz der Investitionsprioritäten der ITI wurden bereits in Ab-

schnitt 2.2.1. „Interne Kohärenz“ bewertet. Im Ergebnis wurde eine strategische Orientierung und hin-

reichende Kohärenz der für die ITI ausgewählten Investitionsprioritäten festgestellt. 

Für die ITI wurden EUR 30 Mio. von den gesamten EFRE-Mittel des OP reserviert, was einem Anteil 

von 11 % entspricht. Bei der Festlegung der Mittelzuweisungen aus den einzelnen Investitionsprioritä-

ten wurde laut OP-Entwurf, die Kofinanzierungsfähigkeit der öffentlichen Akteure an der Westküste, 

als Ausdruck der Absorptionsfähigkeit, herangezogen. 

Bei der näheren Betrachtung des Finanzplans der ITI ist festzustellen, dass die die PA 3 mit einem 

Drittel und die PA 4 mit zwei Dritteln zur Finanzierung beiträgt. Ein Funktionieren der ITI ist demnach 

sehr stark von der PA 4 abhängig. Es ist zu prüfen, ob die Mittelallokation aus der PA 3 erhöht werden 

könnte, da die Förderung mit einem höheren europäischen Mehrwert (siehe Energie- und Klimaziele 

der Strategie „Europa 2020“) verbunden ist und die ITI somit einen größeren Europäischen Mehrwert 

erreichen würde.  
                                                      

29
 Die Ergänzung des OP EFRE mit einer ähnlichen Übersicht, zur besseren Verständlichkeit ist zu empfehlen. 

Prio-
ritäts-
achse 

Investitionspriorität Maßnahmen 
Zuweisung an 
die ITI in EUR 
(EFRE-Mittel) 

Anteil der 
Mittel der IP  
(EFRE-Mittel) 

PA 3 

IP 4a) Förderung der Produktion und 
Verteilung von Energie aus erneuerba-
ren Quellen 

FuE- und Demonstrationsprojekte zur 
Produktion, Verteilung und Speiche-
rung von erneuerbaren Energien 

3 Mio. 17 % 

IP 4c) Förderung der Energieeffizienz 
und der Nutzung erneuerbarer Energien 
in öffentlichen Infrastrukturen und im 
Wohnungsbau 

Energetische Optimierung öffentlicher 
Infrastrukturen 

Beratungsinitiative Energie- und Kli-
maschutz für Kommunen 

7 Mio. 19 % 

PA 4 

IP 6c) Schutz, Förderung und Entwick-
lung des Kultur- und Naturerbes 

Ressourcenschonender Erhalt und 
Weiterentwicklung des Kultur- und 
Naturerbes 

15 Mio. 57 % 

IP 6e) Maßnahmen zur Verbesserung d. 
städtischen Umfeldes, einschließl. Sa-
nierung Industriebrachen und Verringe-
rung Luftverschmutzung 

Nachhaltige Stadtentwicklung 

Brachflächenrecycling 
5 Mio. 31 % 

Insgesamt (Gesamtmittel für die ITI / Anteil an den Gesamtmittel des OP) 30 Mio. 11 % 
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4.4. Berücksichtigung der übergreifenden Grundsätze (Querschnittsziele) 

Die Ex-ante-Evaluierung soll die Angemessenheit der geplanten Maßnahmen zur Förderung der 

Chancengleichheit von Männern und Frauen und zur Verhinderung von Diskriminierung (Art. 55 

Abs. 3 (l) AVO) und die Angemessenheit der geplanten Maßnahmen zur Förderung einer nachhaltigen 

Entwicklung (Art. 55 Abs. 3 (m) AVO) beurteilen. 

Gleichstellung von Männern und Frauen 

Art. 7 Abs. 1 AVO sieht vor, dass die Gleichstellung von Männern und Frauen und die Berücksichti-

gung des Gleichstellungsaspektes bei der Vorbereitung und Umsetzung der Programme gefördert 

werden. 

Im OP EFRE wird auf die Berücksichtigung des Querschnittsziels in dem dafür vorgesehenen Kapitel 

eingegangen. Die Maßnahmen des OP EFRE sind überwiegend nicht dazu geeignet, einen direkten 

Beitrag zur Gleichstellung der Geschlechter zu leisten. Punktuell könnten Projekte aus den verschie-

denen Prioritätsachsen gleichstellungspolitische Zielstellungen bedienen. Entsprechende Beiträge 

sind ganz überwiegend nur mittelbar zu erwarten, weil die Möglichkeiten des EFRE und die vorgese-

hene Arbeitsteilung der ESI-Fonds in Schleswig-Holstein die Wirkungen des EFRE limitieren.  

Die Berücksichtigung des Querschnittszieles erfolgt durch die Beteiligung von relevanten Stakehol-

dern bei der Vorbereitung und Umsetzung des OP sowie durch die Definition von Auswahlprinzipien 

und -kriterien, die sicherstellen sollen, dass genderrelevante Aspekte auf Projektebene gefördert wer-

den. Ein Gendermonitoring des OP auf Projektebene (z.B. die Erhebung der Anzahl geschaffener 

Arbeitsplätze nach Geschlecht) soll eingerichtet werden, um beschäftigungspolitisch relevante Beiträ-

ge, die das OP EFRE zum Querschnittsziel leistet, transparent zu machen.  

Chancengleichheit und Anti-Diskriminierung 

Art. 7 Abs. 2 AVO fordert die Mitgliedstaaten und die Kommission auf, dass während der Vorbereitung 

und Durchführung der Programme die erforderlichen Maßnahmen gegen jede Form von Diskriminie-

rung aufgrund des Geschlechts, der Rasse oder ethnischen Herkunft, der Religion oder Weltanschau-

ung, einer Behinderung, des Alters oder der sexuellen Ausrichtung zu treffen.  

Ähnlich dem Querschnittsziel „Gleichstellung von Männern und Frauen“, sind die OP-Maßnahmen nur 

begrenzt und punktuell, z.B. im Rahmen der PA 4, geeignet, einen unmittelbaren Beitrag zur Chan-

cengleichheit und Anti-Diskriminierung zu leisten. Auch hier gilt, dass die vorgesehene Arbeitsteilung 

der ESI-Fonds in Schleswig-Holstein die Wirkungen des EFRE limitieren.  

Ein möglichst hoher Beitrag zur Chancengleichheit und Anti-Diskriminierung soll durch die Definition 

geeigneter Projektauswahlkriterien und Voraussetzungen im Rahmen der Förderrichtlinien erfolgen. 

Zudem ist es vorgesehen, im Rahmen des Monitoring relevante Eckdaten der Projektergebnisse zu 

erheben, um den Beitrag zum Querschnittsziel zu verdeutlichen. 

Nachhaltige Entwicklung 

Gemäß Art. 8 AVO sollen die Mitgliedstaaten und die Kommission sicherstellen, dass die Anforderun-

gen an Umweltschutz, Ressourceneffizienz, Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel, Katastro-

phenresistenz und Risikoprävention und -management bei der Vorbereitung und Umsetzung der Pro-

gramme gefördert werden. 

Im entsprechenden Kapitel zum Querschnittsziel „Nachhaltige Entwicklung“ werden die gezielten bzw. 

die horizontalen Maßnahmen des OP identifiziert und beschrieben, die einen Beitrag zu den im Art. 8 

AVO beschriebenen Themenbereichen leisten.  
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Die Themen Umweltschutz, Ressourceneffizienz und Klimaschutz werden durch spezifische Ziele der 

Investitionsprioritäten unter den thematischen Zielen „Förderung der Bestrebungen zur Verringerung 

der CO2-Emissionen in allen Branchen der Wirtschaft“ (TZ 4) und „Umweltschutz und Förderung der 

Ressourceneffizienz“ (TZ 6) adressiert. Punktuell können andere spezifische Ziele der übrigen aus-

gewählten Investitionsprioritäten unmittelbare Beiträge zum Querschnittsziel leisten.  

Themen, die mit der Anpassung an den Klimawandel, Katastrophenresistenz, Risikoprävention und  

-management verknüpft sind, werden durch Maßnahmen des OP EFRE nicht bedient. Das TZ 5 wur-

de für den EFRE nicht ausgewählt. Nach aktuellem Kenntnisstand soll der ELER jedoch Beiträge zur 

Anpassung an den Klimawandel, Katastrophenresistenz, Risikoprävention und -management leisten. 

Nationale Mittel aus der Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung der Agrarstruktur und zum Küsten-

schutz (GAK) werden neben den Mitteln des ELER hierfür eingesetzt.  

Bezüglich der horizontalen Verankerung der „Nachhaltigen Entwicklung“ wird im OP auf die Einhal-

tung des Gemeinschaftsrechtes, auf die Definition von geeigneten Projektauswahlkriterien und das 

bestehende Umweltmonitoring des OP EFRE hingewiesen.  

Weitere Empfehlungen bezüglich der Begrenzung der negativen Auswirkungen bzw. der Maximierung 

der positiven Effekten des OP EFRE sind im Umweltbericht für die Strategische Umweltprüfung des 

Programms enthalten.  

Die Beteiligung von Vertreter/-innen der Umwelt- und Naturschutzbehörden sowie Umweltpartner im 

Rahmen des OP-Erstellungsprozesses wurde stets und auf angemessene Weise sichergestellt. 
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5. Bewertung des Beitrages zur Strategie „Europa 2020“ 

Die Ex-ante-Evaluierung soll laut Art. 55 Abs. 3 (a) AVO den Beitrag zur EU-Strategie für intelligentes, 

nachhaltiges und integratives Wachstum auf Grundlage der ausgewählten thematischen Ziele und 

Prioritäten unter der Berücksichtigung der nationalen und regionalen Bedürfnisse beurteilen. 

In der Tabelle 7 ist der Beitrag des OP EFRE zu den Kernzielen und Leitinitiativen der Strategie „Eu-

ropa 2020“ dargestellt. 

Tabelle 7: Beitrag des OP EFRE zur Strategie "Europa 2020" 

  

Schwerpunkte und Leitinitiativen der  
Strategie „Europa 2020“ 

Beitrag des OP EFRE (Stand vom 26. Februar 2014) 

Intelligentes  
Wachstum –  
Entwicklung einer 
auf Wissen und 
Innovation gestütz-
ten Wirtschaft 

Kernziele (FuE) 

Das FuE-Ziel wird im Rahmen des OP EFRE durch die SZ 1 (Stärkung der öffentli-
chen anwendungsnahen FuE-Kapazitäten [...]) und SZ 2 (Steigerung der Innovati-
onskapazitäten [...]), die den beiden IP des TZ 1 zugeordnet sind, adressiert. Das 
Earmarking liegt bei 34,2 % der Mittel. Somit wird es ermöglicht, dass das OP EFRE 
eine deutliche FuE-Orientierung aufweist und somit eine Wirkung entfaltet wird. 

„Innovations-
union“ 

Durch die Förderung im Rahmen der PA 1 von anwendungsnahen FuE-
Infrastrukturen, Kompetenzzentren, Verbund- und Kooperationsprojekten zwischen 
Unternehmen und Wissenschaftseinrichtungen, innovativen FuE-Projekten in den 
Betrieben, Transfer-, Cluster- und Netzwerkstrukturen sowie durch den Einsatz von 
Innovationsassistenten, wird ein Beitrag zur Weiterentwicklung des regionalen Inno-
vationssystems im Sinne einer intelligenten Spezialisierung geleistet. Die Zielrich-
tung der Förderung wird von der Regionalen Innovationsstrategie (RIS

3
) der Landes-

regierung vorgegeben und damit der Einsatz der Mittel effizienter gestaltet. Eine der 
wesentlichen Ex-ante-Konditionalitäten wird somit erfüllt. 

Durch die Maßnahmen der PA 2 werden zudem auch die KMU in den struktur-
schwachen Regionen des Landes befähigt, in Innovationsprozesse einzutreten und 
deren Wertschöpfung zu steigern. Um die Herausforderung der Fachkräftesicherung 
in den wissensintensiven und technologieorientierten Branchen sowie in FuE-
Einrichtungen zu begegnen, ist bei der Umsetzung des OP EFRE eine enge Ab-
stimmung und Komplementarität mit der Strategie des OP ESF und weiteren Pro-
grammen im Land nötig.  

Zielstellung der Strategie „Europa 2020“ ist, eine ausreichende Zahl an Hochschul-
absolventen in den MINT-Fächern zu erreichen und darüber hinaus im Bereich der 
allgemeinen und beruflichen Bildung die Lehrpläne auf Kreativität, Innovation und 
Unternehmergeist auszurichten. 

„Jugend in  
Bewegung“ 

Das OP EFRE hat einen begrenzten unmittelbaren Beitrag zur Leitinitiative.  

Durch die Förderung des Einsatzes von Hochschulabsolventen als Innovationsassis-
tenten in kleinen Unternehmen (IP 1b) sowie durch Existenzgründungen aus der 
Wissenschaft (IP 3a) wird jedoch dem Ziel der Leitinitiative, die Berufseinstiegschan-
cen junger Menschen zu verbessern, Rechnung getragen. 

„Eine digitale  
Agenda für 
Europa“ 

Die Strategie des OP EFRE sieht keine Förderung im einschlägigen TZ 2 vor. 

Im Rahmen der Förderung unter den PA 1 und 2 könnte (projektbezogen) die Ein-
führung und Verwendung moderner Online-Dienste gefördert werden, da die Bran-
che „Informationstechnologien / Telekommunikation / Medien“ als Cluster von der 
Landesregierung definiert wurde und damit eine prioritäre Stelle für die Förderung 
unter der RIS

3
 genießt. Die digitale Agenda wird somit mittelbar adressiert. 
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Schwerpunkte und Leitinitiativen der  
Strategie „Europa 2020“ 

Beitrag des OP EFRE (Stand vom 26. Februar 2014) 

Nachhaltiges 
Wachstum –  
Förderung einer 
ressourcenscho-
nenden, umwelt-
freundlicheren und 
wettbewerbsfähige-
ren Wirtschaft 

Kernziele  
(Klima und 
Energie) 

Das OP sieht eine eigene Prioritätsachse für strukturpolitisch relevante Interventio-
nen im Zusammenhang mit der Energiewende vor. Darüber hinaus wird die Zielstel-
lung der Strategie „Europa 2020“ durch das Querschnittsziel „Nachhaltige Entwick-
lung“ in allen Investitionsprioritäten berücksichtigt.  

Die spezifischen Ziele (SZ 6, 7 und 8) leisten jeweils einen Beitrag zu den EU-
Zielvorgaben im Bereich der erneuerbaren Energien, Energieeffizienz und CO2-
Reduktion. 

Ein über den Zielvorgaben liegendes Earmarking in Höhe von 26,7 % ist für das 
TZ 4 vorgesehen. Damit wird sichergestellt, dass der Beitrag des OP zum Kernziel 
höher ausfallen wird als vorgegeben. 

Im Rahmen der Strategischen Umweltprüfung (SUP) konnte ein positiver Beitrag der 
Maßnahmen zu den Energie- und Klimazielen der EU herausgearbeitet werden. Die 
Auswirkunken sind nicht als erheblich einzustufen, wirken aber positiv auf die klima-
politischen Zielstellungen.  

Aufgrund der relativ geringen Fördermittel gegenüber den angemeldeten Bedarfen 
ist eine Förderung über Vorhaben mit Modellcharakter oder Einzelvorhaben vorge-
sehen. Der Beitrag ist hierdurch auf einige wenige Vorhaben begrenzt. 

„Ressourcen-
schonendes 
Europa“ 

Der EFRE soll im IP 4a FuE- und Demonstrationsprojekte zur Produktion, Verteilung 
und Speicherung von erneuerbaren Energien fördern. Somit wird ein Beitrag zur 
Zielstellung der EU, „intelligente, moderne und vollständig vernetzte Verkehrs- und 
Energieinfrastrukturen zu entwickeln“, geleistet. Aufgrund der geringen Projektanzahl 
ist jedoch nur von einem begrenzten direkten Beitrag zur Strategie „Europa 2020“ 
auszugehen. Es sollten sich jedoch substanzielle qualitative Verbesserungen und 
Entwicklungsperspektiven hieraus ableiten lassen. 

Die Verbesserung der Energie- und Ressourceneffizienz, als weitere Forderung der 
Leitinitiative, wird durch die Maßnahmen der IP 4b (Privatsektor) und der IP 4c (öf-
fentlicher Sektor) gefördert. Die Maßnahmen tragen dabei zur Emissionsreduktion in 
öffentlichen Infrastrukturen bei. 

Die geplante PA 4 ist auf die nachhaltige Nutzung bestehender Ressourcen ausge-
richtet, indem Maßnahmen zur Vermeidung von Ressourcenverbrauch (z.B. Fläche) 
und zur Inwertsetzung von Kultur- und Naturerbe in Schleswig-Holstein gefördert 
werden. 

Die durchgängige Berücksichtigung des Querschnittsziels „Nachhaltige Entwicklung“ 
in der Umsetzung der Förderung aus dem OP EFRE stellt als systemisches Element 
des OP ebenfalls auch einen Beitrag zur Leitinitiative dar. 

„Eine Industrie-
politik für das 
Zeitalter der 
Globalisierung“ 

Die formulierten Ansprüche der Strategie „Europa 2020“ an die Mitgliedstaaten unter 
dieser Leitinitiative sind eher regulatorischer Natur, die durch den EFRE nicht direkt 
adressiert werden (können). Vielmehr sind Bundes- und Landesregierung gefragt, 
entsprechende Rahmenbedingungen für Unternehmen zu schaffen, die außerhalb 
des Gestaltungsbereichs des OP EFRE liegen.  

Die Maßnahmen der PA 2, wie z.B. die Förderung der Internationalisierung von 
KMU, die Gründerförderung durch Seed- und Start-Up Fonds und durch Technolo-
gie- und Gründerzentren, leisten jedoch einen Beitrag zur Wahrnehmung der Chan-
cen der Globalisierung, indem die Teilnahme an internationalen Wertschöpfungsket-
ten und die Stärkung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit unterstützt werden. Ein 
Beitrag ist insofern erwartbar. 
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Schwerpunkte und Leitinitiativen der  
Strategie „Europa 2020“ 

Beitrag des OP EFRE (Stand vom 26. Februar 2014) 

Integratives 
Wachstum – 
Förderung einer 
Wirtschaft mit 
hoher Beschäfti-
gung und wirt-
schaftlichem, 
sozialem und 
territorialem 
Zusammenhalt 

Kernziele (Bildung, 
Armutsbekämp-
fung) 

Die Strategie des OP begegnet den Vorgaben der EU zum integrativen Wachstum 
mit dem SZ 10 (Reduzierung von Räumen mit Gestaltungs- und Nutzungsdefizi-
ten). Die für eine Förderung vorgesehenen Maßnahmen zielen u.a. auf die Revita-
lisierung von Stadträumen ab, wodurch ein Beitrag zur Verbesserung der Lebens-
qualität geleistet werden soll. 

Ein unmittelbarer und erheblicher Beitrag zum Kernziel wird vom EFRE-OP auf-
grund der thematischen Konzentration und der begrenzten Mittelausstattung der 
PA 4 nicht geleistet, weil dies in den Geltungsbereich des ESF fällt und das 
OP ESF hierzu entsprechende Förderungen vorsieht. 

„Eine Agenda für 
neue Kompeten-
zen und neue 
Beschäftigungs-
möglichkeiten" 

Im Rahmen der ausgewählten Investitionsprioritäten der PA 1 und 2 werden im OP 
EFRE mehrere Aufforderungen der Strategie „Europa-2020“ bezüglich der Leitiniti-
ative indirekt berücksichtigt. 

Durch die Förderung der Eingliederung von Hochschulabsolventen in KMU als 
Innovationsassistenten (IP 1b), durch Existenzgründungen aus der Wissenschaft 
(IP 3a) oder durch betriebliche Investitionen (IP 3d) werden neue Arbeitsplätze 
oder neue Beschäftigungschancen geschaffen. Damit wird ein Beitrag zur Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit und zur Erhöhung der Produktivität geleistet. 

Wie bereits bei der Analyse des Beitrages zur Leitinitiative „Innovationunion“ an-
gedeutet, ist Kohärenz mit den Förderinhalten des OP ESF sicherzustellen. Die 
Deckung des Fachkräftebedarfes der regionalen Wirtschaft und die Anpassung der 
Bildungssysteme an die regionalen Bedarfe stehen im Mittelpunkt. 

„Europäische 
Plattform zur 
Bekämpfung der 
Armut“ 

Die letzte der sieben Leitinitiativen fordert u.a., dass die Situation besonders von 
Armut gefährdeter gesellschaftlicher Gruppen durch gezielte Maßnahmen verbes-
sert wird.  

Durch die Querschnittsziele „Gleichstellung von Männern und Frauen“ und „Chan-
cengleichheit und Nichtdiskriminierung“ wird sichergestellt, dass diese Belange in 
allen Maßnahmen Berücksichtigung finden. Spezifische Ziele im Bereich der Ar-
mutsbekämpfung wurden im OP EFRE nicht definiert. 

Das Land adressiert diese Leitinitiative durch das OP ESF sowie ggf. durch das 
EPLR. 
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